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^ Dem im Jahre 1877 veröffentlichten Kataloge der arabischen Literatur lässt 

^ die Verwaltung der üniversitäts- und LandesbibHothek hier den Katalog der hebräischen, 
arabischen, persischen und türkischen Handschriften folgen. Nur eine kleine Anzahl 
dieser Handschriften ist käuflich erworben worden, den grossem Theil verdankt die 
Bibliothek dem Wohlwollen der nachstehenden Freunde der Anstalt: 

Deutsche in Calcutta: G, Blochmann, G. Diefenbachy F. W. Ludotvici, Oskar 
Trefftz. — Dr. Narayan^Daji in Bombay ; Sorabjee Jaynsetjee Jejeebhoy in Bombay ; Rechts- 
anwalt Dr. Nördlinger und Dr. Wilh. Vollmer in Stuttgart; Dr. medic. Albert Sigel 
in Stuttgart, Dr. I/udwig Müller, BibUothekar in Strassburg, Gustav Steinlein, Pfarrer 
in Löpsingen bei NördUngen, Oantor Lachman in Hürben. 

Diesen Herren sei auch hier im Namen der Anstalt der wärmste Dank 
dargebracht ! 

Der Verfasser des Katalogs, welcher seit mehreren Jahren als Hilfsarbeiter an 
der Bibhothek beschäftigt ist, war bei Beschreibung der Handschriften bemüht, die 
für die Bibliographie wichtigen Momente möghchst gleichmässig zu sammeln, so dass 
überall, nach Ermittelung des Verfassers und dessen Lebenszeit, das Datum der 
Abfassung des Werkes und die vollständige Eintheilung desselben nebst Anfang und 
Ende beigefügt wurden. In der hebräischen Abtheilung schien es angemessen, die 
seltenen aus Jemen stammenden Werke und die wenig gekannten karäischen Hand- 
schriften ausführUcher als sonst zu behandeln. 

Der Haupttheil dieses Katalogs war im Drucke schon fertig gestellt, als sich 
eine günstige Gelegenheit zur Erwerbung weiterer Handschriften darbot. Letztere 
wurden als Nachtrag angeschlossen. Diesem Umstände ist es auch zuzuschreiben, 
wenn mehrere Handschriften -Verzeichnisse der jüngsten Zeit im ersten Theile imbe- 
rücksichtigt gebheben sind. 



In Anbetracht dann da» handschriftliche Material sich auf vier Sprachen 
verthcjilt, wurde die alj)habetiBche Anordnung nach den Namen der Verfasser, resp. 
den bekannten Ordnungswörtem der Anonyma, der sachlichen vorgezogen. Am Schlüsse 
des ganzen Katalogs sind zur bequemen Uebersicht die Titel der Bücher in den der 
arabischen Charaktere sich bedienenden Sprachen unter ein einheitliches Alphabet 
gebracht. 

J)ie bei dem Drucke verwendeten arabischen Typen haben sich bedauerlicher 
Weise nicht ebenso gut wie schön erwiesen. Die diakritischen Punkte sind im 
ileindruck bei manchen Buchstaben zuweilen gänzlich, bei anderen theUweise ausge- 
fallen, so dass z. li. ein vä; an Stelle eines vi> figurirt. Der kundige Leser eriimert 
sich indess, dass die Handschriften durchschnittlich nicht allzu freigebig in diesem 
i 'unkte sind. 

Indem die Verwaltung diese Arbeit der Oeffentlichkeit übergiebt, glaubt sie 
hoff(m zu dürfen, dass dieselbe nicht ohne Werth für die Literaturgeschichte des 
Orients sein werde. 



Utrassburfff im December 1880. 



Barack, 

Oberbibliothekar. 



I. HEBRÄISCHE HANDSCHRIFTEN. 

1. 

i^'^Papier, 137 Blfttter za 29 Zeilen [Spanische Hand, circa XY. Jahrb. St.]. 

ABI?L-WAL1D MUHAMMAD ibD AHMAD ibn RVSD (AVÜRRODS), gest. c. 596 H. » 1198 D. 
^j cr?^ CJ^ ,,Kullijjät'* — Colliget. Der arabische Text dieses medicinischen Werkes befindet 
sich an der k. BibUothek zu St Petersburg. (Catal. p. 107 No. 124.) Unsere Handschrift ist die 
hebräische Uebersetzung eines Anonymus. Der Anfang bis gegen die Mitte von cap. 1 und Yü. Buch 
cap. XXIY und die folg. fehlt. 

Der Anfang des 2. Cap. lautet: DHD 'n d^JIU '3 D^NH f))^2 n^NnJH ü^pbnn Dnn"'Nn nin^J nSD 
'2n) .Dsyn pi hionn im nicfDn p^n o Ds^ym nM3 'n bni p^nn n"U na^N 'V-) D^p^nn '^oinon ona^Nn 
'nnoi '>3Sj;^ oBjn ^yttniü ^ywan o onsp hn Drap ün»phn rar tfy itk Dm 0'»3D'^iDn ona^Kn. 

Man sieht bereits aus dieser Probe, dass die Uebersetzung sich eng an das arabische Ori- 
ginal anschliesst Der Terminus D^pbnn' ''»D'TiDn Dnn^Nn lautete wohl arabisch: a^>U;vv»II *l^))\ 
*\y^)^\. Dafür setzt die versio latina: Una est membrorum consimilium. 

Cfr. Steinschneider, Cat. Monac. p. 9 cod. 29. Aus CataL Asher No. 20. 

2- 

Fol. Papier, 21 Blätter, Zeilenzahl yerschieden. 

HAGGADA m^T], Eituale für die 2 ersten Abende des Osterfestes. Mit wenig zierhchen 
Miniaturen. Auf dem Titelblatt heisst es, dass die Handschrift a. 1746 Yollendet wurde. 

3. 

4P Pa^ner, 335 Bl&tter, Zeilen ungleich. XY. Jahrh. ? 

JAKOB ben ASCHER, gest. c. 1340. D^>n nniN „Orach Chajjim'^ Ordo I . des bekannten 
4 theiligen Werkes, in 692 Capiteln. Die Nummerirung der Capitel fehlt bei ganzen Partieen. Ohne 
Index. Der Einleitung wird eine Erklärung fremder Worte Yorangeschickt (cfir. Steinschn. Cat. 
Bodl. p. 1184 No. 9.). Nach cap. 232 sind die nijn HD^i „canones ethici", ein Abschnitt aus dem 
„Mischne thora^ [npinn r] Yon Moses Maimonides, eingefügt. Auf der inneren Seite des Deckels 
u. BL 288^' steht der Name Juda ben Ahron ha-Cohen in ^ddid (wohl Buxweiler im Elsass). 

SinulKiTg, Orient Mm. 1 
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4. 

8« Papier, 29 Blätter + IIL Cursiv zu 16 Zeilen. 

JAKOB (JAEKEL) ben ISAS SAEKEL HUTZIG t) p^i^iD (lebte noch 1762). D'nyn '^yv' ^Jode'e 
ha-ittim" „Gnari tempomm'' Compendium der Calenderberechnung. Der Verfasser will an Stelle 
der ausführlichen und seltenen nun^y nDD „Sifere 'ibberonoth^ eine kurze Zusammenstellung des 
Wissenswerthen geben, damit Jedermann sich selbst einen Calender machen könne. Beigefügt ist 
auch eine Anleitung zur Berechnung des bürgerlichen Jahres. Auf Bl. 2^-^* wird als Beispiel das 
Jahr 522 — 1762 D. gewählt, woraus man schliessen dürfte, dass die Abfassung des Büchleins in 
dieses Jahr fSllt Der Verfasser unterschreibt sich am Ende der Einleitung: p bpv> n^DDH Dpjn 
!?^^«DU^e^nTi hd '^nyi [nnj; nj;t> — ] yj)^ n^WD")D psno ^py? pn»"» "inns Er war also aus BÄppoltsweiler 
( — vulgo Bappschwihr) und wohnte zur Zeit der Abfassung in Niederhagenthal (35 Kilom. von 
Mühlhausen entfernt). Von anderer Hand ist auf der Innenseite des Einbands die Notiz, dass 
der Autor Babbinatsassessor pn in Bixheim war (6 Eolom. von Mülhausen). Die beiden letzten 
Seiten enthalten grammatikalische Bemerkungen seines Lehrers Salomo p^ Berlin. 

Anf. — D^3 nsn^ ur pND üb)V*^ iN^srom Ninn T^an^ cfr. No. 17 jn nn, von dem Verfasser copirt, 
und No. 8. 

5. 

4<> Papier, 81 Blätter, Zeilen versch. Mit yielen zierlich ausgeführten Figuren. 

n)Jn3);n nDD „*IBBERONOTH^^ ;;De intercalatione^. Calenderberechnung eines Anonymus. Aus 
vielen Stellen des Werkes 10^ 18' 27^ 40' u. s. geht hervor, dass die Zusammenstellung in das 
Jahr f öv 387 — 1627 D. fällt. Der Anfang ist so wie cod. Lugd. Seal. 19, ohne dass man deshalb 
an eine Identität beider Handschr. denken darf. Von Steinschn. wird bereits zur Stelle bemerkt, 
dass mehrere derartige Bücher mit diesen Worten beginnen. Bl. 3 ' üh)yn niMn^D n^)D (Hier wird 
von anderer Hand R. Samuel aus Schweinfurt citirt) Bl. 9^ pa otnd, Bl. 11 niD)pn, Bl. 18 nnin roS 
Bl. 30 Dnyttf 'I u. die 4 ar\W von Saadia, Bl. 33"" Bestimmung der Paraschioth, der Festtage, Constellation 
der 7 Planeten, Bl. 50 der bürgerliche Calender mit Angabe der Messen. Hier (68^) erwähnt der Ver- 
fasser einen jungen Mann Namens ^)bm aus Mähren und (60') B. Akiba Prankfurt. Auf Bl. 61 
heisst es dann: Das Buch *Ibberonoth schrieb ich fOr den jungen Mann ("iiran) Juda Lob b. Salomo 
Schallit aus pn b*»DN3, ich Süsslein MeschuUam b. Meir Cohen n^>:i&d aus Frankfurt a./M., 
nun in Fulda im Jahre 421 » 1661. Auf dem Titelblatt ist bemerkt, dass genannter Juda das 
Buch im selben Jahre studirt habe bei seinem Lehrer Elieser b. Josef Fulda. Auf den letzten 
Blättern stehen Formulare zu den verschiedensten Dokumenten. 

Ueber ähnliche Mscr. cfr. Steinschn. Catal. Monac. cod. 2944 u. zu den gedruckten Werken 
gleichen Lihalts, Cat. Bodl. No. 3989 u. No. 4988. 



1) Mutzig im ElBass, Kreis Molsheim. 
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6. 

FoL Pergam. 236 nummerirte Blätter, wovon 1 — 19 fehlen, zn 29 Zeilen in Doppelcolom. [schöne 
italien. Hand, XIY.— XY. Jahrh. mit farbigen Initialen, an einigen Stellen durchlöchert. St.] 

JIIH ANNA ibn MASAWEIH gest. 243 H. 857 D. ? 'pt&^Dnn D'^np iqd Die Handschrift ist verbunden. 
Bl. 169 — 236 der vergilbten, fast unleserlichen Pagination bilden den ersten Theil des Bandes und 
dann folgt erst Bl. 20—168. 

1. Bl. 20 — 114 «- Joannis i) Mesuae Gfrabadin id est compendii secretorum medicamea- 
torum Liber secundus [im Index Practices genannt] quo propria remedia ad singularum partium 
corporis morbos docentur. Die Handschr. beginnt mit summa III cap. 26 p. 214 zweite Colunme 
B 8 der Yenetian. Ausgabe. In der Particula secunda fehlt ebenso wie in der lateinischen Ueber- 
setzung die summa III u. von lY cap. 2 u. die folg. 

2. Bl. 114 — 160 » Joannis Mesuae Grabadin Liber primus [im Index Antidotarium 
genannt], quo medicamenta composita — describuntur. BL 160"^ u. 16P einige Worterkl&rungen. 

3. Bl. 161 — 168 ^H)Vüü niDiVD niNiDiD D^Dipb 150 Heilmittel. Begistar zu diesen. 

4. Bl. 169—233 [ausgestrichen m3Dn>Dni nw!?WDn] mNimn h0 D^wnni D^yaom nsTyno, am 

B.ande niDiK^on = De medicamentorum purgantium simplicium delectu et castigatione. Liber primus. 
Quem Canones universales vocant. (Bl. 169 — 195 unserer Handschr.) Liber secundus, quem de 
simplicibus vocant (Bl. 195 — 233). 

5. 233—236. Anf. hm po T "»D -iD;;n Ende abrupt. 0fr. Ood. Paris. 1133 No. 4. 

Zu 4. BL 169 nennt sich der Uebersetzer Samuel b. Jakob in Capua (vgl. Yirchow's 
Archiv Bd. 37 Seite 381). Dpy^ -o hwüv ^jn rnpnyn djdn nnyi Dn»D3 ^lySn ^n ^aiyno 2ir\'pD pnjno 
nN)9p3 >"Qyn ^n mvSid. Der hebräischen Uebersetzung liegt die Yersio antiqua zu Grunde. No. 2. 
beginnt in der Mitte der zweiten Columne, ist also von dem Copisten und nicht vom Buchbinder 
dem liber secundus («» No. 1) nachgesetzt. Ein Arzt hat überall nach dem latein. Text Yer- 
besserungen eingetragen. Auf Bl. 99 steht am oberen Band von fremder Hand Josef Pesaro, 
Bl. 92 Moise David Modena, Bl. 94 wird noch hinzugefügt di Siena Coltelli(?). Bl. 171 wird 
ein electarium von Gentilis aus Fuligno -]- 1348 gerühmt. 

Der wirkliche Yerfasser dieses Werkes ist noch nicht ermittelt. Yon dem angeblichen Autor, 
Juhannä ibn Mäsaweih, (so nennt ihn Fihrist, Qifti u. H. Kh. III, p. 95, während Jäqüt I, p. 65 u. 
lY, p. 828 [die arab. Form] Jahjä schreibt) besitzen wir die arabischen Originale zu 2 lateinischen 
Uebersetzungen, zu den Aphorismen » aIIUI j>\y^\ al-Naw&dir al-tibbijja (CataL Lugd. m p. 229 
cod. 1302), u. zu dem Werke „de proprietatibus Alimentorum, Olerum, Fructuum, Camium etc.** 
«- ^\yü\ JyLJ\ i^M"^ jP'^y^ v'^ Kitäb khawäss al-aghdija, al-buqül, al-fawäkih etc. (Oasiri I, 
p. 315, No. 7). Man sollte nun erwarten, dass No. 4 unserer Handschr. identisch sei mit .bU»\ 
iI,\,^M.U Äj^>V^ Isläh al*adwija al-mushila. Abgesehen aber von dem umstände, dass in der hebr. 
und latein. uebersetzung fortwährend Autoren genannt werden, die nach ibn Mäsaweih gelebt 
haben, zeigen die häufigen Oitate ibn Beitär's aus dem arab. Original, dass hier eine andere Ab- 



*) Ich citire nach der Venetianer Ausgabe vom Jahre 1589, vgl. Ohoolant Lud., Handbuch der Bücherknnde 
für die ältere Medicin. 2. A. I. Leipzig 1841. pag. 856. 
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handluDg vorliegt. Volle Aufklärung gewährt die Yergleichung einer Handschr. in Genua, die im 
BoUettino Italiano degli studii orientali 1877 No. 21 p. 410 folgendermassen beschrieben ist: 
^Un Trait6 de Jean fild de M^suS sur la mani&re de corriger les mSdicamens simples laxatifis et 
d'empScher leurs mauyais effets — . Ce traitö est adressS ä Obeid-allah fils de Thaher (f. 1. jusqu'ä 9^).^ 
Statt Obeid-allah geb. 223 H. gest. 300 H. (cfr. ihn Khall. ed. Bul. 1275 H. I p. 386) dürfte wohl 
(der Vater desselben) *Abd allah f 230 H. zu setzen sein. Durch die gütige Vermittlung Yon Pro£ 
Lasinio in Florenz schrieb mir ein Schüler von Prof. Sapeto in Genua, H. Faveto, dem ich bestens 
danke, den Passus über Aloe ab. JDas Citat von ibn Beitär III p. 80 stimmte ganz richtig, während 
die Versio latina etwas ganz Anderes hat. Cfr. Fihrist p. 295/96 u. cod. al-Qifti fol. 227 — 235. 

Aas Cat. Asher No. 19« 

7. 

8« Papier, 850 Bl. + 1 zu 17 Zeilen. 

JOMTOB (Lipmann) MÜHLHAUSEN (lebte XV. Jahrb.). pn»J [-idd] „Nizzaohon". Abschrift der 
in Amsterdam N];n [1711] gedruckten Ausgabe. 
Steinschn. Bodl. p. 1412 No. 3. 

8. 

4« Papier, 68 Bl. Oursiv. 

* JOSEF JOSEL JEHVDA MÖRCHINGEN (l^^te in der 2. Hälfte des vorigen Jahrhunderts als 
Babbinatsassessor in Metz). Conciones und Novellae. Auf dem Titelblatt in Cursivschrift: IiDDD ni 

tDDpn p^i Y'^ü HD ntt^V^ Schriften des Josel Mörchingen, am Beth ha-midrasch des David Türkheim; 
Schreiber ist Isac Säkel aus? Begonnen im J. 1769. 

Die Novellae folgen in keiner bestimmten Ordnung aufeinander. Bl. 60 u. 64 werden Vor- 
träge aus dem J. 1778 gegeben. Am Rande von Bl. 8^ wird bemerkt, er habe das Nebenstehende 
im J. 1778 auf dem Kirchhof gesprochen, auf 8'^ bei einer ähnlichen Gelegenheit 1785. Bl. 48^° 
verweist der Verf. auf ein ihn bpJD. Unser Autor zeichnet in einer Approbation zu nJn nnp, verf. 
von Gerson Coblenz, ed. Metz 1785: y^ü HD [N3n }n n*DD -=] iüD p30-)j;D !?S min^ ^n> ^ov 

9. 

4^ Pergam. 31 Quintemen, jede Seite zu 27 Zeilen. Sehr zierliche Quadratschrift des berühmten 
Abraham Farissol (Ende XV. Jahrb.), wichtige Stellen mit einem Händchen bezeichnet 
Einige Blätter am Bande abgeschnitten, ohne den Text zu berühren. 

MOSES HAIMONIDES gest. 1204. DOiD^n m>0 „More ha-nebuchim^. Das bekannte philoso- 
phische Werk nebst Glossar des Samuel Tibbon u. Indices. Am Ende des Glossars heisst es statt: 
„Ich, Samuel ibn Tibbon verfasste dieses Buch (nDon): nym nt, was sich dann bloss auf die 



*) Mörchingen ist 45 Kilom. von Metz entfernt 



L HEBEAISCHE HAND80HBIFTEN. 5 

Erkl&ning der fremden Ausdrücke bezieht, von welcher ja auch im Eingang gesagt wird nVBf li2rh 
niten ia bhön nnw. Das bei dieser Gelegenheit genannte nD^^^pN lies .T3 — ist gleich i-^e^^^ ^^ Afrika. 
Aus Cat. Asher ISo, 14, 

10. 

2^ Pergam., nicht nammerirte Quatemen, 170 Blätter zu 39 Zeilen; zwischen 94 und 95 fehlt ein 
Blatt, 41 — 48 von fremder Hand als Ergänzung, ohne die ganze Lücke auszufüllen. 
Verbunden. Die richtige Reihenfolge wäre 45 — 47, 44, 41 — 43. Schöne alte Quadratschrift. 

MOSES beD JAKOB i) aus COUCY (hat das Werk c. 1235 vollendet). (^n:i) niSD IDD „Liber prae- 
ceptorum". Die Nummerirung der §§ beginnt erst mit dem 66. Verbote. Vorher gehen die soge- 
nannten „Hauptarbeiten" und deren Unterordnungen von pnDD an {das Vorhergehende fehlt) bis 
Ende. Daran schliessen sich Hilechoth Erub [itV)f O)obn Bl. 18*]. Nach den Verboten folgen 

Bl. 156«* DnDiD naiD mao, Bl. 158* mnoB^ nn^n d^^dnä^d!?! nson htd >nN»D wb — ipro j^n« h)i^ n^n dw 

n^D 'iin nm aiDDN, Bl. 169 Responsum von R. Elasar Worms (saeculo XIII, Steinschn. C. B. 
p. 914), bezüglich des Gebets ü^üni ^D^iDD, das man allgemein in den 10 Busstagen vortrage, 
trotz der unjüdischen Anrufung der vermittelnden Engel. R. Elasar vertheidigt den Usus. Zuletzt 
noch: n^jyn) 3N3 'ö riD^n. Bl. 79*» wird >inpD ]WüW n ^d^:i uud Bl. 143» u. -»dn ^3n pD D^^n '") (Steinschn. 
C. B. p. 2641 u. 1796) citirt. Bl. 122^ am Rande btoüW priN 13 pm\ Andere Exemplare Delitzsch 
CatLips. Cod. V u. Zunz's Bemerkungen hiezu p. 316, Kraflft u. Deutsch Oat. Vindob. p. 58 L u. sonst. 
Geschenk von Dr. Wilhelm Vollmer in Stuttgart. 



11. 

4«» Papier, 87 Blätter, Zeilen verschieden, cursiv; wohl c. 1783 begonnen. 

Novellae« Mehr haggadischen Inhalts, zu den einzelnen Paraschen von verschiedenen 
Rabbinern. So z. B. nach Vorträgen von Teble Scheyer, Rabb. zu Mainz (gestorben 1783). 
Bl. 1—5, 27—30, 31, 36, 39, 42, 60. Auf Bl. 18—24; Rede des Frankfurter Rabbiners nachdem 
Ableben seines Mainzer CoUegen, des R. Teble Scheyer, pm DD fp'pi '^'ni 'T3'n ]'^t<:^r(0 iDon 

üv nDD7 iöpn niuy ^^^dbo -»n h^b D^'»n 'p'3B^ )üb)vh i^nis^ y^^^ü 'p'pn 'iO'n -jn^^o^ '•^dj;d — pwn hy tdohk^ 

jwrnD 'N3 'n. Bl. 13 Wolf Aub, häufig Josef Steinhardt [Rabb. in Fürth, gest. 1776 nach Carmoly 
Rev. Orient. III, 307.], Jonatan 'Vi [Eybenschütz gest. in Altona 1764] , Rabb. in Metz [1742—50]. 
Bl. 64 Meier Schiff, Dajjän in Frankf. a./M., Pinchas Hurwitz, Rabb. in Frankfurt a./M. [gest. 
1805] etc. Auf dem ersten Blatt: YCp'n D^w 'n'-) pv^D 6'i Ji^Don ip nwn o bt<^üiff '.13 ^y^rh y^iff 
Auf der letzten Seite: „Dieses Buch ist den Juden Student Samuel Beer Hamburg. Mainz den 
10. 9^» 1785. 



^) Cfr, ScliiUer-Sziiiessy Catal. t. Cambridge p. 76. 
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12. 

4® Papier, 97 Blätter, Zeilen verschieden, Cursivschr., aus dem J. 1765/66. 

NoTellae zu den Paraschen, gesammelt von JehudaLöb benEli ^l!?n9D^), im Jahre 1765/66. 

Es werden gelehrte Discussionen gegeben von: Y^"'nD? (häufig), Jacob Hamburg (Pragensis), 
Bl. 14 Ahron Gratwohl aus Metz, Josef Steinhardt, Jonatan Eibenschütz, ]>T^ Kabbinatsassessor 
in Fürth, Abraham Broda nNia Eabb. in Frankfurt a./M. etc. 

Von Bl. 61 an beginnen die Novellae zu festlichen Gelegenheiten. Der Schreiber Lob Elias 
nennt sich auf dem letzten Blatt Studiosus in Fürth. 

13. 

4^ Papier, 11 Duernen u. 25 BL, Zeilen ungleich, Cursivschr. Der 2. Theil vor 1764 geschrieben, 
der erste späten 

Novellae zu den Paraschen. 

1. Bl. 1 — 45. Vom Schreiber selbst gehörte oder erst aus zweiter Quelle stammende 
Vorträge von Samuel Helman (Grätz Gesch. X p. 402 schreibt den Namen Heilmann) Habb. 
in Metz 1751 — 64. üeberschrift stets 5sf )dSt ^NiDBf ihd pwn D03. Helmanwar also bereits gestorben. 

2. Bl. N (1) — HD (25). Novellen zu den Paraschen n^ttfNna bis msn von Jonatan Eyben- 
schütz (1690—1764). Aufzeichnungen eines Schülers bei Lebzeiten seines Lehrers. Am Anfang 
heisst es nJ jn^v S-)mD jiNJino D'^B^nid D^. In den späteren Paraschen wird dannn innerhalb der 
Discussion auf den Autor durch die Abbreviatur hingewiesen 'idVni =• mo O^N now. Zuletzt noch 
eine kurze Notiz über einen Vortrag von Samuel Helman. ni p^NT nniHD DOniDon ]iN;nD hn^n InaB^ um. 
Der zweite Theil ist aus der Hand eines anderen Schreibers. 

14. 

^_ .^-^ __ * 

4p Pap., 114 BL, Zeilen ungleich, Cursivschr. 

Novellae zu demTractatBerachoth u. Sabbath von einem Anonymus aus dem letzten Jahrhundert 

15. 

8^ Pergament; 305 Blätter zu 23 Zeilen [deutsche, sehr zierliche Hand (XV. Jahrh.) St] 

PENTATEUCH mit MEGILLOTH. Punktirt und mit Rafe und Accentzeichen versehen. Am Bande 
Commentar des Salomo Isaki zu Beiden (ebenfalls in Quadratschrift) und Haftaroth vom ganzen 
Jahr. Von Genesis fehlt cap. 1 — 14, ebenso cap. 20 v. 8 bis cap. 21 v. 31. Capitelbezeichnungen 
sind nicht vorhanden, wohl aber jede Parascha nach dem synagogalen Gebrauch in 6 Theile 



') ^IT^D =3 Fori-Louis, 24 Eilom. von Hagenan. Naoh J. F. Fischer, De statu et jurisdictione Judaeonun 
— Argentorati [1763] p. 103 wurde Elias Schwal) aus Metz im J. 1721 zum Babbiner in Hagenau — und Fortalitium 
Ludovici ernannt (amplissima ei tribuitor judicandi facultas in praefectura Hagenoensi — ). 
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getheilty die am Bande vennittelat der 6 ersten Buchstaben des Alphabets gezählt werden. So zierlich 
die Schrifb ist, mangelt es doch nicht an Fehlern. Bloss ein Theil ist emendirt. Die am Bande 
angebrachten Yerbesserungen zum Commentar sind aus späterer Zeit. 

Bl. 305 steht ein Kaufvertrag zwischen Vt nn ^3 my^^N und Yy'> ^p^r S'nn p pD^J3. Ersterer 
erhält Q>3)nt ^opn Wtt f&r die Handschrift. Das Geschäft ist datirt Milano 21 prnno 240 = 1480 D. 
Als Zeugen fiingiren: 'v'^ V'^DJ^D ht^HDV na yro^ 'y'J M>mn onnSN i'Jn p ^nd^d. Auf dem vorletzten 
Blatte nennt sich als Besitzer n>^^Nwp rwü '"ib'2 nn. 

Ana Gat. Asher No. 1. 

16. 

8° Pergament, 92 Blätter (1—6. u. 91. 92 leer) zu 19 Zeilen. 

PSALMEN punktirt mit Accenten und Bafezeichen. Von Bl. 77 an die 72 Verse des Nach- 
manides (Steinschn. C. B. No. 3305), Gebete für die Beise, Trauung, Beschneidung etc. Bei den 

r ■ 

Gebeten finden sich überall kabbalistische Zusätze, bei dem Segensspruch zur Trauung das alpha- 
betische Gedicht des Bömischen Machsors (Beer ^Nntfi'^ trroy "^lo Bödelheim 1868 p. 565.). 
Geschenk von J. Fi sohl aus Halbers tadi 

17. 

4^ Papier, 32 Blätter zu 19 Zeilen, Cursiv, copirt im J. 1761. 

RUACH CHEN jn nn „Spiritus gratiae". Einleitung zum cx^J>li^ S^)^> „Dalälat al-hairin« 
des Maimonides (Steinschn. 0. B. p. 638). Copie der ed. Prag vom Jahre 1594, gefertigt von 
Jaekel ben Saekel Mutzig aus Bappoltsweiler im J. 1761. Cfr. No. 4. 

18. 
4P Papier, 126 Blätter, Zeilen ungleich, Cursiv, Originalhandschrift von circa 1730. 

SALOMO (SALMAN) HANAU N^yn ben JEHIIDA LOB COHEN gest. 1746? nipJn mo^ „Jesod 
ha-nikkud", „fundamentum punctationis". Der Verfasser bemerkt in der Einleitung, dass er vor 
circa 20 Jahren ein anderes grammatikalisches Werk geschrieben, betitelt nobtc' p3. Bei etwaigen 
Verschiedenheiten habe man sich an das gegenwärtige Opus zu halten. Schliesslich rühmt er sich, 
6 Fundamentalsätze gefunden zu haben D^B^-iBf-Dm — ri)Wt^i mjT'T' pyD riNin n-önon p^j/on Tn r.T na^N 
D^plD);. Diese Sätze sollen sich im Cap. über die Vocale finden. Sieht man dort nach, so findet 
man deren 7 und am Bande noch einen achten. Die Handschrift sieht überhaupt einem rohen, 
ersten Entwurf ähnlich; überall, oft ganze Seiten, gestrichen; am Bande Verbesserungen eingetragen. 
Die Eintheilung ist anders als bei Wolf IV p. 984. I pnn "»D^ und zwar 1. Buchstaben— Blatt 3^. 
2. Vocale— 15^. 3. Schewa— 21. 4. Dagesch— 35. 5. Nomina— 63^. 6. Partikel— 84. II pnpnn 11D^ 
Verba — ^Bl. 116. Ende: D»TJ3 mD^ pjym. Zuletzt noch ein Bruchstück mit 53—58 folürt und über- 
schrieben: Bnpn tnc6 ddä^d. 
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Id. 

8« Pergament, 87 Blätter + 6 (die Zahlen 3, 11, 36, 37, 65, 86 werden je zweimal gebraucht) zu 
17 Zeilen; [schöne alte spanische Hand. St]. 

Saamelbaiid. ]nit;n om^ü Uroscopie und Therapie nach gri6ch.-lateinischen Quellen. 

1. BL 1 — 15^ Anf. iwt^ü inajn ün^'^t>D ^jood D>DDnn maDio ^d^d nn« Dnn^^n dj; ^nnNnna unn 
inprn imoD idsj; ijn» d^j^jj; npnx n^nn p^y^ ^iN^n o ddni {nicrn n^nwo lorn^ nrn. Ende: aio i-m^ Tonm 

[vielleicht von dem Anonymus aus Avranches um 1199? vgl. Virchow's Archiv Bd. 40 Seite 84 St.] 

2. Bl. 15^—17^ >'?NnBf^n pn^^^h pittn DIn^d ninn Uroscopie nach Abu Ja'qub Ishäq ben 
Saleimdn al-Isriili, gestorben c. 932 D. C&. No. 6 u. Cod. Monac. 245. 

3. Bl. 18—19^ DnPiN D>^b. Anf. d^:>d u^^ith tj>) pis^^ -ib^n jWNin, Ende pb pwn j;fnpn dni 
NDin'» nnnD. 

4. Bl. 19^—21 DnnN D^'?!?D. Anf. pKf) 3^ pwn) no)DT ^!?j iin3 inrn hn-jd, finde pnarne^ '»d 

5. Bl. 21—29^ DnnN jnfi^n m^-iD von josef ben isak. Anfang 7]^)-)}^ >d !pnN p fpv nON 
nmD> yn-iN lü'^rjy nbnn 110'?^ T"»a n)NiD-)n nDN^o ^)übb. Bl. 21^ ein Gedicht in 4 Versen über die 
östtindige Herrschaft eines jeden der 4 Temperamente, Bl. 22^ Dnsfp D>^i>D An£ D^J^Jy ': nniD Dwn ^u. 
Bl. 26 werden die 10 portae von Ishäq ibn Suleimän genannt (Cod. Monac. 1232): N^on ni h^) 

D-)'»3TN ^JNi ü^^yttf niß'yn Hin rvn "^^n Nim 'Vi ^^«nK^Nn p^^o p pnox ^idi^'^dh Dpnn nnncy jnB^n "»dd^ 

nnap T^nn. Hierauf Bl. 26^ 27 Excerple aus ninJlB^nni niTm nDD des liippocrates [Virchow's 
Archiv Bd. 42 S. 98 St.] u. Bl. 27^—29^ Aufzählung von 17 Spectren des Urins, von welchen 
bereits Bl. 22 die Rede war [f. 22 u. 27^ ff. anders als die HSS. in Ersch u. Gruber S.II. Bd. 31, 
S. 82 u. Hebr. Bibliogr. 1865 S. 98 St.]. Ende, rhnü üW ^^D Nn3 tonitn n)W DHBf. 

6. Bl. 29^ — 35 !!Di3'»b^JD \r\0r\ nDD niDOND pna*» p .T'JJn npnvn. Aus dem Buche Galens 

über den Urin itep} ovpxv wurde ebenso wie aus den übrigen Werken dieses Verfassers (Zotenberg 
Cat. Paris, cod. hebr. 1117) ein Compendium gemacht und in's Arabische übersetzt Als Uebersetzer 
wird hier Hunein ibn Ishäq genannt. Anf. wie Catal. Monac. 2402, Bl. 32 ^;;3Sn JlTD llN^a nn 

ibid. Bl. 32^ ^b^n b)f iDip jjyn rwnn cn dü^^nji nm djjitid n^^^n -idin ppn) oyyn idt, BL 83 noNon 
n)üro ]nw )'»m din ]ow 1^3 \tni^n2 '•JBfn, Ende: ntn oyon odd mumm u. Schlussformel. 

7. Bl. 36—37'. Fragment Über die Auswahl der Arzneimittel nach 1. Geschmack, 2. Farbe, 
3. Substanz u. 4. Geruch. Anf. noDnn hnt^ iniN^ on^in 1)n''3 indj nny. Ende: pü)üri idd. Custos 
]nn nt&^iV. Man sieht hieraus, dass ein Blatt fehlt; das ergibt auch die Zählung der Quatemen. 
Nun folgt die Angabe der Monatstage, in welchen der Aderlass, das Heii^athen etc. zu empfehlen ist. 

8. BL 36 b^ — Ende. Heilmittel für alle Krankheiten. Die Anordnung ist folgende : Heil- 
mittel für: Haare — 39, Kopf — 42^, Augen — 53, Ohren — 55^, Nase — 58% Zähne — 60^ 
Schluchzen — 61, Gesicht — 62, Mund — 64, Hals (Kehle, Stimme, Husten) — 69, Magen — 71, 
Herz — 72, Lenden — 74, Leber, Milz — 81, Unterleib. Es ist unge&hr dieselbe Eintheilung wie 
bei dem „Viaticum**. Ein beträchtlicher Theil fehlt. [Viaticum V u. VL] Citate aus Galenus, Ahron 
^b'NJ;Dtt^^^ 50^, Jbbannes ans Damaskus 77^, Sefer n>n: i^N'» =- Viaticum (Catal. Monac. 375), ein Arzt 
on^t^D (Catal. Monac. 2455, Virchow's Archiv XXXVII p. 372) der behauptet pinrn ^bo ^inon 80^. 

Aus Cat. Asher No. 18. 
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20. 

8® Papier, 114 Blätter, Zeilen uiigl. ItalieDische Hand des Mordechai Cochab (Stella?) 

Sammelwerk. 1) Bl. 2. 3. d^n^ nnnpn nnJ (Ibn Sinä). Beginnt 3^3 np^no nDJ D)n wr\ nmpn. 
Nach der mit dem Canon fibereinstimmenden Definition folgt die Eintheilung (cfr. Bl. 58 derselben 
HS.) in nn"»D^D^N [ephemera] NplJ^D [synocha] nJK^T'ölip [quotidiana] nJNSTD [tertiana] nJNDnt^lp 
[quartana] ng^p^N [iicr/xo^]. Der Schreiber dieser Blätter ist verschieden von dem der übrigen. 

2. Bl. 4 — 15 Alphabetisches Verzeichniss von Mineralien (Bl. 4 — 6), Pflanzen (7 — 11), 
Bäumen (12—15). Bl. 7 heisst es: DO^jJiTTnv DiinJipn ni ny^. Anf. D>i3Nni >DUn n!?UD niottf n^N) 

^JiwN ^iD-w ,r\m ,)Di^nN ,DiN^DN — nipin^H. 

3. Bl. 15^—31 vyjw 1D0 Z^\ (3 J^i-J^t von Hunein ibn Ishäq gest 873 D. (Der 
Name des Hunein lautet Bl. 30 i'^aJNr, 32' r^Djar, 32^ ^Di3U). Anf. noan n'^vtn '^ n^*^^ noon n^Bf^e1 
— Np>D-)D N-»pi naN^oni Npnw^D riNipi noDnn :n3Nteni noDnn oni ü^wb npbn^ 'mnn o now mwönn 
Ende : [n^ ^j;] '"»'y — D^w • nDion w nij;-in n j^n33 mon nya n)D33 od^nd oooy 'na na^yn doddoh man 
Data >a*T)D Andere Versionen Cat. Monac. 270. Cfr. Wüstenfeld Geschichte der Arab. Aerzte p. 28. 

4. Bl. 32—64 Commentar hierzu. Anf. yv0 ^n« nDD nnpb nm^w D^^* ^a D^Jionpn noN nan 
onan ntwDn ^^nn^tßf omp — Ende: nnnwn mnSn p pi m:üa nioynBf n^a^n or j^m ^^N^n. Hierauf 

Bl. 65—67 Becepte die mit dem Verweis auf ein Buch a^n p^ino enden. 

5. Bl. 68^—114 Recepte nach Mesue. iDD aina^ ^^nriN 'n^ DJn Htr\) 2h nnr^ «Dnn dbo 
[Pricette =-] ^b'aiD üN o rnpnyn '»NisD ^b^ k^dd pnpnn )D t6 djdn n^ a^iß^n ib^n ^oa ^n«d^ D^Dip^^ nwiD^ 
^Da D^npnyni )dv ^mn >d> ^a ^vDBf ni^iyön ba "»n^Nni D'»ai d^d^ idj; ^moj; ntcfw pnaiD ndh ^b^ nunan 
By^*nn p^^^nn^r pi lana -^no ^n djdn n*» nJ^B'n nrx. Die Zusammenstellung beruht also nicht auf 
einem vorgelegenen Mscr. des Mesue, sondern gibt die Erfahrungen wieder, die der Schreiber bei 
einem Arzt gemacht hat, der die Mesue'sche Methode befolgt hat. Bernard deGordo wird citirt 
Bl. 98, 104^, 106 bis. Auf Bl. 109^0 mn^ )vpDti h rvftnw n'n'^T h^^^wi n\m Vnn p tnd S >dd E. Meir 
ben R. Moses aus Spei er u. auf demselben Bl. juiNT a)D b)'» 'n ^D rr^nyütn ^nJnai ^nN»D Jom Tob 
aus Aragon. 

Aus Cat. Asher Nr. 21. 

21. 

4^ Pergam. 1 Bl. zu 47 Zeilen, schöne alte Baschischrift. 

Thosafoth niDDin l e. Additamenta zu Tractat Schebuoth BL 4"" ad vocem yu^ü M^^m bis Bl. 6' 
ad vocem nira ü)1J>ü hdnm. 

Geschenk von Dr. Ludwig Müller, Bibliothekar dahier. 



Stnitlmrg, oriant. Mm. 
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1. 

8% 280 Blätter, Zeilen ungleich, Naskhi. Die ersten Blätter fehlen. Bl. 3—30, 154—164, 270-280 
unbeschrieben. 

ABD al-GHANI ibn ISMAIL ibn *ABD al-GHANI ibn ISMA IL ibn AHMAD al-NABULUSI. Ji^j 
,^^.mJljU)\ j^\ ^^ J^U-M»\ ^^ (^^yJ^\ iX-* er? J-ti*U^\ (^^ Cf^^ "^^ Diwan. Der Anfang fehlt. 
Bl. 109' heisst es im Text selbst v:^\y.jJ\ \j^ <..^.o^Lo. Es ist eine Sammlung von Gelegenheits- 
gedichten, die der Verfasser bei Geburts- und Sterbefallen, bei Festlichkeiten und Reisen gemacht 
hat. Sowohl f{ir die Literaturgeschichte seiner Zeit wie fiir die Topographie von Damaskus und 
Umgegend von Interesse. 120^^ wird der Stammbaum der Familie nach Aufzeichnungen der ein- 
zelnen Familienglieder gegeben. Hieraus geht hervor, dass Ismail I 993 H. gestorben, dessen 
Sohn 'Abd al-ghani.I 981— 1032 H. gelebt, desseji Sohn Ismä'illl 1062 H. gestorben und unser 
Verfasser 1050 H. geboren ist. Das Todesjahr ist nach H. Kh. III p. 396 u. sonst 1144 H.=. 1731 D. 
(incip. 6. Juli). Das jüngste Gedicht unseres Codex ist vom J. 1135 H. (Bl. 132.). 134^ steht eine 
merkwürdige Notiz über ein Erdbeben vom 24. November 1705, das in Damaskus und Umgegend 
grosse Verwüstung angerichtet haben soll. Anfang. (Eämil) 

wXA^yi JyUJl^ j,4:^ Jap ^ UjbiLT >ys<J\^ ^;UxJ\ Ji 



Das letzte Gedicht lautet: 

(Basit) 

J^»^ Jyü\ U^^ IS^ J ^^\ £\yb J^ ^^ 






Im Hadiqat al-afräh von Ahmad ibn Muhammad al-Ansär! (Catal. der arab. Druck- 
werke No. 1578) finden sich auf p. 131 u. 132 Gedichte unseres Verfassers. Von Kremer hat in 
den Sitzungsber, der Wiener Akademie V u. VI 1850 und 1851 „Des Scheichs 'Abd-ol-Shan\j 



n. AEABIBOHE HANDSOHEEPTBN. 11 



en-Nabolsi's Beisen in Syrien, Aegypten u. Hidschas'' übersetzt. Ein Excerpt aus dem Oommentar 
imseres Autors zum Diwan von ibn al-Färid ist zu Bulaq 1289 H. gedruckt. Bl. 1"^ und 2' eine 
unbedeutende theologisch-philosophische Auseinandersetzung von Muhammad 'Umar ibn *Abd 
al-gal!l. 

Geschenk yon Dr. Narayan Daji in Bombay« 



2. 

8"^, 10 Blätter zu 26/27 Zeilen, durchgehends vocalisirt, maghribinischer Typus. 

*ABD al-WAHID iba 'ASIR [abü Muhammad — al-Andalusi tumma al-FäSi vgl. codd. Orient 
b. Havn. ed. Mehren II cod. LXI2] starb 1040 H. incip. 10. Aug. 1630. ^j^j^\ J^ Jti*^* J^^t 
^U ^ wXAi.\y\ iXoJ (^.jJ) ^^ ^^ al-Mursid al-mu'in 'alä al-darür! min *ulüm al-d!n. Com- 
pendium in 314 Yersen über Reinigung, Gebet, Almosen, Fasten, Pilgerreise, Tasawwuf. Der Name 
des Autors ist im ersten Verse angegeben, der des Werkes Bl. 7': (Bagaz) 

J^j}\ J^ aSU C)^ ^ J^ ^ ^j\ i^jLo^ 

j^.jj\ ^y* ^^ ^j^j^\ ^ c;^*^^ wxi^b ^^A.x^ 

Hierauf folgt das Erbschaftsrecht nach der Theorie des Säfi'i. Anf. 
Ende (vor der Schlussformel). 

Als Schreiber nennt sich 10^ 1241 ^U ■>tv*.4^ J^l ^^ .j^^^ß^ er? c^^^ *^ "" ^^^^ ^• 
Vgl. Aumer, Cat. Monac. cod. 216 p. 66 u. Cat. Mus. Britann. Pars II contin. cod. 645 p. 314 u. 
Index p. 792, wo das Todesjahr des Verfassers angegeben wird. 



3. 

8% 55 Blätter zu 23 Zeilen, in deutlicher, aber unzierlicher Schrifb. 



A A 



AHMAD ibn HAHMVD al HARAWI al-KHARAZIANI. ^ j^\ s>\) iS^yJ ^..SM ^\^ ^ 
^bjM i^^j4j\ >y^f^!^ n^^h Hidäjat al-hikmat^. Commentar zu dem 2. (Physik) und 3. Theil 
(Metaphysik) yon Hidäjat al-hikmat, dessen Verfasser Atir al-din Mufaddal ibn*Umar al-Abhart 
^y^^\ y^ ^^ jAi* c^.*^^ y^^ (D^s Todesjahr wird im H. Kh. ed. Flügel verschieden ange- 
geben. VI p. 473 findet man c. 660 H. incip. 26. Nov. 1261 D. u. I p. 502 f 700 H. ine. 16. Sept. 
1300 D. Nach Casiri I p. 188 starb er 663 H. 1265 D.) Anf. \>b^ UiJ\^ j.^\ Jjb\ b JUjü\ .iU^b 
b^\^ iLjkAJ\ Ende: ^T^XJ^ ^>^b J^-^'^^^^ ci^ sS^\ -A*- c^UJü\^ )y'^\^ >?^^ tJ^r^^ ^• ^^ 
- ^y^b J>J^ ^yy^^ ^^^) i *^. o^ J^^.^ ^boM\^ jlauUb «>L^ ^ *Lio. \^ ^ cr^^^\ 
1065 ÄJU» f^\ ^^^ yj^ 24 ^^i^^ (3 J^* >^ ^^UJ\ jc^ jJ^ ^l j^ ^U^\ ykA.\ «A^. Q-eschrieben 
am 28. Juli 1674. Cfr. H. Eh. VI p. 473 u. Cat. b. Lugd. ed. de Jong et de Goeje III p. 364. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

2* 
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4. 

8°, 123 Blätter za 18 Zeilen, Naskhi; stark zerfressen, Oiiginalmscr. 



A A 



GHVLAM ALI WALAD GHVLAM AHMAD al-'ABBASl al-KAZIMI al-HVSEINI (lebte noch 1737 D.) 
i j>ibJ» i>.C*J» J^» yu jJ^ ;> j^Ul j.kJ\ J«a-. „Mahakk al-Nazar". Logik vom Ver- 
fasser selbst im Monat Sa'bän 1150 H. Nov. 1737 D. in O»*^ ^«>-^ Surat geschrieben und dem 
Khoga Kamäl al-din Muhammad al-Bukhäri (sive al-Naggäri) gewidmet. Das Buch wird 
vom Autor In 5 Bäb eingetheilt. 
io;>xXJ\ ^ya^\ ^ 3, (BL 13^—30^) ^^^yc^\ t-^yüi V ^ 2. (Bl. 1—13) ^UJ^\ <3 ^^ 1. 

.(Bl. 105^—123) iljb jMftXJi ^^\'*5. (Bl. 42^—105^) ^,Jw..^\ ^r^r^* 5\^ i i- (B^ 30^—42) 
Anfang (nach der üblichen Einl.) ;> ^^ fü],-^^b Cr*J^^ >^^ -H) J-^ ci^ ^^^^ Jv^ 

jjjsjj yuü\ jy» ^..jw^ jp iujLux^ oUjsÄÄö «jjb ^\ ^>u*»J.\ ;>febüi 5--i:oJ\ j^i ^^ jJ^ 

l|^\ >^-«..ÄV^ ^yj\ cJÜi^ *U^\ — Ende: >iuü\^ iL^^ÜLJ^^ \jcw\^ ^,.^\ o^^^*f=V. ^^'^ c/»^*]^^ 
Oesch. von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

5. 

4^ Papier gelbbraun, baumwollen, 217 Blätter zu 13 Zeilen, altes Naskhi. BL 1, 12, 13 sind 
später eingefügt, 

ABI] MUHAMMAD al-QASIM ibn ALI al-BASRI al-HARIRI gebor. 446 H. incip. 12. April 
1054 D., gest 516 H. incip. 12. März 1122 D. ^ ^^ ^4M.yJ\ wCä* ^^\ ,j^^\ gv^üJ C)^LiUJ\ 
\Sjlj^ ySj^^ Maqämen. Punktirter Text mit zahlreichen (zuweilen persischen) Band- u. Inter- 
linearglossen, die zum grössten Theil von anderer Hand herrühren. Bl. 214 ,j^\ y^j^ ^ XJU»^ 
u. 215/16' j^l — (cfr. Fleischer Cat Lips. p. 628« u. Cat. Lugd. I p. 267). Hierauf folgt die 
Unterschrift: doU^u.^ ^yU^^ ^^\ ^J^ y^\ ^>Uj^ ^^ y^^jAA^\^ .^Ull ^***y^\ ^y ^^^^ £^/^^ C>^^ 
^^A^^JÜl ^\^ ^ j^^ve ^ ^\^ jos^ Bäfi' ihn Muhammad ibn Bäfi* al-Daubaqt schrieb die Ma^ 
qämen Donnerstag den 29. Gumädä II 584 H. 25. Aug. 1188D. Das Alter der Handschr. ist auch 
auf dem 1. Bl. notirt u. hinzugefügt lJo^^I ^S^^^ c^^ ^\ uiJ^l Äsxmo ^ vJUdCv^rCo^ ^-^^y Jl^ 
Unser Cod. wäre also noch älter als der von Flügel, Cat. Yindob. I p. 343—46 beschriebene. 

Bl. 216^—217^ Uo\ a5Uo\ ^^^ 

(Basit) 

^s ^^ ^^ 

Zuletzt noch die Worte : ^^.jJ\ ^^ — >U^V\ d^-JüUl Ji^ U^\ Jl l^^^ ^^ cXoÜLJl « Jui O^/ 



•* 
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6. 

8<*, 168 Blätter zn 16 Zeilen, persische Hand, wurmstichig. 

HVSEDf Ibo MITIN aM»N al-MEIBll»!, OÄDI MIR [rerfasste im J. 896 H. incip. 18. Jan. 
1485 seinen Commentar zum Diwan des 'Ali ibn Abi Tälib CataJ. Mus. Britann. p. 276*q] ^.\j^\ ^y£o 
^J^^p^Jt ^JJ^\ ^JM*^ 4>? cjir***^ Oommentar zn Abhari's Werk „Hidäjat al-hikmat" (cfr. cod. 3) 
n. zwar zur Physik Ton Bl. 1 — 104, zur Metaphysik Ton 105 — 167'. Der Oommentator bemerkt in 
der Einleitung, dass er hier die ersten Früchte seiner Studien gibt (Bl. 2^) <kXiXo U J^^ \Jjb^ 
Ä^.L4^\^ i^\j^\ ^ j4^\ duOft^ • So\j<4j\ <J(y^\ gOiiJ doU::--^\ jcu^ . v-^U^\ c>^yx;j^ j. Anf. wie 



H. Kh. VI p. 474. AufiFaUend ist der Schluss: UXi\ c-^\Jwc j* ^^^\^ ^U5U.\ <3 *LajC:u>^\ >\j\ ^^^ 



:> L^^ dt^^^^ v^ ^^ 3^^ ^^ c> ^-r^W^ c^ L5^^ j^r^^^ '^^ß L^U-^i ^^ <i\ c^^ 



lJÜV\ *xio ^;jKA-j-*o^? — Die Stelle, an welcher das Jahr der „Composition" (1075 H.) angegeben wird, 
ist zwar in schlechtem Zustande — ringsum zerfressen — aber ich zweifle nicht, dass man sie so zu 
lesen hat, trotz all' der Schwierigkeit, welche sie bietet. Ebenso befremdend ist der Verweis auf die 
Schrift „Zubdat al-asrär^. Nach H. Kh. UI p. 534 hätte Muhammad ibn Sartf al-Huseini ein Werk 
unter diesem Titel verfasst und dasselbe am Ende seines Commentars zu „Hidäjat al-hikmat'' 
erwähnt. H. Kh. hat den Comm. selbst besessen. Aus unserer Stelle sollte man schliessen, dass 
Abharl auf jenes Buch verwiesen hätte. Am Kande der HSS. zahlreiche Glossen aus Werken 
von: %>\) "U Bl. 6^ 28^ ^^jJ\ ^ 23^ 22', 16^ 10^ 8' s>\j ^^\yL 6' etc. Vgl. Catal. Petfersb. 2302 
p. 208/09 Cat. Mus. Britann. cod. 1352 p. 628. Berl. Spreng, p. 99 codd. 1811—13 und India 
Office cod. 487 mit 490/91 p. 136/37. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

7. 

Fol., 168 + 3 Blätter zu 25 Zeilen, in zierlichem Naskht. 

SAMS al-DiN ABITL-'ABBAS AHMAD Ibn HniHAXMAD ibn IBRAHIM ibn ABI BEKR ibn 
RHALLIKAN, gest. 681 H. incip. 11. Apr. 1282. ^l^'^\ cJ^^ Ji^^\ o^^^ o^^ C^,j^^ c^ ^^^^ Si4-^ 
Ein Stück aus dem biographischen Werk „Wafajät al-ajän". Von der Lebensbeschreibung des 
XlLyJl ^^ ^ cr?^^ ^^^ zum Buchstaben Ha (p. 271 der Bulaqer Ausg. vom J. 1275). Im 
Jahre 1109 H. 1697 D. im Öumädä I kam die HS. in den Besitz von j^\ ^^ ^;^UJ\ ^\ vX** 
J.oi,».«o\ jJÜI ^ J^y^^ sj^y^^ -^^f d^m ersten unpaginirten Blatt ist eine Tabelle, um Träume 
zu deuten. Veranlassung zur Abfassung soll Mahmud Sah gewesen sein. J^U» ll^ ^l^\ ^\j \M 

jjmoJ^ ^^\^^s>^\^ u^\ ^> Jj^^ — j^\ ^y^ J^u» *u ^ ajI^ ^u\ \^. ^:;\ ^üu »b^^ ^^ s^j^ J5\ 

Vor dem Index stehen noch 2 ganz unvocalisirte Seiten. 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 
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8. 
4^ 143 Blätter zu 17 Zeüen, Naskhl 

ISMA'IL ibn SIILEIMAN al-KVRDI al-BASRt. I. Bl. 1—24' ^^yJt ^\^\^ 3L;L^iÜ\ ^\^\ 
^^>iaJ) jp vSV^^ o^-«-t^ cr^ J.^^^-m».o>\ j-<jiJJ\ vJlJU» „al-Sawänih al - gheibijjat wa-al-law&mf al- 
BÜrijjat'*. Der Name des Verfassers sowie des Baches steht auf dem Titelblatt von der BjaokA des 
Copisten, Das Letztere auch innerhalb des Textes Bl. 4^ Die Abhandlung zerfällt in 3 Bäb 

^j^hfH ioUi»^ ,Sr^^\ ^^-i-^» y^ U* UuiJÜ\ ^ JJil\ e^U\ BL 4. 
iXX5ü\ ^^\J^\ c5 2^ aJU\ Jjb\ Cj^^vlk-" Jcuo ^Lo ^i ^\J:}\ ^U\ BL 8. 

U^*lXvo o^^ c---**^ O^-^^U^i ^^^ L> ,>*--«-^^ c5 ^^^ «^^^ BL 14. 
Aus Bl. 14"^ u. 23' erfahren wir, dass der Autor noch ein 2. Werk geschrieben: j3^\ «^U» 
^^\ CjI ^a o) ^> ^3« Es werden im Laufe der Abhandl. erwähnt: 



(f 481H. 1088 D. H.Kh. VLp.l29)^^LJ\ JjU* ^U^ ^j jj;UaiM\ aJU\ js^ ^b ^^UJ\ BL 14^o 1. 

t 638 H. 1240 D. ^js> ^, ^:^.jJ\ e^t^^uo bjJi^ i^js^^lacdi ioVy\ ^UL. 2. 
12' 15^ 16' (H. Kh. IV. p. 381) c>U.yUJ\ ^ B. BL 9' u. (H. Kh. IV. 425) ^^x^\ i A. 

(Cfr. No. IV dieses cod.) BL 12' 13' f 672 H. 1273 D. 3y>ü\ ^.jJ\ ^j^ <J,j,J.j 3. 

(nach H. Kh. IV p. 197 yerfasst 1321 D.) J^yJ» e^.^U ^-^U--.*J\ jJUx- ^ j^\ il^jJ\ *iU 4. 

H. Eh. Kennt diese Glossen nicht o^r^^ aJlLcuJI iauJol^»« ^ 
Anf. o'-^^^-^^ o^kOCa. J* J>'jUJI «>.>a^ ^y^ J^* ^v3J\ aJU vX^äJL Schluss: fv-U) U^l \Sjb 

II. BL 25. 26. Ein mystisches Gedicht von Muhji al-din Muhammad ibn 'All 
al-Hätiml al-Andalusi, genannt ibn 'Arabi (f 638 H. incip. 23. Juli 1240), 
Anfang: (BAmal) c-?^. ,j^ c^ ^^j^^ ^r^ cx-'*^^ ^ '^y 

in. Bl. 26 — 28. Süfische Auseinandersetzung über das dJÜ\ ^i.««o von demselben. An&ng: 

AfiU-M,\ ^tiiÄU jcw\^\ jJiJo vS^J^V» Ji\ *li UJ aI\ ijju ^^^ eJirj^ aju\ üj<?\ ^jaJ\ £^\ u;sj ^\ 

J< d3\A^^ — Ende: ^4^\ jyJ\^ ^»Xarw» j;-^!^ ^i.**JüLJ\ ^\^ ^^l ^'^L 

IV. BL 29—143. Sadr al-din Muhammad ibn Ishaq al-Qünawl f 672 H. incip. 
18. Juli 1273. 3yytJ\ ^.jJ\ ^j^ ÜV^ ^^^^ 0^^«^i^^ S^l^ al-Nafahät al-ilähijjat Flügel gibt 
im Cat. Vindob. III p. 366 eine ausführliche Beschreibung dieser Schrill, lässt sich aber durch 
eine missyerstandene Stelle in der Vorrede verleiten, den Titel zu ändern in: aLxSU^yt o^^=^*J^^ 
ix>l5y\ dLx^LoXaL^l o'^J^f^^* ^^r^^ ^^^ Passus lautet BL 31' \Jjb ^j /\> ^\ ^U »Jun j^u b\^ 

H. Kh. VI p. 367 nennt das Buch ebenso wie der Copist dieser HS. Die Abschrift ist datirt: 
4. Öumädä I 1157 H. 15. Juni 1744 D. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 
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9. 

S"", 90 Blätter zu 13 Zeilen, zierliches Naskh!. 

MASVD Hm MUHAMMAD al-SIHRI ^^^e^^^ J^f^ c^ >yuu^ J^\ j\^\ „Asrar al-tibb". 
Das Buch ist zu Ehren des Verfrs Qäsim ihn 'Iräq ihn Ga'far verfasst (— i^j^\^ 3r^^ ^b)^ *^^ 
^UJUJ\ i^^ *)UJJ\ aJu» ^yUi <^Uä.^ ^^j3eLj\ ^Lo v.^^ yu^ er? 3^ ext .j»-^^) ^^^ enthält 
eine Zusammenstellung und Erklärung der der Medicin eigenthümlichen Termini und Begriffe. Am 
Ende der Einleitung spricht sich der Verfasser über den Inhalt und die Eintheilung seines Werkes aus: 



0^53^ jljca 1^» !^Uii>l vl>^?*^i Bl. 1—61^ J5M\ ^^\ ^yi cub ^3 ^*>)y^ »U»^ yb l^ ,^\ j\^\ 

\4^\ ^üccu ^\ ixjiü\ iuj^\ Uo^' ^ 1. ^Uin iS-^' j* - (L ^.yüi) i<i^^^ Lv^;^ cuy\ 

Äj,-^^M\ i.U-M»\ Uo.yJ ^s, 3. ü^^\ c>>y^^^ 2;^4r-i^^ J^\ *U-o\ «^^* i 2. C^\ Ä*Uo ,_,b^^ 



iiülaXj» o'*^^^^ JU*Vl C)^^*<i^ i Bl. 61'— 80^ ^\^\ cf^\ Iv jS^ ^ [1. J^b] ^^^ ^r^^ 



J* — UK UL4*JÜ\ iU-uJLU jy^\ C>^^*<^ i Bl. 80^ — Ende LiJLtil ,^\ ^^y^^i^ vS*:v^\^ f^kJl^ ^3wxJ\ 
^UJrt 2^, je nachdem Etwas in 2, in 3—10 Theile zerf&llt Auf.: iy\yuJ\ ^.>W J* ^ o-Ul 
Ende: o^r^^ O^^ ^^^^ O^»-^ Sc-*» ->»*^^ BL 1' notirt der Copist: ^kJ\ j\j^\ ^^ ^^l;yü\ \Jjb 

cfr. cod. 7, welchen der Sohn Mutawakkil's, 'Abd allah al-Qäsim, im J. 1697 D. besessen. Unter 
den Besitzern dieses cod. figurirt auch ein Enkel desselben, der ihn im J. 1686 D. geerbt 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

/ 

10. 

4% 7 Blätter zu 12 Zeilen und 92 zu 19, Naskh!. 

I. Bl. 1—7. MASrUD ibn 'ÜMAR al-TAFTAZANi, gesL 792 H. incip. 20. Dec. 1389. j;^\ ^jl\ 
^\jUjUJ\ ^ ^^ >yL44^ cfi"^^ jsjumJ ^V5ü)^ ^3k;t.n ^,^^k^ ^^ Der erste Theil , d. h. die Logik, 
aus dem nach H. Kh. 11 479 im J. 789 H. incip. 22. Jan. 1387 D. verfassten Werke „Tahdib al- 
mantiq wa-al-Kaläm'^ Aus der Einleitung erfahren wir, dass der Autor bei dieser Schrift haupt- 
sächlich die Belehrung seines Sohnes Habib allah beabsichtigt habe. j^'^^^\ J^^ cr^ V^ ^cJLm. 

^\/^L> 3y.\ ,>L\ £^v\ jJ^\ uxm) ^u^))\ ^^> ^ /jo j< >\j\ ^ i/jj^ ^u>vt ^JJ 



aJU\ c-^-s^^-ä^ Anf. wie im H. Kh. II p. 479. Ende: J-^^^ ^3^^ ^ ^y^l J\ j^^kJ\ ^\ c>^^»^ 
tj^^\ ^^ cfi.y^ ^^^ <-aJ^ ^^^^ JP^ v3>W: i^^ J^^^ -^^. ^ ^^ P ^^ jwoUuJb \^^ ^ 
JLbjLj\ ^3 »^> J^^ — ^jr^UJ\ JU\ j^\ c-^^ c^^ '-^y. ^^^-»^^ ^^ <il jr^^^ ^^^ (^ß 
iMjJi^\. Geschrieben yon Jüsuf ibn Ahmad al-Hilalt Montag den 2. (jrumäda I, 1026 H. 8. Mai 
1617 D. cfr. Aumer, Cat. Monac. cod. 893 No. 21 p. 408, Brit. Mus. 1200 No. 5 p. 543 u. Petersb. 
cod. 106 No. 10 p. 89 u. cod. 94 No. 1. 

IL al-Ta*rträt von 'ALI ibn MUHAMMAD aKGIIR^ANt starb 816 H. incip. 3. Apr. 1413 D. 
^l».^\ oJ;i:c^ c^ JjJ Cj^;*^^ v-)^ Kandnoten von ibn Kamäl Päsä (H. Kh. 11 p. 321) und 
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anderen. Der Sohn des vorigen Copisten, Hnsein ihn Jüsof ihn Ahmad ihn ^Abd allah ihn *AJi 
ihn Darwis ihn Hasan al-ma'rüf bi-ibn-Hilal, vollendete die Copie im Jahre 1035 H. im ätunädä II 
März 1626 D. Am Bande von demselben Schreiber noch die Notiz: ^^ dJ^U ^ Aan..uJ ^ ^ 
1066. A-Uo — ^UJ\ <>A>^ y\JJ\ ^^ ^^ sMy^\ dovwo^ U J* ^^ LJLitt Auf den beiden letzten 
Seiten Mittel gegen Augenleiden. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

11. 

4% 153 Blätter zu 18 Zeilen (von ßl. 4 die Hälfte abgeschnitten), Nasta'llq. 

'ALA al-Dm ABV'L-*ALA MUHAMMAD ibn AHMAD al-BIHISTI al-ISFARAINI iJ^lkUt UdJl 
^^^\yu-)'^\ ^^v.4;;.^J\ j^^\ ^^ sx^x^ ^LaJ\ ^\ ^^^J^\ UäJ Altaf al-latäif, ein Commentar zu iwiSlÄX-oJl 
Älv'^l „al-Sahäif al-ilähijjat", einem kalamitischen Werke von Sams al-haqq wa-al-din Muhammad 
ibn Asraf al-Huseini al-SAMABQANDi, gest 600 H. incip. 6. Sept. 1203. In früherer Zeit hatte 
Bihistl zwei weitläufige Erklärungen geschrieben unter dem Titel al-Lutf und al-Latäif. Auf An- 
suchen eines hochstehenden Bittstellers schreibt er jetzt einen Commentarius medius, verweist 
aber fortwährend auf seine frühere Schrift aUat&if (z. B. 148^ v^lkJÜ\ <3 <U^> u. am Ende Bl. 153° 
A^^l cüilÄ^l ^ S AXo:^\ U6lkJÜ\ J^w^^oaru .iL^ ilXUJl (J6lkJU\ «Jjb ^> ^^^\ C^>^\ ^U. 
Nach der Einleitung dL«XiuJi, welche Bl. 5*^ endigt, folgt die eigentliche Abhandlung, welche in 
2 Maqsad zerfällt 

A. J^))\ js^,ii.J\ — Bl. 97' ^>UJ\ (i [Bl. 2' kw^ ^ J^Lu^l U^ ^y^, ij^\ j^>^:^'^\ ^^]. 
I. dL:;UJ\ ^\ iUUJ\ ^^Vl (i in 6 ^.-i^l«^ 1. Bl. 5 >y^^\ ^i 2. Bl. 10^ ^^vX*J\^ ^^:^^l ^j 

3. Bl. 17' XIäUI (| 4. Bl. 22' >y^^\ sx>.y\ ^^ 5. Bl. 30' äIaUI ^^ (3 6. Bl. 33' >y^\ ^^\^ ^. 

n. j,yvi <3 in 4 fwi^lÄuo 1. Bl. 48^ Cj^j>'^\ ^ 2. Bl. 58 0^^^>^^ i 3- Bl. 64 ^^ U-i 
^^\ \^jj^ 4. Bl. 79 siJ;wO\^ Jl^^Vl ^. U-^. 

III. y^\yL\ ^ in jjJüUälo 1. Bl. 82^ ^t«^i yb\^\ ^j 2. Bl. 90^ ^l^^^ y^l^l ^3. 

B. ^^liJ\ js-ÄiUJi: 

ÄjUäuo 2^ 5^*0 doi^ J^\ .v^itjb hycJU ^ ^\ J^U^J\ <3 (— BL 152^) 1. ^jU^ i 
JUa-V^ Jft 53 dJU\ — Bl. 100' 2. iLo «^a^ ^^ 53 '-r^W^ >y^ii c> J'^^.^^^^^^ i — Bl. lOl^ 3. ÄliljsÄ^^ 

— 105' 4. gS aJU\ ^^ JjLiJ\ j^o^ ilLS j, — 109^ 5. aJU\ ^ ^3 — 111^ 6. ^J}\ h\j\ j, — 113^ 
7. ayo^^ .k».^-«,^ ^Ub^ <a)\ iW «3 — 115^ 8. USJU dJü\ ^y ij, — 118' 9. aJU\ io^^ ^3 — 120' 
10. ilJuJl o^-i-aJ\ ^3 — 122^ 11. aJU\ 2;wXä J^ ^ — 124^ 12. >l^\ JU»\ ^3 — 127^ 13. dJÜ\ *U-*o\ ^ 

— 128^ 14. ^IäJ\ O^j^ i — 133' 15. l^^iü^iy^ i^\ i — 139^ 16. >UJ\ ^ — 143' 17. ^U>^\ ^j 

— 145^ 18. jwlJ^ o-***^^ t3 — 148^ 1^- ^^^^ <3 — 1S2\ Zuletzt ^*U.U 

Anfang: d^Vf ^U>.\ ^^y»^ ^^ C-Juw^^a^ j^Ujo ^^y\ v^j^ o^ cuiu-US U Ja aJÜ\ jl^\ 
^*L*y jfiU> ^Lu sS^>\y^ do^U^ jSLiLÄ. ^^^Iäx. Cy^y. Im H. Kh. IV p. 98 wird ein Werk des 
Samarqandi unter dem Titel ^'^\ ^^ <J6U:\^ (cfr. üri cat. Bodl. cod. 123 p. 62) erwähnt, welches 
ebenfalls von Bihistl commentirt wurde. Aus der eben gegebenen Disposition ergibt sich, dass die 
beiden Bücher, trotz der Aehnlichkeit der Benennung, verschieden sind. Ueber das Leben des 
Commentators wissen wir nichts. Im H. Kh. lY 401 und 541 ist die Angabe des Todesjahres 
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ausgefallen. Zu Dorn, Cat Petersb. cod. 101 No. 2 p. 77 ist zu vergleichen H. Kh. I p. 209. 
Schlnss: ,^,Jua\ p,y^^] ,>-^k* c^ p>i.^] j^\ J.:;;»- ^lyu^ «yU J\ iUJ\ jU. 2^\ ^^^iUU* c^ t/ ^' 

,J^^Ju*»yL\ jww«o Sf^flcub [ohne Angabe des Jahrhunderts, das in Uebereinstimmung mit dem genannten 
Wochentage 900 ist]. Geschrieben am 21. Gumädä II 977, 1. Dec. 1569. 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

12. 

8», 116 Blätter zu 27 Zeilen, Naskhi. 

HDIIAHHAD AMIN ihn S ADR al-MILLAT wa-al-DIN al*SIRWANI gest 1036 H. incip. 22. Sept. 
1626 D. ^\}^\ ^jJI^ *J::j1 ^j-o ^ jK-«\ jJUa ÄliU-x^Vl ÄliUUU oÄly „Pawäid al-khäq&nijjat 
al- Ahmad khanijjat". Encyclopädisches Werk, 63 Wissenszweige umfassend, entsprechend dem Zahlen- 
werthe von Ahmad. Der Verfasser verliess in Folge von Unruhen seine Vaterstadt Sirwän und 
zog nach Constantinopel. Hier widmete er sein Werk dem Sultan Ahmad I. (reg. 1603 — 17). 
Anfang: c>^y\^ ^>Jl«J\ u^IäoI JIXo >c^^ o^^b v>^^ ^^J ^)^ jJ^ Ende: ^\ \Jjb ^^/^^ 
s>5\yj\j/^ o>^\y^\jj> cj^\>\ß\ U>;\ U Vgl. H. Kh. IV p. 472.' Ausführlicher beschrieben von Flügel, 
Cat. Vindob. I No. 20 p. 29/30. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

13. 

8*>, 28 Blätter zu 19 Zeilen u. 39 zu 21, Trfliq. 

• 
I. Bl. 1 — 28. Glossen eines Anonymus zu Galäl al^din Muhammad ihn As' ad ihn Muhammad 

al-Dawwünt's Commentar zu den !iSs>>^AM}\ j6UaJ\ „al-'Aqäid al-'adudijjat", den er nach H. Eh. kurz 
vor seinem Tode im Babi I 905 H. October 1499 D. vollendete. Letztere sind von 'Adud al-din 
'Abd al-rahmän ihn Ahmad al-lgi (gest. 756 H. incip. 16. Jan. 1355) verfasst. BL 16^m verweist 
der Glossator auf seine Schrift: ^yL«J\ y^^js:^ lj^yy^yJ\ UxJL**»; Es werden citirt: Bl. 5*^ ihn al-Hä^ib, 
al-Beidäwi u. Sähib al-Kassäf [Zamakhiari] öfters, S\ al-Rümi, 6'a u. 10^» al-Taftäzäni fi sarh al*talkh!s. 
Häufig wird gegen einen ungenannten polemisirt; zweimal 6*^0 und 16^n heisst es dann am Bande: 
[i-JÜJ\ dJui;>U. ^] ^J^yi üV^ [ji^y^bl [uP^^^] ^fr- H. Kh. IV 217/18 und das Folgende. 
Anfang: Jf>U*^ Ji J\ ijU:^\ (?) iJUy\ ^'iU. ^)}S jJUy\ d^aaJU J**. _ JXJi}\ Jl»^ - vJcU^t JU 

l^Ui. jJuJ» Jj^\ o;>i^ ^\ J^ l4^ ^ cxJ:^,. Ende: J* cM-:^ ^^^ o^. o* ^>^ ^b 



IL Bl. 1—39. Glossen zu demselben Commentar von Muhammad al-oarlf ihn 
Muhammad al-Huseini al-'Alawt yjy>j^\ J^^u^^mLI j^pl« ^ v^^;^^ ^^^P^» gewidmet dem Sultan 
Abu'l-Muzaffar ' Abd al- azlz Babädur khän ^U.^^1^ }>,}^^ ^^ vxImi jlkj\ ^\ In der Einleitung 
wird die Unzulänglichkeit der Erklärung von Jüsuf al-Qarabäghi gest 1030 H. incip. 26. Nov. 1620 
betont. Anf.: j^J^ »>U» ^^ tsLc3j\ ^^ ^^,ik-id\^ ^*1jU>^ ^\> Ai^j«-«^ Ai*l»y«x* ^^ >U« ^^ ^^ ^^ b 

StTMilmrg, Orient Mf s. 3 
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j^ s>y^ ^^c^ iuiyüi ^Uü ?cu;p^ «>^^ s^\ aJLccv^ viu^j^;. c^ v> i>=» aSVUo^. 

Ende: ^^-L« J!»\ ^\ J5^U bjLu*^ ^1^ *\^^. Ein Bruchstück vom Commentar des al-Dawwäni ist in 
Leyden cod. 2026 (IV p. 255). Ausser den beiden oben genannten Glossen finden sich die von 
Husein al-Huseini al-Khalkhäll in Petersburg cod. 240 No. 1 (p. 225). Andere Oommentare 
zu den *Aqäid des Igi sind in Casiri I. cod. 1213 (der von MoUa al-Abhari) u. 1214 (der von al- 
Taftäzäni). Cfr. H. Kh. IV p. 217—219. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

14* 

8«, 71 Blätter zu 17 Zeilen und 46 zu 19, Tallq. 

MUHAHMAD ibn AffAD ihn MUHAMMAD al-DAWWANI gest. 907 H. incip. 17. Juli 1501 D. 

A. Bl. 1—71. !^.vX» a-^Iä.^ ^^\y i^^ jc^Iä. „Häiiat 'allämat Dawwäni bar Häsiat 
qadimat". So lautet der auf dem ersten leeren Blatte angebrachte Titel unserer am Anfang und 
Ende defecten Handschrift. 

Nasir al-din abü d-a'far Muhammad ibn Muhammad al-Tüsi sjLa^ ^\ .^■,^jJ\ r^ 



^^^kJl wX^buo ^ js#v« gest. 672 H. incip. 18. Juli 1273 D. schrieb ein theologisch- philosophisches 
Werk „Tagrld al-*aqaid", zu dem 'Alä al-din 'Ali ibn Muhammad Qüsi (so haben die HSS. 



meistens, während im H. Kh. ^jcUiy» zu lesen ist) ^^^^Uoyu . ^%,^:.)\ j^afsu« ^^ ^ c^,vxJ\ j^ gest. 
879 H. incip. 1.8. Mai 1474 D. einen Commentar geliefert, der unter dem Namen „Sarh al-gadid" 
Comment novum bekannt ist. Diesen Comm. versah Dawwäni mit Glossen, deren älteste „glossae 
veteres^' „al -Häsiat al-qadimat" genannt werden. Gegen diese polemisirte Mir Sadr al-din 
Muhammad al-Siräzi ^^^y^Ji^\ kX^s\^ c^,^\ )^>^ yy^ gest. 930 H. incip. 10. Nov. 1523 D., worauf 
al-Dawwäni replicirte. Diese zweiten Glossen dürften in unserem Codex vorliegen. In der That 
opponirt unser Text fortwährend gegen einen ungenannten, unter welchen die Bandbemerkung 
f. P u. sonst Sadr al-din versteht. Die Glossen beginnen: >IäJ\ Ji_>Ä.\ yS\> JJlX«4u M JjUJI J.^' 

J\^^\ ^^ M^ L« «-^b ^JJlX.4«o^ ^UXi.\ ^JLo\ t^JJ^ o^«>-^^ (.^U^ >>^ ^SJ^X >lii^ l^j^n j> JjuUo\ ^\^ 

joju^ >UJ\ y}\^ yS\^ ju yi *uxi.\ <>cuib. ^ ^JJ^ y^\^ ^„-uJi^ ^*^-^»*^ Jä^^. <J ob S\s>^\ 
A^\ ^bü JXaJI li^'lob J!iuC*40> ^ UL« i^lvx^\ J^.^^ ^"^^ endigen mit den Bemerkungen zu den 
Bedeutungen des i^porepov und der Zeit. Am Bande zahlreiche Citate von Hasan ^ Muhammad 
ibn al-Hägg Hasan gest. 911 H. incip. 4. Juni 1505 (H. Kh. II p. 203) Bl. l^ 2, 3^ 4% ir, 20% 
34^ 47' etc. Öamäl (sive Öaläl) al-din Mahmud Bl. 12', 45% 57% Mirzä 6än (nie Khan wie 
H. Kh. n p. 202) gest. 994 H. incip. 23. Dec. 1585 D. Bl. 7, 16% 46% 63% 64^ Mirzä 'Ali. 

Der Text des al-Tagrid jo^^äIü\ von al-TM befindet sich in Berlin cod. Spreng. 574. Die 
zahlreichen Commentare und Glossen sind auf verschiedenen Bibliotheken zu treffen, und zwar: 

V - V 

I. Glossen des al-Sajjid al-Sanf al-Gur^äni zu dem Comment. Yetus von Sams al-din 
Mahmud ibn *Abd al-rahmän ibn Ahmad al-Isfahäni (H. Kh. II p. 195), s. Casiri I p. 201 cod. 687. 

la. Auszüge aus al-6urgäni, Flügel Cat. Vindob. III p. 215/16 cod. 1791 No. 3 u. 4. 

Ib. Glossen von Maulä Muhammad ibn Ibrahim Khatib Zädah (H. Kh. II 195) zu (rurgäni's 
Glossen, Cat. Bodl. p. 126 u. 585 cod. 570. 
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II. Commentarium Novum von Qüsl, Oat. Vindob. II p. 610 cod. 1535 und Casiri I 
p. 201 cod. 685 (?? mit Noten von Muhammad ihn abi Qäsim aus Isphahän u. Appendix von 
Nastr al-din al-Laqäni). 

IIa. Noten zu Qüsi von Muhammad ihn Ahmad al-Hafari Brit. Mus. p. 107 cod. 170 No. 3. 

IIb. Glossen von Mirzä (rän Habib allah §iräzi zu Qüsl und der Häsiat al-qadimat des 
Dawwäni (nicht des (rur^än! wie der Cat. des Brit. Mus. behauptet, cfr. H. Kh. II 202). Brit. 
Mus. p. 387 cod. 859. 

IIc. Zweite Glossen von Mir Sadr al-dm Muhammad al-Siräzl zu Qüsi und zu der ersten 
Erwiederung von al-Dawwänl, Cat Monac. p. 295 cod. 656. 

IIL Notae anonymae zum Text des Tust. Oat. Brit. Mus. p. 107 cod. 170 No. 1 u. Gasiri I 
p. 201 cod. 686??. 

B. Bl. 72—117. j^\ J^Ua ^ ^j^^\JS\^ „äawäkil al-hür fi sarh hajäkil al-nür**. 
I>awwiiit's Commentar zu dem Werk von Abu'l futüh Jahjä ibn Habas ihn Amlrak al-Snhrawardi, 
hingerichtet am 5. Ragab 587 H. 29. Juli 1191 D. Haikai I u. II und ein grosser Theil von III 
fehlt. Haikai IV von Bl. 74^— 88^ V bis 105^ VI bis 111'. An der linken Seite jedes 8. Blattes 
ist die Anzahl der Quaternen angegeben. Da nun auf Bl. 72 ^^^«axU.\ ^jti\ steht, so dürften 32 Bl. 

fehlen. Auf Bl. 117' heisst es: ^s>^\ wX.;;:«\^ ^ jac«j\ ^ wX^Iäv-* ^;;;^\ ^^ ysu^ J\ j.^\ U\^ Jy\ 

«^M\ i^UXAJ^ .XA3 ^Jjp> jw^o «^.^* [a. Rande ^] ^ - 5\;^M\ «;\y \ ^Uj\ ^Jx^ ßuC^^^ [1. j)X^))\] 

:i?^yf^\ i^l^U^ J^:^^3 C^^ ^^^ J^^^b T^W >^ J>^ ^ er- r^ v3>^^ cr-^^ ^ O- 
[a. Rande ^}\J^\ w>>^^*^J\] ^IkJuJl U^b ^^^ä.«> ^\ yOi irykj\ Ä^^UJl ij^^\j}\ ^i ^^ ^,j^^\ ^1 Jo 

[darüber lij^S^\ — J^J^] Ä-UJ\ [1. J^\^\] Jj^^i ^J ^o ^b> [a. R. ^l^.] J^ l<^^y o^^ — <^-^Ut*- y^^ (^^ 

Sultan Abu'l-MuzafiFar (jrihän sah regierte von 1437—68 D. Wir erfahren hier, dass die 
Niederlage (j(ihän sah's am 12. October 1467 war (wenn die Ergänzung <^yi^\ iLUdü\ <Jjb richtig) 
und unser Commentar Mittwoch den 4. Mai 1468 vollendet wurde. 

Unter dem Werke al^Isräq, das Dawwäni noch commentiren will, dürfte Suhrawardf s Buch, 
„Hikmat al-isräq (H. Kh. III p. 102) zu verstehen sein. H. Kh. erwähnt keinen Comm. 
Dawwänf s hierzu. 

Am Bande Glossen eines Anonymus, die mit folgender Notiz schliessen: U Ä^.l^ \oJk Jy\ 



^ r^5;^^ r**^"**^ c^ t^-T*^^ ^'^ [■'^^ nächste Wort ist durchgefressen, ich lese ^jb] jüLoi 



J^U^\ ^^ ty^^y^ <^^^^* -/»^ c^ *^^^ • J-^^^^ «^>^\ \^ ^3^>^ ^'JLjü.I >\^ • ^\^\^ j^ = 930 H. 
Der Glossator hat also früher Glossen zu einem Werk „Alwäh" geschrieben, das vermuth- 

lich jenes von H. Kh. I p. 421 dem Suhrawardi zugetheilte „Alwäh al-'Imädijjat" ist und 

3* 
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nach Vollendung dieser im J. 930 H. die vorliegenden Glossen geschrieben. Rechts von diesen 
Worten heisst es: ^yij\ J^Ua -.^ii yb rr^^ C^,j^ o^ ^^ c^ ^^ ^^ — [darunter 872] Cj^^ CH;^^ 
Ji'Ljb ^J^ vJlJI;J\ gv>;'^^ Ji'U^U ^^jm ^^U\ Das heisst: Suhrawardi hat sein "Werk 556 H. 
verfasst und ist 587 gest. Dawwäni schrieb seinen Commentar 872 H« u. der Anonymus seine 
Glossen 930 H. Auf der letzten Zeile des Randes wird noch erwähnt: ^^ i^^y^^ ^^ cJJü jS 
^*lkJ\ ^ jJu c-^d^^n^^ (JcLo^Jl ^\ ]^ Dawwänl's Comm. findet sich noch in Leyden (Catal. Lugd. HI 
p. 355 codd. 1504 7. 1505) u. Petersburg (Cat. p. 59 cod. 86). 

Der Comm. von Ghijät al-din Mansür ibn Muhammad al-Huseinl f 949 H. incip. 17. Apr. 
1542 D. (cfr. Cat. Vindob. III p, 292) in Leyden cod. 1506 und der Comm. von Öaläl al-din 
Muhammad al-'Alawi f 875 H. incip. 80. Juni 1470 D. in Wien (Cat. IH p. 328 cod. 1895). Der 
in Casiri I p. 206 cod. 703 erwähnte Comm. lässt sich nicht näher bestimmen. 

15. 

4«', 106 Blätter zu 31 Zeilen, Naskhi; zu Bl. 7 Linie 13 ist vermittelst eines beigebundenen Blattes 
eine Stelle nachgetragen. 

RIDAal-DIN MUHAMMAD ibn al-HASAN al-ASTARABADI gest. nach 686 H. incip. 16. Febr. 
1287 D. ^>\^\jX^'^\ ^;j.yuA,\ ^^ ^ ^.jj\ ^y iLibül ^ „äarh al-käfijat", häufig auch „Öarh al- 
Bidä" genannt. Ein im Jahre 686 H. verfasster Commentar zu ibn al-Hägib's bekannter Syntax. 
Die HS. umfasst bloss den grösseren Theil der ersten Hälfte des Commentars, d. h. bis zu I 
Seite 251 der in Constantinopel im J. 1275 H. 1858/59 D. erschienenen Ausgabe. Auf dem ersten 
Blatt r. stehen Verkaufsanzeigen, deren älteste aus dem Jahre 1030 H. incip. 26. Nov. 1620. 

Ueber andere gedruckte Commentare cfr. Flügel, Cat. Yindob. I p. 163. 

16. 

8®, 70 Blätter zu 19 Zeilen, maghribinischer Charakter. 



A A 



ABU ABD ALLAH MUHAMMAD ibn JUSUF tba al-HUSEIN al-SINUSI (nach H. Eh. I p. 440« 
gest. 895 H. incip. 25. Nov. 1489 D., nach A. Cherbonneau Joum. Asiat. 1864 p. 175 u. 177, ge- 
boren 830 H. incip. 2. Nov. 1426 D., gest. 892 H. ine. 28. Dec. 1486 D.) ^^ ^ aJÜIo^ ^^ ij.^Jiß^\ 
J^yuJ\ vjLwy. Ueber den Titel des Buches variiren die Angaben. H. Eh. lY p. 214 nennt es 
JiJb\^\ 'Jb JU-J\ ^>»y-AJ\ js^ÜLP, der Catal. Mus. Brit. p. 96° hat für den Text den Titel ,/ Aqidat«, 
für den Commentar p. 99i» „Umm al-barähin", die Ausgabe von M. Wolff „El-Senüsi's Begriffs- 
entwicklung — Leipz. 1848" ist aus einer HS., die keine Ueberschrift hat. al-Sinüsi schreibt 
fol. 2"" unseres Mscrpts a \ ■*ai.> dJUsy«» <UJ\ Uä»^ ^\ Ä^j^\ Aiu^Uil ^^^x^^ iL«..^^kjkJ\ \S^yo . ^ jüi^ ^^^ 



C^\j^^^ [a. Bande Uo^ü] p jo^yü\ ^U^ ^^ Ja ^.y:^ ^\ 2^ j.^\ «^ isX^ ^^ 
Der Verfasser verspricht also eine „*Aqidat" mit Comm. und zweitens eine Erklärung zu dem 



muhammedanischen Vaterunser zu geben. Ebenso am Schluss BL 68^ L^^^^ ij..^yiLAJ\ Luj:^ U\ U^ 



n. AEABISCHB HANBSCHRIPTBN. 21 



i'^lv^JI ,^yZj^ ^^^Jjk^ i5:^^^- Ende: ^U^ ^ )y<*^ er? i> -4. ^> U^^y^^ «j.>JuJ\ »Ja ^^ ^^yu\ ^1^^ 

1033H. Jiu iA-L\ ^> ^ i e;^» >y. - Ä^^-^^ J"^^ ^,il»^0^ <^.^ ZJ^^y^^ d^y^ ^y^y- ^^ c^.^^ 
Beendigt von *AIi ibn Mansür ibn 'Imäd al-dtn abü Müsä * Amaran al-Farkhünt Mittwoch im Monat 

du'l-Higgat 1033 H. Sept. 1624. 

17. 

8^, 295 Blätter zu 19 Zeilen, 157 — 159 ist leer^ Taliq, häufig ohne diacritische Punkte, wurmstichig. 



SAMS al-DIN MUHAMMAD Ibn MUbIrAHSAH MIRAK al-BUKHARI. ^m.^.AJ jyJ\ ^.^x^ ^^ 
^^tAJt ^j^^^ j^^j-M.H <L^U^ ^ j«!^ c^.:>^\ „Sarh hikmat al-'ain'S Commentar zu der philosophischen 
Schrift „Hikmat al-'ain", deren Verfasser Nagm al-dln Abul-Hasan 'AH Ibn 'Umar al-Kitibt al-Qazwtnt 
(gest. 675 H. incip. 15. Juni 1276 D.). Die Metaphysik nimmt Bl. 1—156 ein, die Physik Bl. 169—295. 
L zeVaUt in 5 Maqälät. 1. Bl. 4^—64' i::UJ\ ^>*^\i 2. Bl. 64—77» jy^J»^ JJl«J\ ^ 3. Bl. 77—137' 
J»y Vl^ ybl_yl.\ j.'C^\ ^ 4. Bl. 137-149^ dJU>o^ ^'IJJ >^^\ v-.^!^ oM i ö- ^1- 149—156^ 
iLSLU» ^^*JLJ\ ^"C^ ^. n. zerf&Ut gleichfalls in 5 Maqalät. 1. Bl. 160—171^ U^ ^^\ ^\^\ ^j 
4k3 ^Lcb 2. Bl. 171—197^ iS^ JU^Uo ^ 3. Bl. 197—234' sü^Vl ^K*.\ ^ 4. BL 234—271' 
J>;V» ^te:*.» J 6. Bl. 271—295 Äl)i^\^ ^'^-^^ .j-^^^ i- 

Im zweiten Theil sind 3 hübsch ausgeführte astronomische Figuren; sonst bleibt der fiir 
die Figuren bestimmte Baum unausgefüllt. Der Inhalt von Bl. 229 ist irrthümlich auf Bl. 231 
wörtlich wiederholt. Am Bande der ersten Hälfte zahlreiche Glossen zu unserem Comm. von 
al-6urgani (H. Kh. III p. 103). Anf. ^\^^\ o^>H^;4^^ ^^^J^ J^^^ 0^^> y»U ^\ w>^ joo a\ 
il>^y\ Ende: J^^\ ^3 !!«U^»5LJ\ ^ ^>^^^ 5y ,y^^\ \^^^ [dieses Citat entbehrt in der HS. 
aller diacritisch^i Punkte.] Am Ende der Metaphysik bemerkt der Oopist: ^ju^\ ^U^ c^.t />\ 
983. iJ^ ^\j^ »j^- ^> ^ j<Ä.\ ^ ,^liJ\ ^mJÜ\ iJcS ^j ci^^^ J^M\ Die Copie des 2. Theils 
•wurde begonnen am 11. dul-qadat 983 H. 11. Febr. 1576. Andere Exemplare im Oat Petersb. 
p. 75 cod. 99, Brit. Mus. p. 209 cod. 428 u. p. 627 cod. 1351, Berlin cod. Spreng. 1809. Ein 
Commentar von (^urgänt Casiri I p. 196 cod. 609. 

18. 

4<>, 318 Blätter (31 Quintemen u. 2 Duemen) zu 25 Zeilen, kleine, unzierliche Schrift. 

ABU'L FATH MUHAMMAD Ibn MUHAMMAD al-ma'räf bi-FATH al-DIN tbn SAJJID al-NASI 

• • • • 

al-JA'MURI gest. 734 H. incip. 12. Sept. 1333 D. ^^V y^\^ Jf^U-ixi»^ v3j^^^^ or^ i /^^ oy^ 



^\ ^U3\ jkX^ ^ o^.^^ ^^ u»^^r*^^ "^ c^ "^ C^^ 99 ^)^^ al-atar fi fonün al-maghäzi wa-al- 
samäil wa-al-sijar*^ Biographie des Propheten. Der Titel findet sich innerhalb des Textes Bl. 8^ 
Die der Einleitung einverleibten Exourse über Ibn Ish&q und al-Wäqid! sind Yon Wüstenfeld im 
„Leben Muhammed's — bearbeitet von — Ibn Hischam", II. Bd. Göttingen 1860 p. X — XXX TU, 
abgedruckt. Nach der Schlussformel des ganzen Buchs folgt noch ein Abschnitt, in welchem die 
Beihe der Männer aufgeführt wird, die die Lehrer unseres Autors mit seinen Quellenschriften ver- 
binden. g^^^^J\ \^ (3 ^i,.;.v.< ^ c::^/^* c^.JJ^ c*?*-^^^ ^ (i ^^^^ C5^^ swU^» /i Aus Bl. 1' 
ersieht man, dass das Mscr. jedenfalls vor 1125 H. 1713 D. geschrieben ist. 
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Cfr. de Goeje, Cat Lugd. V p. 196 cod. 2608, Brit. Mus. p. 171 cod. 355. H. Kh. IV 
p. 285. Einen Auszug dieses Werkes, von dem Verüasser selbst veranstaltet, s. Cat. Bodl. p. 96 
cod. 365 No. 3. Andere Schriften unseres Autors bei Casiri I. p. 470»» cod. 1155 No. 1 u. 2. 

19. 

8«, 56 Blätter zu 17 Zeilen (53—56 leer), Ta'liq. 

NAGM al-DIN ABU'L-HASAN AU tbn TMAR al-HÄTIBI al-QAZWlNI al-sahtr bi-DABiRAN 

gest. 675 H. incip. 15. Juni 1276 D. ^,^jäJ\ ^^^ r^ c^, ^ cr**-^^ Jr?^ o^.^^ <^ C^^ ^'^^^^ 
^\^vX> ^^.^^V^\ „Hikmat al-ain" Metaphysik (Bl. 1—31) u. Physik (Bl. 32 — 52), als Ergänzung 
zu dem früher verfassten Compendium der Logik. Nach dem Lob Gottes fahrt der Autor fort: 



UJU) ^ UbUiJi ^\ jk^\ ^ ^^ jyJb ay,^J\ dÜLoy\ cu*-u ^^ \y^ UJ - ^\y^\ o^ \y*^^ 

C^j^ CM^ji'^\ v-r'-C-**^ 4-;U^ «-r^y^ S-^'^^ ^^^ (i^ '^^ '^^ ^^^ jtt^ «^V^ iJ^*-i-o Uj^ y>\^^ 
iJLo^ ^^* ^j O^^^ ^.^-^ ^ .v-jL^jy ^yLkl^ ^.4^.M>,x,U^ ^Vju»^i ^^Vt^ ,^,XJüLi «^ J>\ S)\ ^UjJ\ <3 

^^\ \Jjb ^ JLiLLclJ\ c^.c:5J\ Iv^ vJUXrL — Schluss: «U ^.n^ixi;» fo^LX> CUiy JP ^^ v-^ViJl (.^U- ja !^ 
1233 .JoUo c^^^ ^^^^y Geschrieben von Ghuläm 'Ali im Mai 1818. Cfr. Cat. Lugd. III p. 367 
codd. 1525—1528. Mus. Brit. p. 210 cod. 428. H. Kli. III p. 103. 

Die Logik von al-Katibi al-Qazwini, genannt JLgjLk;Lj\ j^lyül <3 Ä-)r,,M.,.a;J\ JüLoJ^ oder 
schlechthin al-8amsijjat, wurde als Appendix zu dem Lexicon der Termini technici v^LiXJ\ in 
Calcutta 1862 gedruckt. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

20. 

i\ 261 Blätter zu 21 Zeilen, Aufschriften roth, aegyptische Hand. 

GAMAL al-DIN ABIIX-HASAN ALI tbn JUSUF ibn IBRAHIM ibn ABD al-WAHID al-SEIBAld 
al-OIFTI (s've al-OüFTI) geb. 568 H. incip. 23. Aug. 1172 D., gest. 13. Ramadan 646 H. 30. Dec. 

1248 D. >jüül ^U^i ^ß\ ^, vJu-y. c^ ^ o--^\ ^\ o^,^\ JU4 -Ui:^^ OU^ „Tabaqät 
al-hukamä", nach Anderen „Ta'rikh al-huk.", die bekannte Geschichte der Philosophen und Aerzte. 
Der Yerfasser hat die einschlagenden Werke seiner Vorgänger, den Fihrist u. die biographischen 
Bücher von ibn öulgul und ibn ab! Useibi'at, stark benutzt. Am Ende notirt der Oopist: 

p Ä^^^^l </fM»JJ 822 Ä-Ui ^2^Ljui ^^ <JuaJ\ ^Lä-^äJI ^y, ^3 ^^ Jiü ^\ iÄUuUj\ ^^ '^\ja}\ ^^^ 
iS^ ^\ y^ ^^ ^^ ^\j}\ crtJ^"^^ ry. (i ^> o^ ^\j^ 3»\^ Aä.*^\ «Jjb ^^ w-^U^Ül \J^ JiUJ\ 

<U)\ j^ ^ ^-r^^^c^ ~ r^ "^ ^^y?=Mj^ crt^*"*"-*^ "^^^^ crt^^b (^^\. Die Abschrift wurde also (in 
Aegypten, wie es auf dem Einbände heisst) von Hablb ibn 'Abd alläh (an dieser Stelle ist 
radirt) Montag den 4* Safar 1251 H., den 1. April 1836 nach einem Mscr. copirt, das am 
Freitag den 15 Sa'bän 822 (?) H. im Sept. 1419 geschrieben war. (Die Angabe des Wochentags 
stimmt nicht). 
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Cfr. Cat. Monac. p. 179 cod. 440, Casiri II p. 332 cod. 1773, Brit. Mus. p. 684 cod. 1503, 
Cat Vindob. II p. 328, Lugd. Bat. IL p. 290S Jäqüt IV p. 152, H. Kh. IV p. 135«, IV p. 166. 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

21. 

12°, geglättetes weisses Papier, 413 Blätter zu 13 Zeilen, schönes, zierliches Naskhi; die Auf- 
schriften, Verspunkte, Angabe der Abschnitte am Bande sowie die Einfassung roth. 



QURAN bis Sura 105. Auf dem Fadl des orientalischen ledernen Einbands steht: «...o^U» 
^UuLU \> liUU^ Besitzer des Exemplars war also dul-Faqär, höchst wahrscheinlich der zu den 
Friedensyerhandlungen vom Jahre 1659 nach Wien gesandte türkische Botschafter, der nach Flügel, 
Catal. Vindob. 11 p. 276, als Secretär der Janitscharen im Jahre 1 696 nicht weit von Olasch fiel. 

Geschenk von Dr. Medic. Albert Sigel in Stuttgart. 

22. 

8^ verschiedenfarbiges Papier, 102 Blätter zu 13 Zeilen, 97 — 99, 101, 102 leer, eleganter türkischer 
Character. XVIL saec. 

Grammatlkallsehe Schriften von verschiedenen Yerfassern. 

1. Bl. 1—80. Commentar des KHALID ibn ABD ALLAH ibn ABI BAKR al-AZHARI 

^ybjM\ yo ^\ ^^ jJJ\ j^ ^^ jJIä. gest. 905 H. incip. 8. Aug. 1499 D. zu der Agurrümijjat von 
Abu 'Abd alläh Muhammad ibn Muhammad ibn Däüd al-SiNHloi ^ j^ ^ o^ <UJ\ «x^ y>\ 
Ja^U^^^l >^\> geb. 682 H. incip. l.Apr. 1283 D., gest. 783 H. incip. 10. Jan. 1323 D. Das Buch 
ist wiederholt gedruckt, Bulaq 1259 H. u. s. Am Rande Glossen von 'Ali ibn Hasan al-Säfi'i 
al-SANHUEl ^^^4,^*<J\ (H. Kh. VI p. 76) auf Bl. 39, 51, 65, 67, 69, 74, 75, 78, von Abu Bakr 
ibn Ismail al-&inwäni ^[yly^l (H. Kh. VI p. 74 und VII p. 768, Dozy u. de Goeje, Description 
de VAfrique — p. 150«) auf Bl. 51, 53, 59, 70, 73, 75, 77 etc. 

2. Bl. 81—89. Text der Agurrümijjat. 

3. Bl. 90—91. Ueber die 4 Arten der Sätze „al-gumal'*. Am Schlüsse: -Ux»V\ ^^ „al- 
Iftitäh'^ ist ein Commentar von Hasan Päsä ibn *Alä al-d!n al-Aswad [dessen Lebenszeit i) noch 
nicht fixirt ist, Flügel, Cat. Vindob. I p. 187"] >y^))\ 4^.ixl\ *^ ^^ Lib ^^r***^** zu dem syntactischen Tractat 
-L-<ai\ al-Misbäh von Burhän al-din abu'l Fath Näsir ibn abi'l-Makärim 'Abd al-sajjid 
ibn al-Mutarrizi gest. 21. Öumäda I 610 H. incip. 8. Oct. 1213 D. (Flügel, Cat. I p. 157 u. 159). 

4. Bl. 92 — 96. Türkische Uebersetzung der „Centum regentium" J-*\3jJ\ dISU von Abu Bakr 
'Abd al-qähir ibn * Abd al-rahmän al-Öurgani ge8t.*471 H. [nach H. Kh. IV p. 278 f 474 H.] 
incip. 14. Juli 1078. Anf. ,300 ^^^U» ^ ^^UJLk ^^U*- v^^-*^ cr**'^» c^U-**» ^.-**** ^^\ jy. J^\^ 
3^ i^y^f^ (J^^y-** ^^ Bl. 100 verschlungener Namenszug FEH („chifl&re double"), Gold auf 
blauem Grund. Da auf Bl. V der Name C. L. Hartmann 1726 steht, so dürfte er sich auf diese 
Famihe beziehen. 

Geschenk von Dr. Medic. Albert Sigel in Stuttgart. 



1) Ist es vielleicht der Sohn von 'Ala al-din 'Ali ibn 'Umar al-Aswad gest. 800 H. incip. 24. Sept. 1397 J>, 
(H. Kh. VI p. 458)? 
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23. 



S'», 177 Blätter zu 27 Zeilen, die 3 ersten Blätter etwas beschädigt; die HS. besteht wohl aus 
22 Quatemen, da am Ende eines jeden achten Blattes a^\ ^J}^ zu lesen ist; Naskhi. 



A '/ 



^^^^ (^ i ^l^V\ ^\3 „TAG al-ASAMI ft ILM al-LVGHAT'< Lexicon ftlr die arabischen Nomina 

in persisclier Sprache. Die Anordnung ist der Art, dass die Bäb aus den Anfangsbuchstaben 
gebildet sind, die Fasl aus den Endbuchstaben u. zwar so formal, dass z. B. alle auf h mit 2 Funkten 
ausgehenden Nomina zusammengestellt sind^ sobald sie nur mit gleichem Buchstaben beginnen. Nach 
einer Notiz auf Bl. 1 würde der Name des Buchs ^U^iJ\ ^^>\ Adäb al-fudalä heissen. Der wahre Titel 
des Werkes wird von dem Copisten am Schlüsse angegeben. ^"i.*»*>* v^U^ p jS ^y^ ^\ ^J^^ 

J^^i^ UaJ.^ ,>iLiJ\ JJJ\^ JJJJl ^ ^\ U^Lo c^>^j^ l^ :^'^\ dUl,^ ^UJ\ ^^^*u« ^ jJU^ 

^ 2j6ij Ä!>Lo^ cx^^^ ^^'^^^ ^^-*-**» ^^^ j4j^^ *y-**» l)-:^ ^.r*rv^^ fy. J5^^ i3^W: ^r^-^ er* x^ Ää.--4*» ^j L-JD 
io^^\ iysub ^^ L-ftJU Geschrieben in ^yb>^^ Donnerstag (nach Wüstenfeld's Tabellen Freitag) 
den 7. März 1719 yon 'Abd al-rahmän ihn 'tsä ihn Muhammad ihn Mahmud. Anfang: <U) jc«J.l 
«\r»wXA.\y\ yspJ:» s^\ — ^U>^'^\ 5<^^^? ^3^"^^ — Ende: cXu)\^ o-wm»^ ^5"*^^ '^^Z**^ ^.yiWM* ^■U-^\ 



^^ >^^^ >^W^ ^.^V- l5^^^^- 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

24. 

12°, gelbliches Papier, 80 Blätter zu 9 Zeilen, türkischer Typus aus dem XVIL saec, 
Arabisch-tärkiseiies Gebetbnch. Bl. 1 -= Sura 1, Bl. 2—10^ « Sura 36, BL 11—15 ,^ ^\^> 



Uo^ mit türk. Co mm., Bl. 15—31 u. 31—41 zwei cuJ^^ &U> mit Comm., 41—47 s^J^U^o gx^ *W, 
hierauf andere nicht näher bezeichnete Gebete, Bl. 53 «= Sura 7 v. 52—54, Bl. 36^ — 70^^ =- Suren 
78, 79, 86, 99—114, 1, 2 v. 247, 3 v. 177*, 4 v. 79, 5 v. 30 u. 31, 13 v. 17, 73 v. 20, 36 v. 1—8. 
Die übrigen Blätter enthalten gleichfalls Gebete ohne üeberschrift. 

Auf der Innenseite des Deckels befindet sich das Bild von Georg Philipp Riss (geb. 1626, 
gest. als Pfarrer zu St Anna in Augsburg im J. 1691 ; cfr. Das gesammte Augspurgische Evan- 
gelische Ministerium hsg. v. Joseph Friedrich Rein II p. 142). Rund um das Bild die Inschrift: 
Georg Philipp Ris Pastor Annaeanus et Minist Senior. Seines Alters im 60. Minist im 36. Jahr. 

Geschenk yon Dr. Med. Albert 'Sigel in Stuttgart 

25. 

4*^, 6 Blätter, Zeilenzahl verschieden, maghribinischer Charakter, flüchtig geschrieben. 

[JU iX*u\ c-^^] Wahrsagebuch, durch Bildung der Combinationen dritter Classe (der 
Temen) aus den 4 Elementen A B Ö- D , wodurch 64 Bäb entstehen , von welchen uns in dieser 
HS. 1—24 tL, 42— Ende erhalten sind. So heisst es bei der ersten Gombination: [^^•i]^. in _ 
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Jf>LuJ\ U^l [Sura 74, 12—14] »a^^iV^' ^ OMj^^ • b>4r^ cr-^^ ' ^>3^^-^ ^^ ^ LlU*^ ^ dJui JIS 
^\ >Ui ^l JUJ\ \S^ ^)) ^j^ «l^ ^UJl \j^ ^ viLJb J5j^^ i^Ux^ ^y ^3J\ ^^ <J^^ ^\ 
— yb^ vi)^U« Als Schreiber nennt sich: ^UsOl ^^LiJ\ ^Uüa ^^ j^\. Bei Flügel, Cat Vindob. II 
p. 586 findet sich ein ähnliches türkisches Buch. 

26. 

8% 122 Blätter (arabisch) zu 15 Zeilen, 98—103 leer, elegantes Naskhi, und 9—162 Blätter (1—8 
fehlen) (persisch), Zeilen verschieden, in Ta'liq, 9—36 von anderer Hand als das Folgende j 
bei Bl. 161 u. 162 fehlt die untere Hälfte. 

VerscUedeiie pUtosophlsehe Abhandlmigeii. 

A. ABABISCH. 

I. Bl, 1—97, Conunentar zur Physik und Metaphysik „Hidäjat al-hikmat" JUXi.! i^ljob, 
deren Verfasser Atir al-din Mufaddal ihn 'Umar al-Abhari (gest c. 660 H. incip. 26. Nov. 1261). 

Jäqüt I p. 104 u. 106 und Qämüs sub voce.] Anfang: i^^\ ^\ ^Lja.\ Juo ^^U> vxxi ojo^ 

^..i^^^ ,^U^ kiiJl e^ jJo^, l^^ ,«\^ iOi.! J^^ ,«»/ ^l ^U, ^^^\ ^ ^' jJLu '^e^.jJ^^ 

!!b^L4*J\ v^^ kÄ-«J\ ^^^^ ^^^ iUJ^ Von Iä.^ bis C»^^^; wörtlich gleich der Einleitung des 
Mirak al-Bukhäri zu dem Comm. von ji^\ Ä.«X^ (cod. 17). Beide Vorreden bieten überhaupt 
so viele auffallende Parallelen, dass ich hinter unserem Ajionymus den Mirek vermuthe. Dass 
der Anfang beider Comm. der gleiche ist, bezeugt H. Kh. III p. 103 u. VI p. 474. Bei der 
Behandlung von Substanz und Accidens (BL 73 unseres cod.) findet sich in der That ein Verweis 
auf „Hikmat al-ain" ^j<m}\ iUX».^^ ^^ ^3^^ ijUso dk.-i^. In der Mitte des letzten Oapitels vor 
der Khätimat bricht unser Cod. ab. An der Seite zahlreiche Glossen aus ^j^\ JUX»^ von 
Uu^» j^mJI (Öurgäni), Jw,^jJi 2^, 58% 88^ ^^oJ\ ^^1^^ 2^ 3'", ^..^yi.jc*^ 65% 2^ 

II. Bl. 104 — 122. Glossen zu dem Vorhergehenden. Der Anfang fehlt Sie beginnen 
mit dem Abschnitt über die Hyle. ^))U\ ^)) ^;j£. l^ i^^^^^ JUxÜ^Jb ,^,L:S3 ^\ dJ ^^^^ ci^-AxJ^ 
^^U.\ ^ U^y^ [v^^^] "^^h ^^^ ^ J^t^^ O^o ^. Ende: ^^ j^\ yb ^\ j.^UJ\^ 

B. PEBSISOH. 

III. BL 9—36. Logik. Anfang bis BL 8 fehlt. Die HS. beginnt mit der Eintheilung 
des Urtheils ^yU. ^>j^ ^^ ^JöUä. »x-Ü\^ ^^^ \^ ^Ja y>S[ ^»-u*» du«» l^y^» • ^^t^ c%.».4i^t ^>^ \j^ 

cAr* b <^5 ^>? O*-*^ ^ CTÄ^ ^y o"-^ "^ *^ CrS^ C>>*- *^5 ^^ O^ ^^. O*-^ [zerfressen 1, ß^ >^, 
Ende: JiUÄUit\ p* Jjf^ ^« ^^^ ^ ^jJ\ ^ß ^^Ä^ v-^-T» C»i35 >>-t AXi^ /i jk;- V^/-' 

StiMsbiivg, OKtont. Mas. 4 
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j^^Äx ^^jj\ ,^^Lm> ^^ j.;;ä^ ^^,sxn ,^,^w«-« ^Uob i,^^x.;,^ ,^^^ u-^j^fj >^ ajuu j>Ä-a:? s^j^r^ 

i*vf J5V1 (^^ ity dH^^ '^-''^^ (JLxibjJ\. Copirt von Muin al-din Muhammad ihn Safi al-dln 
Muhammad al-Dastaki und beendigt am 3. Oct. 1663 nach einem Exemplar, das von einem Yer- 
wandten Emir Ghijät al-din Mansür Dastaki Siräzi corrigirt worden ist Dastak ist ein Ort in 
^JJ\ und 2. ein Platz ÄIsl« in Astaräbäd (Sujüti im Lubb.). Ghijät al-din Mansur ist nach 
H. Kh. II p. 201 im Jahre 949 H. incip. 17. Apr. 1542 gestorben. 

IV. Bl. 37^—110 Metaphysik, Anfang: ^^ J^ j^ ^ o^ )^^ ^ "^^-^ yS}^ b C5^^ j^ 

0^->^ C>^>:i*:5 o^-^^ cxi-«j f^ J^^ Loi.U>\>^ ^^^..s^J JLLc c-^^U Jjub ^. 

V. Bl. 110^—154^ Physik. Anfang: >y^ rs^^i-*^ ^/"^ y*'^ c^X,*-* 4S SJ: ax^\> ^y:^ 

Ende: ^jcsu a^ >y J)^ c> V »^^»^-^ ^*"*^^ v-?"^ <-^^* ^-?*^ ^^ ^^^ b 0^ j ?^ * : 4 ^ ty*^*^^' ^r^ ij^ 
Ji^Ä* ^*^^^ ^^ j^ o^^^ «^^V f ^^ o^ o^r*^ vi^^^^^^ o^^ ^>? \S^y^: Kj^i V.^. i^y^j^ ^^^^ 

c^\ ^>^ viux»^ yLT e,..\^ >^y /..^ o^^^ ?>^ 0^ j\ 0;>^^ by o^i^ li* ^ r^^ ^^ 

VI. Bl. 165-162^ Abhandlung über Musik von Ihn SINA gest. im Ramadan 428 H. Juni 1037. 

^ ^J i>c-- cH ^^ ->^ c^ crr^^ kM ^y' ^r* c/^* y^^^ ^^^ cy^3^ ^^ ^^; 

,>JJS »Ki Jl^\ ^J)^ Ü^ ^Uo.\ ^3^ JU. Ende : yLf l Jjb^ *Ui* JLü ^\> cx^* ^y yyö Ujoä?^ 
^\y^\ ^5 Uo^. Die Worte *Ui* A-«b ^U sind ausgestrichen. Nach H, Kh. III, 185 würde Ibn 
sInI's Schrifk ,,Dänis nämah" ein Compendium über philosophische und logische Untersuchungen 
sein, J^aJUJi^ iUXi-\ vT^^-L^ Jajo J\ ^^Li»^ ^-äXäx, was ftlr dieses Werk, das alle philosophischen 
Disciplinen umfiorsst, nicht ganz passend wäre. Ein Bisälat über Musik von Ibn Sinä nennt 
H. Eh. ni 447 u. findet sich Catal. Lugd. III p. 319. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. ^^ 
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1. 

&", 119 Bl&tter zu 25 Zeilen, in indischem TaUiq, von BL 74^ an rothe üeberschriften. 

ABVL-FADL ibn MUBARAK al-mNDI. J...aiJ\ ^\ JJ^\. Der 3. Theil der Brief-Sammlung 
von Sultan Akbar's Minister Abtfl-Fadl (ermordet im J. 1011 H. incip. 21. Juni 1602 D.). Der 
grössere Theil des Bandes enthält Einleitung oder Schluss eines von dem Verfasser selbst oder 
Anderen geschriebenen Buches. So der Schluss von ,,Akbar nämah'', die Vorrede eines sonst 
nicht bekannten Werkes von Abu'1-Fadl mit dem Titel duiUm üo jjb^ S^ax:^ cui^u, die Ehätimat 
▼on Jxj\> jl^ (cfr. Flügel, Oat. HI p. 286). 

Anfeng: ^^ ^>b\ ^^\ gi\^ b ^Ä^ ^y^ v«^\^l fuU b 

Cfr. Mehren, Cat. Ha&. p. 26 codd. 69, 70. Lugd. Bai I p. 175 codd. 296, 297. Aumer p. 124 
codd. 318, 319. 

2. 

8<», 143 Blätter zu 12 Zeilen, in Ta'liq; BL 1—«, von Bl. 140— finde und die Gedichte und Er- 
gänzungen am Rande von anderer Hand. 



A V 



NUR d-DIN MUHAMMAD 'ASIO (gest. nach 1079 H. incip. 11. Juni 1668 D., cfr. Sprenger, 
Cat of Gudh p. 339.). Diwän des 'Asiq. Voraus gehen einige undeutlich geschriebene Qasiden 
(Bl. 1 — 6) u. mehrere längere Gedichte (Bl. 7 — 15), der^n Anfang: 

Hierauf folgt der eigentliche Diwan, Ghazelen nach dem Alphab. der Beime geordnet (von BL 15 
bis 135). Das erste Ghazel lautet: ^, ^ ^» ^ ^t "^ [M. Haza^.] 



L^LJli ^XJolo wXJLd^acu ^La'm^ JUJjLJ y Jl^ ytfi^ J>J ^L^iT 

Ut^'^3^ y c^. ^ c-M'^wH^ >y ~J^ ^,>?=^ j^ ^^^ ^^^, »y ^ M^T 



Blatt 136 bis Ende Rubä'ijjät Das Erste: <^, ^ ^^j ^ ^, - 



4' 
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(Ln 3. Halbvers das Meiram ^, v^ — ^-^— , v-/— .>^--,- — ). An der linken Seite des ersten 

Blattes steht: jibU s\J^ yx^su» ^ <J<^J>' 

Oeschenk der Deutschen in Calcutta. 

3. 

8°, 211 Blätter zu 11 Zeilen, flüchtiges Taliq aus neuester Zeit, am Bande h&ufig Verbesserungen 
angebracht. 



A A 



AVHAD al-DIN ISPAHANI gest. 738 H. incip. 30. Juli 1337 D. ^^1<^>.^\ ^.jJ\ j.*^^I 
,,(7am-i (^am'^, Matnam im Yersmaass des Khafif , ToUendet im Jahre 733 H. incip. 22. Sept. 
1332 D. So heisst es BL 209\. 

JU 6^^ ,^^^ >y^ ^ J^oXiA JU ^/^ eV^l^j ^y^ 

^><^ JU^ o^j^ ^^y^ rH- *^ c^i^^^ ^^ ^^^y ^-^ 

Das Buch ist dem Wezir Khogah Ghijät-al din Muhammad ihn al-Basid abu'l-Mahämid 
(BL 14^) gewidmet. Aus dem Umstände, dass er diesem Manne 3 Elapitel voll Lobeserhebungen 

schenkt (Bl. 14^—16^ ^'>- J^}^^ ;>> Bl 20^—23^ ^.jJ\ o^^ ^^^ ^^ v^ c^.^..A*»^' ^ 
BI. 206^ — 209' — ^l^b v^lka^) geht wohl hervor, dass es ihm Ernst ist mit dem Bekenntniss, 
dass der Wezir ihn aus bedrängter Lage gerettet Gh^ät al-din Muhammad wurde im Jahre 728 H. 
im Monat Bagab » Mai 1328 alleiniger Wezir von abü Said, nachdem er 8 Monate lang vorher das 
Amt mit Nusrat (?) al-din getheilt hatte. (D'Ohsson, histoire des Mongols lY p. 700). Im Jahre 
1336 wurde er getödtet (ibid. p. 722.). Sein Vater Basid war gleichfalls Wezir und wurde am 
18. Juli 1318 hingerichtet, (ibid. p. 611 u. D. M. Z. p. 766 A. 1.). Gijät al-din war ein grosser Verehrer 
aller Gelehrten. Aus H. Kh. VI p. 130 erfahren wir, dass Kamäl al-din 'Abd al-Bazzäq al-Käsi, 
der im Jahre 1302 starb, ihm seinen Commentar zu Ansäri's „Manäzil al-säirin'* gewidmet hat 
DieComm.YonQutb al-din Mahmud ihn Muhammad al-Bäzigest. 766 H. incip. 28. Sept 1364 D. 
zum Compendium der Logik al-Samsijjat H. Kh. IV p. 76 und zur Logik .„Matäli* al-anwär 
fi'1-mantiq*' (cfr. NicoU p. 582 zu cod. 405.) sind für ihn geschrieben. Däwüd ihn Mahmud 
al-Qaisari, gest. 751 H. incip. 11. März 1350 D., verfasste für ihn eine Einleitung zu ihn al- Arabi's 
mystischem „Fusüs al-hikam'S Cfr. et. K« H. Graf, Kaside des Selmän aus Säweh (f 1367) zum Lobe des 
Wezir Gijätrfddin Meissenl863. Ueberall nennt ihn H. KL We2irvonKhodäbandah(reg. 1303—16), 
dem Vater von Abu Sa'id Bähädurkhän (regierte 1316 — 35), welchem unser Dichter Bl. 12 u. 
13 seine Huldigung darbringt. Die auf Bl. 31' gegebene Eintheilung, welche von Sprenger Cat. 
Oudh p. 362 mitgetheilt wird, ist aus den Capitelüberschriften nicht zu controliren. Bl. 31^ heisst es: 
^^^^r .\.>^y J^\j^>. Bl. 52^ U» Jj^\ JiU^ y J5\ c^b. Bl. 122- o^T J\^\^ JiU- y ^y ^b. 
Bl. 189 c^yiSj\yJi^ ^>kLaL >U^ JU. ^^o ;> r^t^*-^^>. Nach Catal. Vindob. I p. 543 würde der 
2. „Daur^ in die Bl. 52 u. 122 genannten Bäb zerfallen. 

Ende: ,,i^ JJU b}^ l^^^^ J'^ ^^ ^3^ ^^^j^^ 

Cfr. H. Kh. II p. 498, Berlin, Spreng. No. 1383. 
Geschenk der Deutschen in Calcutta. 
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4. 

8», 139 Seiten + 7 zu 13 Zeilen, Taltq. 

DASTUR Ibn HALIKSAH »ISiSU ^ ^yU>> iJcJlJ' ^>j^ „Sad dar". Die Lehre Zoroaster's 
in Verse gebracht (i^^^^Ji^U). Der Verfasser sagt von sich S. 7 : 









Dies Tvürde als Abfassungszeit den 19. Oct. 1495 ergeben, was aber mit der Angabe am Ende des 
Baches nicht übereinstimmt. Dort heisst es: 

d. h. den 15. Oct. 1494. 

Th. Hyde gibt in seinem „Veterum Persarum — historia" ed. 2. p. 443—512 und p. 404 — 406 
eine freie üebersetzung des Buches* und Anfang und Ende des Textes. Die Einleitung ist so ver- 
schroben, dass man sich nicht leicht durchwindet Ich habe mich der Ansicht Hyde's angeschlossen 
und Dastür als Verfasser der metrischen Bearbeitung angenommen. Ed. Sachau beschreibt'in 
dem Journal of the R. Asiat. Society of Great Britain New Series Vol. IV p. 52 2 Sad dar =- HSS., 
nennt aber Dastür als Verfasser des Prosatextes, unsere Handschr. besagt auf der letzten Seite: 

dk^to ?^j^,».jXt;vj>\ JC4M.*.<o (^^Ua. -. !^^iu»\yL\ c,^^.>t^:ru \Sy*^ :.^ 1787. Beendigt von Bahräm ibn Mübid 
(ii Öi am 12. Dec. 1787. 

Fol., ?Bd., 582*+ Vni Blätter zu 30 Zeilen, die Seite in 4 durch rothe Linien geschiedene 
Columnen getheilt, Einfassung blau, in Ta'liq. Splendid ausgestattet, mit 2 netten Vignetten 
und zahlreichen schön ausgeführten Illustrationen. * 

ABI7L-0ÄSIM HASAN Ibn MUHAMMAD al-TVSI al FIRDtsi geb. 329 H. incip. 6. Oct 940 D., 

gest. 411 H. ine. 27. Apr. 1020 D. (Mohl, Le livre des rois, Paris 1876 p. XXIV u. LI). ^\J «Li 
„Sah nämah^, das berühmte, am 25. Febr. 1010 p. Chr. vollendete Epos. Die Einleitung beginnt mit 
den Worten : jJL^ tj<^^^ cXmjI^ v^^larv^l^ cU4oU^ S-'^;^ j:^^ ß ®^* Hoben ^^j. gewöhnliche 
Anfang jo^T ^^^Ua^ o^ oUr^- a^} ^ \)s^^>^ c^.j^ ^^^^ ^^ Ende der Vorrede: y <^U^ £Ar^ 
1224 J^^^ 5^^ f^i^>^ „Die HS. wurde am 23. Apr. 1809 in AngriflF genommen", und zwar, wie der 
Schluss des Mscr. besagt, von Muhammad Mahd! ibn Aqä Muhammad. 
Geschenk von Sorabjee Jamsetjee Jejeebhoy in Bombay. 



1) Hyde p. 447 besser ^.«a^ 2) H. v:^l^^ 
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6. 

4t^y 343 Blätter zu 21 Zeilen, jede Seite aus 4 durch Goldlinien getheilte Columnen bestehend, mit 
mehreren Illustrationen, Taliq; Kapitelüberschriften in künstlich Verschlungenen Oold- 
buchstaben; durch Wurmstiche stark beschädigt. 

Die 2. Hälfte des Sah nämah, beginnend mit c^JgJ ^ y^^^^^j^ Jsa«m^ «« Turner Maoanll 
p, 1030. Die Notiz des Copisten ist abgefressen. 

Geschenk yon Dr. Narayan Daji in Bombay. 

7. 

Fol., in VI besonders nummerirte Theile getheilt, I 60 Blätter, II 51, in 67, IV 54, V 62, VI 69 
zu 21 Zeilen, jede Seite in 4 roth eingefasste Columnen zerfallend, in kleiner Ta liq-Schrift. 

dALAL al-DIN MUHAMMAD ibn MUHAMMAD ibn HASAN galal al-DiK BtiHi geb. 6. Babf I 
604 H. = 30. Sept. 1207, gest. 5. Öum. 11 672 H. — 17. Dec. 1273. Matnawl ^y^J^ in 6 Büchern. 
Jedem derselben geht eine dürftige prosaische Einleitung in arabischer Sprache voraus wie in cod. 
Vindob. 619. Aus Vers 7 des 2. Buches: 

geht hervor, dass dies 662 H. incip. 4. Nov. 1263 verfasst wurde. Die beiden letzten Seiten ent- 
halten einige Beit von dem Sohn des Verfassers, bekannt unter dem Namen Sultan Walad. 
Anf.: ^> «jJj ^^ \j^ ^ o^ jJi ^jJi^ ^y^ ^y^Ju ^j ^:L. 

Die HS. ist am Ende des 2. Buches datirt vom 10. Muharram 1080 H. — 10. Juni 1669« Am 
Rande finden sich überall Erklärungen u. zahlreiche Citate aus dem Commentar „Latäif al-manawi" 
des 'Abd al-Latif ibn 'Abdallah 'Abbasi (cfr. Sprenger, Cat. of Oudh p. 494). 

Ueber Editionen vgl. Sprenger ibid. p. 489. Das Matnawi wurde theilweise übersetzt von 
Georg Bösen, Mesnewi — Aus dem Persischen übertragen. Leipz. 1849. Andere HSS. sind im 
Cat Vindob. codd. 519—522, Cat. Monac. codd. 35 — 46 u. die dort am Schluss von 46 bemerkten 
u. Cat. Hafn. cod. 102. • 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

8. 
Fol., 509 Blätter zu 21 Zeilen, Ta'liq; die Stichworte roth. 

»AMlli al-DIN HUSEIN ANGU ibn FAKHR al-DIN HASAN al-MVLAgOAB bl-'AMJD al-DAVLAT 

geb. circa 1550, gest nach 1608 (cfr. das Folgende). JUä. ^;,,-uaä. 4;^.jJ\ ^»» ^^^ ^-JüL^ä. «*xJüb^ 
^^jJ\ j^'ÄJu v.^.«JlLo yfS[ .^J:;:^^^^^^ c^."^^ „Farhang-i (rihängiri", Lexicon der alten persischen Sprache 
mit einer grösseren Einleitung, die von Mehren, cat. Hafioi. p. 24, genauer beschrieben ist. Die 
Anordnung ist in erster Linie nach dem 2. Buchstaben, in 2. wird dann der erste u. in 3. der 
dritte und die folgenden Buchstaben berücksichtigt. Der Verfasser hat sich SO Jahre mit der 
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einschlAgigen Literatur beschäftigt und dadurch einen grossen Namen erworben. Durch Vermittelung 
von Freunden wurde er im Jahre 1005 H. incip. 25. Aug. 1596 an den Hof von (raläl al-din 
Muhammad Akbar Sah berufen, der damals inyb ySf^^ ^ Kasmir residirte. (Cfr. Abul-Fadl^ 
Akbar n&mah Lukhnow 1283 H., III p. 569 u. 769). Von ihm erhielt er den Auftrag, ein Buch 
zu schreiben o^^^^»-^^ ty ^-^^ l5*^^^ ^^ C-^ f. J-tXax-«. Er benutzte 44 lexicalische Werke, 
studirte die alte theologische, historische u. poetische Literatur und informirte sich über die dia- 
lektischen Eigenheiten der Schriftsteller bei deren Landsleuten. BL 4'ni vJ>^ ^^JcS ^\ jySjb UU 

^-:-^^^. hl H)^^^ ^'y'f J'^^^ ^^^ ^^^ - ^r^ o^^ ^ >y^ ^j^M fUS\^ f^=^^ 

^^,jJ\ ^y ylkj\ y\ — o^,Ua >y^y, C-iUiL JJU*^^ sJUXkUo ^^ — 1014 4^-Uo J^\ ^l^ «U 

dv^^ l5,^^ cux*^ ^. ^L- ^^^^ ^^^u^ siSiÄ^ *vx^^>/ oCr* c^3^^ *r-^^ >-^ b v^^ 

Das Werk wurde also unter Akbar Sah begonnen und unter der Begierung des Sohnes, 
abu'l-Muzafifar Nur al-din Muhammad Gihängir, im Jahre 1017 H. incip. 17. Apr. 1608 D. vollendet. 
Die Elhätimat fehlt bei unserer HS. 

Cfr. Catal. Monac. p. 105 u. 106 codd. 276—280 u. Oat. Hafh. p. 24/25 cod. 66. 

Geschenk Ton Dr. Narayan Daji in Bombay. 

9. 

8% 166 Blätter zu 15 Zeilen, auf jeder Seite 2 durch Goldlinien geschiedene Columnen, in nettem 
Tallq; der Band überall mit Gedichten desselben Verfassers angefiillt. 

'ABD al-RAHMAN <iAMi geb. 23. Sabän 817 H. 7. Nov. 1414 D., gest. 18 Muharram 898 H. 
9. Nov. 1492 D. (Bosenzweig, biograph. Notizen über — Dschami). Der erste Diwan v^UJJI ^ksruli 
„Fätihat al-sabäb" BL 1—19^ Qasiden, Bl. 19^—159 Qhazelen, nach dem Alphab. der Beime ge- 
ordnet, und BL 160 bis Ende Bubä'ijjät Die HS. entspricht ungefähr dem zu Stambul 1284 H. 
1867/68 D. gedruckten Diwan, wenn auch die Anordnung innerhalb des Beimbuchstaben verschieden 
ist. Anfang wie Cat. Monac p. 33 cod. 100 u. Sprenger p. 448. Das erste Ghazel mit dem Beim 
auf ä beginnt : U^X^ ^^j^\ ^J»^ ^^ o-« cV^ J^ ^^^ ^^^ ®^*" Oonstant. p. 20). Als Schreiber 
nennt sich Ahmad ihn 'Abd al-Mnhsin al-Huseini ^^yU^M ^^^^i^wsrO^ j^ ^ j^W Die Jahres- 
angabe fehlt 

10. 

8^, 125 Blätter zu 16 Zeilen, die Halbverse eines jeden Gedichts mit Goldlinien eingerahmt, die 
Gedichte von einander durch den leeren Baum einer Zeile geschieden, in zierlichem Ta'liq. 

L Der zweite Diwan des ÖAMI, „W&sitat al-'iqd" jJuJl ik^\^ genannt. BL 1—22« 
Einleitung und Qasiden, Bl. 22 — 111 Ghazelen« nach dem Alphabet der Beime geordnet, von BL 111 
bis Ende Muqatta'ät und Bubä'ijjät. Anf.: 
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Vorausgeht eine Einleitung in Prosa. Nach dem Lob Gottes heisst es : ^^^* j> ^ J^T ^^ t>y^ 



[die nächsten Worte verklebt] ^Ui^^ >y dLXiajJr viXoii j\ ^ o»^ ^ d^UiU?^ cr^^^^ V.^ ^^^^ 



^^ (^ o^V^r^ lyTlüx- >^ ^b ^ikx5\ uu^^lLo AÄit diu,y o^eV^^ ^^c.^ coU^ j^ 
^^/^ j^ ^))^^ o-^ ^^" ^r^^ --^ /^ ^ cu--j^\ >Uii cxo ^^ ^^> ^\^ \a^. 

Der Dichter begann also mit der Sammlung dieses Diwans im Jahre 855 H. ine. 13. März 1480 D. 
Traut man den Copisten, so könnte die Bedaction des Ganzen nicht vor 893 H. ine. 17. Dec. 
1487 D. gesetzt werden; denn die reizende Qastde, in welcher Öämi Mittheilungen über sein Leben 
macht (Bl. 4® unserer HS.), ist aus dem Jahre 893 datirt. [M. sJ^JCacu« ^ — ^— , ^^ , ^— v^— , ^7^—] 

Das erste Ghazel mit dem Beim ä lautet : [M. Bamal ^'^ , ^^ , ^^ , v-^v^— ] 

»y^ [^] ^/ ^^ r^\ er- ju; u> ^^ ^> ^\^ ^.^^ ^> 



^^ s^^ c>^ 3^ c^^^ <^^ ^^') c^^/ 3f=^ <^^^^^ ^^/ 









XX Lieder aus diesem Diwan sind von M. Wickerhaus er herausgegeben unter dem Titel: 
„Blütenkranz aus Dschami's zweitem Diwan, Wien — 1858.'* 

IL Am Bande von BL 1—54 „tuhfat al-AHBlB<<^\^V\ duLaru von GAMI, mit prosaischer 
Einleitung, entsprechend der Ausgabe von Forbes Falconer, London 1848. Im Jahre 1127 H. 
ine. 7.. Jan. 1716 D. war Muhammad Husein Besitzer des Mscr.'s. 0fr. Sprenger, Oat. of Oudh 
p. 448/49. 

11. 

8^, 233 Blätter zu 15 Zeilen, auf jeder Seite zwei mit Goldlinien eingefasste Colunmen, üeber- 
Schriften theils in Goldbuchstaben, theils roth; Goldeinfassung; elegant geschrieben. 

6aMI's „Silsilat al-dahab<' u^JJ\ JsJluJlw. Das erste der 7 Gedichte, welche J^)^\ CJub 
„Haft aurang" betitelt sind. Es ist in 3 Bücher yci> getheilt, wovon 1. Bl. 1—135, 2. Bl. 136—193 
und 3. Bl. 194 — 233 umfasst. In dem letzten Abschnitt des 2. Buches entschuldigt sich der 



1) HS. ^by. 2) give 
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Verfasser, dass der Umfang dieses Theiles kleiner ausgefallen als der vorige und ftlgt hinzu: 
[M. Khaf if - ^ , w - ^ - ^7v^ _] 

ot^ ^^j^ o^/ rt y Cf^:;^. tr^ 7^^ i^^M»*- cuü»\> 

Also ist das zweite Buch dieses Matnawi 890 H. ine. 18. Jan. 1485 D. vollendet. Das Mscr. 

V " 

nrnrde im Sawwäl 954 H. Nov. 1 547 D. geschrieben. 

Lithographirt in Bombay 1284 H. 1867/8 D., zugleich mit „Nafehät al-'üns". (Fehlt bei 
M. Schwab, Bibliographie de la Perse, Paris 1875.) 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

12. 

S^f 154 Blätter zu 15 Zeilen. Splendid ausgestattet, Arabesken in der Einfassung und zwischen 
den Halbversen, unter jeder Zeile ein gewundener Goldstreifen, der von schwarzen ge- 
zackten Linien umgeben ist, reich ausgestattete Vignette, zahlreiche Miniaturen. Auch 
der Einband ist kostbar. 

DIWAN von SAMS al-DIN MUHAMMAD IIAFIZ gest. 791 H. incip. 31. Dec. 1388 D. Er 
enthält die Ghazelen und No. 685, 686 (letztere in total veränderter und verkürzter Form), 614, 
599, 589, 581, 597, 591 und 612 der editio Brockhaus. Am Schluss die Elegie auf Abu Ishäq 
Jb^^ ^>l^ J^ ^JJ\^ ^^ j^^ ^®° ®^^®^ anderen Hand ist auf einem vor dem Anfang des Diwän's 
eingefügten Blatt ein Schema zum Fa'lstechen gegeben. Am Schluss: ks^u^wx^ k*U. c)^y.^ u^l^ c^\ 

1248. ^<^ J^Vr .X^ ^ ^>;b fU^U. .X^^ ^Ui-b A^^> j^ß ,^\^ sX^A.^ Jy^y ^ ^\ j^ 

Yollendet von Mollä Rasül Montag den 11. (rumädä I 1248 H. (der Wochentag wäre nach Wüsten- 
feld's Tabelle Freitag) 6. October 1832 D. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

13. 

2^ 105 + 61 Blätter zu 17 Zeilen, auf jeder Linie 2 Beit, in flüchtigem TaBq. 

L Bl. 1—105. KAMAL KHUGANDI ^jJi^fx^ JU^ gest. circa 803 H. incip. 22. Aug. 1400 D. 
Diwan. Auf einer unpaginirten Seite stehen die 3 ersten Verse der den Ghazelen gewöhnlich 
vorausgehenden Qaside: [M. Ramal — ^ , ^^ , ^^ , "^^^ — ] 

JMj ui-»5 oM ^-^^ ^ ^ CU-*JU*W* o^i* cA-^ 9>r* J^ V'^J* J^^ 

Das erste der fast durchgängig siebenzeiligen Ghazelen beginnt mit den Versen: [M. Khafifj 

U^uij,^ »^ ^ )> r^ Sjlio c^^ -^j^ j\ 

Btraüsbnrg, oriont. Mss. 5 



J 
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Nach dem Alphabet der Keime folgen auf Bl. 102^ u. ff. einige Bubä'i. Die HS. wurde am 
8. Öabän 1265 H. 29. Juni 1849 D. vollendet. 

Cfr. Aumer p. 27/28 codd. 83, 84. Flügel I p. 557 cod. 581. Fleischer, Cat. Dresd. p. 7 
cod. 55. Sprenger, Cat of Oudh p. 454. 

IL £1. 1—61. MUHAMMAD 'AU HAZIN geb. in Ispahan Montag 27. Rabf II 1103 H. 
17. Jan. 1692 D. (cfr. seine Aiitobiographie edit. F. C. Belfour, London ]831, pag. 18.), gest in 
Benares 1180 H. ine. 9. Juni 1766. Diwan. Es sind die bei Sprenger p. 425 in 4. Stelle ge- 
nannten Ghazelen mit dem Anfang: [M. ^jjb] 

Das folgende Gbazel beginnt dann so wie cod. Monac. 122. In der Lebensbeschreibung des Dichters 
wird auf pag. 163 der Sammlung des 4. Diwän's gedacht, die in die Zeit der Abfassung des Matnawi 
O^^^ verlegt wird. Da das vorhergehende Capitel mit dem Tod von Mahmud schliesst, der 
(nach Markham, — sketch of the History of Persia Lond. 1874 p. 294) am 22. Apr. 1725 eintrat, so 
dürfte der Diwan — vorausgesetzt, dass er mit Sprenger der 4. Diwan ist — um das Jahr 1725/26 
zusammengestellt sein. Aus der Hand desselben Schreibers wie I am 28. Ramad. 1265 H. 17. Aug. 
1849 D. beendigt. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 



14. 

8°, 54 Blätter zu 21 Zeilen in 4 Columnen. Von Bl. 5 an über oder unter der ersten Zeile der 
ersten üolumne vom Copisten nummerirt mit 136 — 185. Das Mscr. scheint also früher 
auch die vorausgehenden 3 Matnawi vereinigt zu haben. Kleines, elegantes Ta'liq. Die 
Colum. sind durch Goldlinien getrennt, die wiederum je von 2 blauen Linien eingefasst 
werden. 

mIr KHUSRAW slve UMIN al-DIN abu'l-HASAN — von DIÜLI ^yjb> ^^-u*^ ^^\ gebor. 651 H. 
(incip. 3. März 1253 D.), gest. 725 H. (ine. 18. Dec. 1324D.). A*inahä-i Sikandar ^j^X»*» ^^U^T 
Das 4. Matnawi aus der Fentas a.m.», das aus 4405 Versen besteht u, 699 H. ine. 28. Sept. 1299 
vollendet wurde. Der Dichter theilt uns das selbst mit am Ende seines Werkes (Bl. 53^ Zeile 10 u. ff. 
unseres cod.). [M. Mutaqärib] 

t^LLaL ^jciX^wj t^^^^'f / ^rwxio K^y^ ^3^l5 Ua^ü ^;^J-• 

Aus Sprenger p. 468/69 erfahren wir, dass die drei vorausgehenden Gedichte 698 H. beendigt 
wurden; das 4. schliesst sich also unmittelbar an. 
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15. 

2% 119 Blätter zu 17 Zeilen, auf jeder Zeile 3 Halbverse, in elegantem Ta'liq; der Band aus ver- 
schiedenfarbigem Papier. 

L Bl. 1 — 68'. „Hast bihisf^ <juA^ «juA*, das 5. von jenen 5 Matnawi (a^\S ^., wie 
der Verfasser wiederholt sagt) die Emir KHUSRAW, in Nachahmung von Nizämi, in dem Zeitraum 
von 3 Jahren, von 698—701 H., gedichtet. So heisst es auf Bl. 67»„ [M. Khafif] 

-^ y f^^^ o»^^ ^^^^-^.j ^^ -^^j^ )\ ^b^j^ 

juvu ^ g^ ^\ ^y jLo ^ .^^z^ jjü ^\ j\ ^ 

n. Bl. 68^—119' „Leilä u-Magnün^. Das 3. jener Matnawl's, das nach Angabe des 
Autors 2660 Yerse (wV.^*m-*o hat unser cod. Bl. 119') enthält u. im Jahre 698 abgeschlossen wurde. 
In diesem und dem vorhergehenden Gredicht wird Sultan *Alä al-din Muhammad Sah Sikandar 
Täni (reg. 695—716 H. 1295—1316 D.) verherrlicht und der Seikh Nizäm al-din Muhammad (st. 
726 H. cfr. Sprenger p. 466) überschwänglich gepriesen. In der Kapitelüberschrift Bl. 72' heisst es: 

d6ljb Jl^ ^■»■^»M.J^ dJü^ ^£e sX^yC^^^ "H^^- r^ «J^*b^ sxJjttj^ bs^^>*i" Auf dem Yorsetzblatt 
steht eine Notiz über den Ursprung der Handschrift, deren Inhalt der Calcuttaer Oeschenkgeber 
in folgenden Worten angibt: „This book belonged to the Mugliul library of Dihli, as may be seen 
from the phrase jJj tf jo> ^^ 'inspected' on the flyleaf. The book was also once in the library 
of Muhammad Qulij Khan Bahädur futhjang [v^iCL^ ^ ^>l^^laL fJS sx^dcv.«]. On the flyleaf it is 
also remarked that the book was brought as peshkash (^^^i:;5L4^o) by the ambassador of Bukh&rä and 
that is written by the renowned calligrapher Mir 'Imäd (>U» j^) regarding whom see Sprengers 
preface to the Gulist&n. The original price of the book was 100 muhurs, or 900 rupees. 
Goldsprinkled paper (^Ui^l ^)j^^' ^^® writing is splendid. Towards the end a few leaves have 
been substituted by a modern writer". 

üeber den Verfasser cfr. die Quellenangabe bei Pertsch cod. 43,6 p. 74. Zu dem Werke 
cfr. H. Kh. III p. 174. u. Dorn cod. 386 p. 350/51. 

Ein Auszug aus den 4 Diwanen des Khusraw erschien lithogr. zu [Cawnpoor] 1288 H. 
1871 D. unter dem Titel: j»^-**^ c^.^^^^ ^Lu cJ^ =* Quintessenz etc. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

16. 

8% 258 Blätter zu 16 Zeilen, nachlässige Schrift. Die ersten Blätter beschädigt. 

MANSUR iba MUHAMMAD Ibn AHMAD Ibn JUSVF ibo ILIAS „Kifäja-i mugähidijjah'', 

Adjüblaa^ ^aAjS, wie der Verfasser in der Vorrede Bl. 3' sein Werk nennt Die Copisten haben 

es umgetauft in Kifäja-i Mansürt So heisst es auf dem Titelblatt: O;^» ^S^y^^ ^.^ vSoUk ^ 

>\^\j^\ kjJl^ j> ^ <JXc\y js.^w«o Ja^ ^^ Aasu^ Ls^j^' ^ is^ ^i^ medicinisches Oompendium in 

2 ganz ungleiche „Fann^* getheilt. 

5* 
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I. Bl. 5— 204V J^^ ^jk^ ^^yJju^ ^ c^^-*»^>. 

n. Bl. 204^— Ende: »^yU L>^\ /:> p. 

Der Verfasser lebte in der Zeit von Iskandar Täni (reg. 1 295—1316 D.). Anfang: ^U-*^^ 
CX.*Jbb ^ ^\ cu^i^Ä. j^\3> ^UJ\ cUaJLsL y 6S \^ ^jÄiU^ ;3. Am Schluss : ^I^ä. ^^y^:^ Aj.U^ j^i ^ 
(?) cJ^)^ ^b ](Uo a-^j> v3,r?=^ "''^ <^^'*-**» <^^^ i3^Wr <^>. Nach der Zahl 128 folgt ein Punkt, der 
ebenso gut als Null dienen kann wie als diakritischer Punkt zum Nun von ,,sanah^. 

Cfr. Cat. Lugd. B. III p. 276 cod. 1391. 

Aus der Bibliothek von Goldstücker. 

17. 

8°, 266 Blätter zu 13 Zeileo, in gelUlligem Ta'liq. 

MUHAMMAD MAHDI KHAN Tarikh-i I^ädiri ^^>l> ^^U". Die bekannte GescUchte 
Nadir Sah's (reg. 1736—47). Die HS. ist nicht vollständig; der Text reicht bloss bis zur Er- 
mordung 'Ali Sah's, pag. 411 der deutschen Uebersetzung. Andere HSS. Aumer p. 81 cod. 232, 
Mehren p. 23 cod. 62 u. Dom p. 293 cod. 304. 

18. 
S«", 249 Blätter zu 17 Zeilen, indisches Naskhi. 

MUHAMMAD SALIH ibn *ABD al-WÄSF aUHUSEINL Dari'at al-nagäh .1^1 duoo. Anfang: 
v:X(«wJ)^jJ\ «..^«i-^^ssue yS^^ "-^ o^^*"^ '^^ß ^ICC^ j^ r^?^ ^^0^' Nach dem Lob Gottes heisst 
es dann: >^=S'J ß uU^l^ ^ joUJ ^JLsx«^ ^yuww« • >\wx^ dUu^w« ^^\^^ • >liö^ $^-v^ oM^ ^^) ß 



>UU ^ ^_,^ y:r\ ^^yaj.^ (Bl. 2%) c-440>Uft ^ jUxii\^ O^U» ^ c^y j^ c>^^4*t^ ^^ .^^'^b i>4-^ 

•% • «« •• %% ^ ^ ^ • 



C.oUl3 \^vib-Ä e^b\^ Jjl'-^^ *^^ >to:Cp\^ >U-Xp\ C>^-^> \S^^ y sX^Li»\ u^*^^ y ^ «^,^4»-^ ^-^^^ 
joUi At*:-!" L^^^- ^ ■'-^*''® ^^^^ '^^^^ hierauf (Bl. 3') dem Sultan yjy^yJ\ ^Jiy*^^\ ^^^U-Ju»» ^^^IkJLuJl 
^U.j>L^ ^yi^\ gewidmet. Nun wissen wir aus dem Cat. Monac. p. 54/55 codd. 178/79, dass 
Muhammad Sälih die Vorrede zu dem 1061 H. geschriebenen Werke ^^\>^l4^ Bahär-i danis 
von 'Inäjat alläh dJU\ C^,Lu verfasst hat, das im Jahre 1061 H. beendigt u. (nach Cat. Hafin. p. 32 

V / 

cod. 92) dem Sultan Säh-i Gihän gewidmet wurde. Aus Cat. Hafh. p. 21 cod. 58 erfahren wir 
femer, dass ein Salih die Geschichte dieses Sultans im Jahre 1070 H. geschrieben. Wir werden 
also den Sultan Suleiman in dieser Zeit zu suchen haben und da er den Beinamen Sufawi oder 
Safawi trägt, nicht fehl gehen, wenn wir ihn mit Suleiman ibn Sah 'Abbäs, König von Persien 
(reg. 1077 H,— 1106 H. 1666—1694 D.), identificiren. 

Am Schlüsse der Einleitung macht uns der Autor mit dem Titel und der Eintheilung des 
Buches bekannt. (Bl. 3^) ^ ^aJu^^^ [seil. c>'^*^] oh^ >»^ ai^ CJ^ß j^ ^ ^^^-^^ ^^^-^ 
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Die Muqaddamat (Bl. 3^—10') hat zur Ueberschrift: iju^l^uol O^^^ ^.^r^^ V*^^^ ^^ »^^-^^-^ ^^• 
Bäb 1 (Bl. 10 — 46) w^^ »t« JU^l ^>- Jeder Monat wird danji der Reihe nach in einem Bäb 
behandelt Khätimat (Bl. 243^—246') ^\ JU*\^ ^^b\^ j^^y )^j cui\^^ ^::-^^ J^ ^>- Bl. 246 
^y ^U>. Arabisch, ganz Tocalisirt Beginnt: 5<yUJ\ v^UJa U-äXä^ ^<jJil\ c:^«v-o\. Bl. 247 — 249 
^^ CXw> jyüU aJüI sXxft ,^» c-,Uä. ^j^^^ jJ^ O7-*»*- O;^;-. Arabisck-persisch. 

Als letzter Besitzer documentirt sich in 2 Bubä'i und in einem Siegel: Ja'qüb *Alikhän 
Dihlawi 1226 H. ine. 26. Jan. 1811 D. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta, 

19. 

8°, verschiedenfarbiges Papier, 160 Bl. zu 11 Zeilen, in hübschem Taliq. 

SA'DI (äaraf al-din Muslih ihn 'Abd alläh Sa di) gest 691 H. incip. 24. Dec. 1291 D. 
Gulistän ^U-^J^. Der Dichter vollendete sein Werk im Jahre 656 H. incip. 8. Jan. 1258. (Cfr. 
Uebersetzung von Graf p. 16.) Am Schlüsse: dJiJJ^ <^U^\ ^b j> v3;äa in* JUU> ^3 cx^j^ — ^^*^ 

>^ >y^yo AJ^ Jy^^ C^^=^^^^ *Aan,4M,>. — Geschrieben, nach einem nicht fehlerfreien Exemplar, von 
Barahman im Jahre 1260 H. ine. 22. Jan. 1844 D. 
Geschenk von G. Diefenbach in Calcutta. 

20. 

8^ 282 Blätter zu 20 Zeilen, die Halbverse durch 2 Goldlinien getrennt. Bis Bl. 96 rothe Ueber- 
schriften, von da an der dazu bestimmte Raum nicht ausgefüllt Zierliche kleine Schrift. 

Abu'l-MAGD MAGDIJD ibn ADAM , bekannt unter dem Namen HAKIM SANAl al-GHAZNAWI. 

lieber sein Todesjahr varüren die Angaben zwischen 525 H. incip. 4. Dec. 1130 D. ((7d.mi Nafahät 
p. 697), u. 576 H. incip. 28. Mai 1180 D. (Daulat-&äh). „Hadiqat al-haqiqat« sJUUX AJb^J^ Text 
mit der prosaischen Vorrede (Bl. 1 — 7) von Muhammad ibn *Ali al-Raff&, Der Dichter wird 
Bl. 4' der nachlässig geschriebenen Einleitung Makhdüm, Bl. 6' Mahmadüd! genannt. Aus H. Kh. III 
p. 40 u. VII p. 707 und aus Cat. Vindob. I p. 498 ersieht man, dass die Copisten bei Schreibung 
des Namens verschiedene Fehler machten, und doch gibt der Dichter selbst Auskunft über seinen 
Namen. Bl. 274'« dieses cod. (u. Bl. 257 des folgenden, den ich mit B bezeichne,) stehen die Verse: 
>yta Jc»A ^Ji^ [B recte o\;^^] l5^ j^^ ^*bL >y^ Jh»^^^ b^\ ^*U>. 



^U [B. >^J^p^\] ^^.x«^ y [B2) CU^a. JM]I c:^ ^ ^- ^ ^jJi \jS^ ^\) 



1) Scbolien HJJi» <>l4,i ^^. 

3) Schollen >i-^ cj. ^*-^:^ cf^:^ ; ^* vertauscht die Beihenfolge der beiden letzten Verse. 
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Der Scholiast yod B. bemerkt hiezu: ^U^ • ^>T ^»>J^^jo ^b^ • c%.*»*.»j.<a. ^U • ^hSa. c^^.^ jc£lJ\ ^I 
>y> <>lv f^ J«*J^*:5 • >^J<ÄV-c yj^ Die Zahl der Verse des Matnawi werden auf BL 273^ (B. 256^) 
angegeben: 

Unsere HS. gibt einen zweifachen Index, einmal in Versen und dann in Prosa. Beide stimmea 
durchaus nicht mit einander ttberein. Die metrische Inhaltsangabe entspricht so ziemlich der aus 
dem Text selbst nachweisbaren Eintheilung. 

Bäb I ist sx^^^y <3, 11 jJUx^ UlJ wiul^ ^, daher beginnt das 2. Capitel Bl. 68'': 

c>r^ ^^} f^^y^ ^^^ J^j^^^^ j^y) c 

Bäb III handelt JjU}\ c^Ju^o ^ u. so lautet der erste Vers Bl. 112'': 

Der 2. Halbvers ist offenbar corrumpirt. In B. liest man Bl. 137^: 

Bäb IV spricht ^»JljiJ\ CJu>.a* ^3 und demgemäss endet Bl. 120'a das vorausgehende Capitel: 

Bäb V Bl. 124» j-iXAJ\ *jua^ ^5 geht der Vers voraus: 

Inhalt und Anfang von Bäb VI l&sst sich bloss aus dem nächsten Codex feststellen, wo die 
Ueberschrift lautet Bl. 169' ,J5Ü\ ,^ywJL> S^ ^. Im gereimten Index heisst es vom siebenten 
Capitel: 

Durch Vergleichimg mit B ergiebt sich als Anfang Bl. 147': 

rt^> ^by^ r^^C"^ ^^ ^^^ T^*^^ )^ *^ .^ "^^^ )«x>( 

Dass Bäb VII 152^ o^^^^ OJliU ^ behandelt, wie der Index angibt, geht aus dem folgenden 
Capitel VIII crt-i>^ cu^y ^ BL 187^ hervor: 

Nach dem Index hätten wir in Bäb IX u. X 

j^r ](Uj> ^^ \ JL^A. A^ 

Der Vers der Abfassungszeit lautet in diesem Codex Bl. 2b2': 

Die prosaische Einleitung beginnt: cJiy^aa^^ 7:^^*^^ — ^U^\ v^lXis?^ y^^:^ ^ jc»2.\ 
^ilkJ^^ JU-M\ cy^ £}^J\ ^\^\. Schluss: .JU*- ,^UJ\ ^>l^^^ «y v:u--*J\ ^y. ^j - v^U5ü\ !C- 
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%^^h^ ^^ "-f^t:^ c^* c^.^^ f^y /^H^^ ^^ ^^;-fMj\ «-aJI !o>,>^^ v./***- Vollendet von Qiwam al- 
din ibn Hablb AUäh aus Kärzün am Samstag den 1. (^umädä II 1035 H. 28. Febr. 1621. 
(Nach Wüstenfeld wäre das ein Freitag gewesen). 

21. 

4^, 388 Blätter zu 15 Zeilen, die Halbverse durch 2 rothe Linien geschieden, Einfassung roth u« 
blau, die rothen üeberschrifben sind am Bande in schwarzer Tinte wiederholt Nasta'liq. 

Dasselbe mit zahlreichen Interlinear- und Band -Glossen. Letztere tragen meistens die 
Abbreviatur Aki ^^, die aber hie u. da z. B. Bl. 282' aufgelöst ist in (J^UJ. Am Schlüsse Bl. 387^ 
steht ein gereimter Indexi der mit dem des vorhergehenden Codex übereinstimmt. Hier ist die 
Inhaltsangabe vom 6. und 8., 9. und 10. Capitel vertauscht. Bäh II beginnt Bl. 72', HL BL 137^, 
IV Bl. 149^ V Bl. 156', VI Bl. 169', VII Bl. 204', VHI Bl. 214', IX Bl. 219', X Bl. 251'. Von 
Cap. VI an variirt die Handschrift ausserordentlich von der vorigen. Die üeberschrift von VIII 
lautet (in sachlicher Uebereinstimmung mit dem Fihrist): U^ dJ^^l ^>^ ^^sxll J\^ak.\ ^ 
v^IaaH ^^ l^^. Die übrigen Capitelbezeichnungen sind bei Flügel, Cat. Vindob. p. 499 an- 
geführt Der Dichter verherrlicht Bl. 272 u. die fif. in ermüdender Weitschweifigkeit Bahräm Sah 
(regierte nach ibn al-Atir ed. Tomberg X p. 355 u. XI p. 124 von 512 H. — 548 H., cfr. hingegen 
Beiske, AbuK Annales HE p. 384 u. p. 520 u. Mirchond bist. Glazn. ed. Wilken p. 271) u. dessen 
Sohn Dawlat Sah. Das Datum des Abfassungsjahres lautet ursprünglich 535 und ist am Bande 
corrigirt in 525 H. Schluss: ^j^^ ^::-**-^ C^J^\ (3 y^\^^\ ^^^^^ oy^ ^.^^^ ^^UXJ\ !«J<ä !cu:;j 



^\ß CL>\yf^ <Hi*^ J^^A^ jM^O^ ^y C^^ ^^ CUwii gUü ;jyuU j^^y^ Cr* ^y^ ^ ^^ ^^^ (i^ 

\5^^)^ (das zunächst Folgende unsicher). Beendigt von Muhammad Anwar ibn Ki'mat Allah 
aus Kandahar in Gugarät am 29. du '1-huggat 1099 H., entsprechend dem 33. Begierungi^ahr von 
Aorang Sah 25. Dec. 1688 D. 

Cfr. Cat. Vindob. I p. 498—502 codd. 509 u. 510, Cat. Petrop. p. 326—328 codd. 350 u. 
351, Cat. Monac. p. 9 u. 10 cod. 19 u. die Citate daselbst. 

Gescheuk der Deutschen in Calcutta. 

22. 

8<>, 266 Blätter zu 14 Zeilen, Einfassung grün-gelb-schwarz-roth-blau, mit Vignette; undeutliche Schrift. 

DtWAN des WÄOIF st. (nach Sprenger p. 590) um das Jahr 1190 H. incip. 21. Febr. 1176 D. 
Bl. 1—288 Ghazelen, hierauf eine grössere Anzahl Bubä'ijjät u. zuletzt ein Tar^band wxX> ^^^y 

Anf. : ^^^^ ^j^ C>U ^^ 7* )^ ^^) ^j^ y*^ j^j O^^ y 3^ [Sprenger ^j^] ^ß ^\ 

Eine zweite HS. ist in Berlin Spreng. No. 1526. 
Geschenk der Deutschen in Calcutta. 
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23. 

4^, 273 Blätter zu 21 Zeilen, die Namen der Medicamente roth, in elegantem Ta'ltq. 



A//A AA AA 



HAGGl ZAINaKATTAR 'ALIibnHUSEIN al ANSARI ^^Loj^l js-ua*. ^^ JäJ J*>y^ C>»^^^^* 
^UIäJ\ ^^j cy^^^=^ ^^ijM;,)\ „Ikhtijärät-i Badfi". Ein pharmakologisches Werk, verfasst (nach H. Kh. I 
p. 197) im Jahre 770 H. incip. 16. Aug. 1368 D. Am Schlüsse der Einleitung Bl. 34 spricht sich 
der Autor über die Eintheilung aus: ^^\^\^ s^Ju* *^,>^l j> J^^ «jXm)\ ^\jU ^> p J.»:;.*;v.io ^^U:^ ^^\ 

\)iJ^ c^J^ J-^jcu^ cJ^j^ y ry <ouu; ^T o}-"*-^ oouu*^ r^"^^^ J^*^^^ ^.^ t* ^^ c^ 

V 

Auf Bl. SS\ ist zu dem Namen des Verfassers hinzugefügt, dass er aus Siraz ist Pars II 
BL 1 — 32' ist durch ein Versehen vorangestellt Am Schluss Yon II steht das Datum 1. du'1-qa'dat 
1026 H. 31. Oct 1617, während I schon am 21. Oct vollendet wurde. Nach dem Datum ist die 
Linienzahl (10940) angegeben. 

Cfr. Oat. Lugd. Batav. III p. 277/78 codd. 1393 u. 1394. 

24. 

8°, 204 Seiten zu 12 Zeilen, in elegantem Ta*Iiq, mit 2 kostbar ausgestatteten Vignetten, Einfassung 
blau-roth-grün-gold-schwarz-blau, die beiden Deckel innen und aussen bemalt 

Abui- ABBAS ibn abfl HASAN al mnlaqqab MITIN al-MUSTAZHIR ZARKUB al-siRAZI. }\^ 

^)\^^\ i^^j) fvi ^ijliVM*J\ jsji-o i-^JLUJI ^:^^uM ^\ ^^ ^^\ ^\ <JuJIj ^U „äträz nämah". 
Nach dem Lob Gottes erzählt der Verfasser, er habe im vorgerückten Alter im Monat Bamad&n 
des Jahres 34 (— 734 H. Mai 1334 D.) eine Reise nach Bagdad unternommen, wo er 2 Jahre 
veriKreilt In einer grösseren Gesellschaft daselbst kam dann einmal die Rede auf die Schönheiten 
und Vorzüge der verschiedenen Länder und Städte, und da habe er Siräz gepriesen. Bei dem 
sich erhebenden Widerspruch habe er erkannt, wie nothwendig es sei, eine Geschichte dieser Stadt 
zu schreiben. Um dieselbe Zeit verfasste ein Gelehrter aus Hamadän eine Geschichte Bagdad's (p. 8*^) 

guUx^^ A^\ /J^^ jJ^y S>y^ t^^ i^^^-**^ i^J^ O^^ e5^ S?^"*^ ^^^)^ ^^^ ^^;l*. sj\y^ CUä\^ 

^\jV C^üb jU^ O^^vio^^ ikXi\> ^.j^^ J^x^ viU^ JT c^Lu )\ ^j^^^ >y, *>/ J-3.^" ^^ J^^^^ 
Dieses Buch nahm er sich zum Muster und schrieb nach seiner Rückkehr das oiräz nämah 



Nun folgt der Index. Die Einleitung umfasst 3 Fasl (p. 15 — 36) ^^^ ^^ <^^ ^^ )> I 

Hierauf A. p. 37—151 d^b> c^SX^^ ^y Jf ^jxikUa ^\w>Jo\ jl ^^U ^is;*.^ c^^^ fV.;^y ^> 
do^ jT c:x;lJL«i ^> ^> p. 37—53 (1. AjUl> ^^^ ^ J-%:Ux-o — »li>^.»Ä* ^jj\ ^^ ^5^»^^ ^ 
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J>^ vibL>\^ J^yp^^ JT CUikUü /:> j> p. 53—66 (2. 3^^ j> c;Uo.\ 0;Uft ß^^ J-05. ^Uw 
^r JbUT OwLkJuü ^UJÜl b' >y^ vi^lj\ CUXi-^ ^\wx:o\ 3\ ^^jÜl^ jt/> ^> p. 67—92 (3. jy.^ ^^jj\ 
^\j^L> >^^i «lio >j^ ^.jJ\ ^^ /> ^> p. 123—151 (5. jyLc ^y\^ ^UsLo) O;^^ /^ ^> P- 92—123 (4. 

B. p. 151—195 ß S^:^ J^\ OU^ c^.o^^ ^)^ ^^\^ 0^^^ j^^ dV.^-^ <^^» /> ^> 
^l ^^\^U*^ ^> ..»uiL ^^^ j^^Ä-* iUJ\ jc*i* ^\ v_,U»jr^\ v^k» /> ^> p. 151 — 154 (1. jülJ, ^^ 
^\ ^> ^> — p. 165 (3. gest. 426 H. 1034/35 D. J^^})^ r^^y c^ 3^^^ ^^ /^ ^ - P' ^^^ (2- 
^^ ^l4^j^^ .»^ ^\ ^> ^> — p. 192 (4. gest. 509 H. 1115/16 D. ^^^^liLJ^ ^\sXfu^ ^ j^ ^Uxi 

geb. 562 H. 1166/67 D. gest. 663 H. 1264/65 D. ^}\j^\ ^•i^yf,^ 

pag. 169 u. 179 wird ^^/ c^.*^^ *>*^ erwähnt. 
jV.l-^^ ^^\ }\ ^^/ [/>^] ^7^ c^ > c^.^^ ^r-^ C.^^^ h^/')'- 1^^ (5- ™d) (6. 

.^\ »>/ J-öU. ^l^.\ OjV^ 
gest. 733 H. 1332/33 D. cMrt^:>^) c^ ^J^^ ^ c^ /»^-J\ c^ ^^^^^^ C5*-^ *• 



,>^ AjJlk- ^\ s^^\y ^^::S j\ Jajo iJuui^ ^^.\^ - gest 714 H. 1314/15 D. JS^ ^^ ^^\ j^ b. 

H. Kh. IV p. 276 kennt einen Comm. zu den 'Awärif von: Talmr al-Din 'Abd al-Rahmän 
ibn *AJi al-Siräzi. Der Name dieses Seikh stimmt übrigens auch nicht mit der Inhaltsangabe auf 
p. 15, nach der ich den Inhalt von Tabaqat 5 citirt habe. 

gest. 708 H. 1308/09 D. ^>^l j^ ^jooJ\ ^^y. ^.jJ\ ^ e. 
Bei ihm las er: (gest. 632 H. 1234/35 D.) ^\^/ ^^o^\ ^^k^ J'^'^Jj}^ ^ cJJl;^^ )\ ^^^\ j^ 
und das Eitab „Masäbih.'' 

gest. 742 H. 1341/42 D. ^U)\y»\ ^1*0.1 ^ wk* ^:^.jJ\ ^y d. 
Im Jahre 720 H. las er bei ihm das Kitäb ,,Häwi/' 

gest. 721 H. 1321/22 D. j.^m..^ y\ ^,jJ\ ,^^ e. 

Bei ihm hörte er: Taudih Eassäf und Miftäh al-ulüm fi'1-maän! wal-bajän. Die Ehätimat 

besteht aus 2 Pasl. jJy) )\ öS C^'^^^ C^^A^^ cx^-^a^ d^>9^ Cjy^ v:^ J^^ j^ CJ^^ /"> )> (1. 

^Li^c^ C-i'-^ 3^ e*-^. CJ^ /^ )> (2. — p- 201 dOix? o>/-iMO jl^;^ c>^3 ^^/t*^ f^^^J^^ "^^ 

)\y^ f\y »^y^ ^> O^.^ C5^^^ ^ C>^*^^ <'^^ — Schluss: ^^ J^li j\^;..;«L> ^y^yJ^ <^U5Ü\ A-^* 

1251 A.^««> f\y.l f;^=^. G-eschrieben von Muhammad Bäqir ibn Muhammad Ismail Montag den 
26. Muharram 1251 H. = 24. Mai 1835 D. 

Im Catal. der Petersb. Bibl. p. 293/94 cod. 305 wird der Verfasser Abou 1 Abbas Ahmed 
ben el-E[heir plus connu sous le nom de Mouln Chirazy genannt, und ihm der Name oeikh Zarküb 
abgesprochen. Zarküb ist Familienname. Der unter B4 genannte 'Izz al-din ist ohne Zweifel 
ein naher Verwandte. Er ist der einzige Seikh, über dessen Geburt und Familienverhältnisse das 
Nähere angegeben wird, was wohl damit zusammenhängt, dass der Autor einen seiner Ahnen ver- 
herrlichen wollte. Pag. 179 wird ein Sohn desselben erwähnt: Siräg al-dtn al-Husein ibn 'Izz 
al-din Maudfiid Zarküb gest. 664 H. 1 246/47 D. Die höchste Jahreszahl, welche ich finden konnte, 
ist 744 H. 1343/44 D. (p. 144.) Ein drittes Exemplar ist in Berlin, Spreng, cod. 209. 

Geschenk von Sorabjee Jamsetjee Jejeebhoy in Bombay. 

Stnwbnrg, Orient. Mas. ß 



IV- TÜRKISCHE HANDSCHRICTEN- 



1. 

2^, 197 Blätter zu 19 Zeilen, in hübschem türkischem Charakter, durchgehends vocalisirt, Ueber- 
schriften und Oitate der Bücher in rothen Buchstaben. Verbunden; Bl. 194 nach Bl. 56 
zu setzen, dann 193 nach 194, nach 169 ist einzureihen 196, 195, nach 124 endlich 197. 
Es erklärt sich das daraus, dass diese Blätter von einem unberufenen später hinten 
angeheftet wurden. 



'ABD al-RAHMAN ihn JUSUF [•Ju*»^. ^ ^^^j}\ j^ A^y ^M^M\ ^U*]. „*Imäd al-Isläm«. 
Türkische Bearbeitung eines in persischer Sprache von 'Abd al-'Aziz unter dem Titel „'ümdat 
al-Isläm^ geschriebenen Werkes. Mit Eücksicht auf den Spruch: ^ ^\ hl^ ^j^ ^ ^^U»^\ ^ 

ist das Buch in 5 Abschnitte getheilt: 1. jL^y\ t^U^ Bl. 6'— 22^ 2. 2yuaJ\ ,^U^ 22'— 94^, 3. ^^\ 
94^—150', 4. iy)J\ 150'— 159', 5. gü.\ 159'— 167'. Vom türkischen Uebersetzer wurde dann noch 
hinzugefügt: ^yuLl v_,b 167'— 179', ^\>^\ ^b 179'— 186^ und ^\ J\^ v_,b 186' — Ende. 
Vom letzten Capitel steht in unserer HS. bloss ein kleines Stück. 

Cfr. H. EL ly p. 256, wo die Abfeissung der türkischen Bearbeitung in das Jahr 950 H. 
1543/44 D. gesetzt wird, u. Fleischer, Cat. Dresd. No. 163 u. No. 119 (letzteres das pers. Original), 
Cat Lips. cod. 222, Fertsch, türk. HSS. cod. 61, Aumer codd. 14 u. 15. 

Geschenk von Gustav Steinlein, Pfarrer in Löpsingen bei Nördlingen. 



2. 



8«, 108 Blätter zu 17 Zeilen, in Naskhi. 



I. Bl. 1 — 83. ^b 2(jo.^ „Guzidah nämah^ MUHAMMAD !bn BALI übersetzte die in 
arabischer Sprache geschriebene Ethik des abü nasb ihn tahib ihn Kühammad balkhl Der 
arabische Verfasser wird sonst Sarakhs! genannt. Die Zahl der Capitel beträgt bloss 45 und nicht 
46 wie im Cat. Vindob. III p. 298 cod. 1866. Dort heisst der Titel ^UiöU <jo,j^. 

Cfr. Pertsch, Cat. Gotha p. 67 codd. 68 u. 69. 
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II. Bl. 83— 86. d^y\ ^cJL* ,^^ JU^ J^\ ^^,^. ^..^ Zafarnämah 

Ton BtrzUBGMiHB, dem Vezier von Anüsirwän (reg. 531 — 579). Beginn: c>^ ß J>U ^\^^^y 

^>y A^b yLk ^^>f v*^^J Ul^;.^'> ^\^ y> ^^^ ^4:,^jijy . — Die Einleitung variirt von der gleich- 
namigen persischen Abhandlwig im Wien. Cat p. 493 cod. 1993i9. 

Hierauf folgen BL 86 und 87 Nachrichten Über einen Brückenbau und Angabe von 
TTnglückstagen. 

m. Bl. 88 — 108. Die 100 Sprüche *ALi'8. Nach jedem arab. Spruche kommen die per- 
sischen Yerse, welche in der ed. Fleischer den Schluss der Erklärung bilden, und dann einige 
türkische Verse. Schluss: Ajyül »;^^jtj\ ^l ^ »-r-ri^^ ^j^UI ^^U^\ eUJl ^^o ^UXJ\ 
1144. ^J^ J\^ j4r^ U ii — \^ .j»--*l» c^ v^w>-U^ o^yi J^. 

Geschrieben von 'Abd al-Eahmän Efendi ihn Qäsim Aghä den 20. April 1732 D. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 



NACHTRÄGE 



ZU 



T. HEBRÄISCHE HANDSCHRIFTEN. 



22. 

4» Papier, 152 Bl. + 40 BI. zu 25 ZeUen; zwischen Bl. 6 u. 7 fehlen 2 Blätter; die Hs. ist in der 
Mitte durch Wasser beschädigt; deutliche spanische Schrift. 

ABU 'ALI ibn SINA (Ayicenna) gest. 428 H. ine. 25. Oct. 1036. Buch I, ]Din {^) 1, to!? 
(^j^t^) 6, p-^D (J-ai) 2 [p. 33 der arabischen ed. Romae 1593] bis Buch EL, pnD 4 [p. 120 ed. ar.]. 
Am Bande sind überall Verbesserungen, zuweilen auch Worterklärungen von anderer Hand bei- 
geschrieben. Von Bl. 48 an ist der Anfang eines jeden Satzes durch ein Zeichen über dem 
betrefiFenden Worte kenntlich gemacht. Anfang von Buch I, Ofan 2, lautet (nach der Einleitung) 

fol. 5^: mx'p )n dinh ^ua D^^^uyno py nw^so udd a^nn^ n^nn nvn^B^ win o^NDnn nDoa naon o önj. 
Das Ende des Buches ist wie in cod. hbr. Monac. 373. Buch 11 beginnt: j^jy Itt^Nnn "iDCXi ü-iK'«a n» 
mp rwrn noi-tfin) • non [nNtn in marg.] ton nonrin u-idn. Die Unterschrift von Buch I besagt, dass 
der Schreiber seine Copie am 12. Elul 5236 [1476 D.] in Toledo [nbiD^biD nhd hd] vollendet habe. 
Beigebunden sind noch 40, nicht ganz zusammenhängende Blätter aus Buch lY, Ofan 1, 
Ma'amar 2 (p. 12 — 39 des arabischen Textes). Der Schreiber ist derselbe wie der des vorher- 
gehenden Stückes. 

23. 

40 Papier, 226 Blätter; Bl. 1 — 120 alte italienische Hand [nach Steinschneider (s. unten) aus dem 

XV. Jahrhundert], die Seite zu 27 Zeilen; Bl. 121—226 die Seite zu 28 Zeilen. 

• 

ABVX^WALID MUHAMMAD Ibn RVSD (Averroes). I. Bl. 1—120 Paraphrase der Aristotelischen 
Schrift nsp} ovpa)foii, in der hebräischen üebersetzung des Salomo ibn Ajjub in B6ziers (aus dem 
Jahre 5019 = 1259 D.). Unsere Hs. bricht ab im -idnd IV, ^b 3, piD 4. Am Sande stehen häufig 
Verbesserungen von späterer Hand. Die in den Text eingestreuten mathematischen Figuren sind 
primitiver Natur. Cfr. cod. hbr. Monac. 31. (Vgl. Histoire litt^r. de la France, T. XXVII, p. 592). 

StnMvborg, ozient. Mas. g* 
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n. Bl. 121 — 226. Mittlerer Commentar zu der Physik des Aristoteles, in der hebr. 
Version des Kalonymos b. Kalonymos (aus dem Jahre 5076 = 1316 D.). Der Anfang bis hb^ IE, pD 2 
fehlt Die Angabe über die Zeit der Abfassung des arabischen Originals stimmt zu cod. hbr. 937 der 
Pariser Bibliothek. Der Copist bemerkt: '"O )n^bt* [nicht -o] 13 ^^^e n^ao 'Kyih ^b n^ ^y iDon nt d^:i 
Njn üDip n^yn 'ui ppinoa oyn >anj nn5 nJB^ nao nna (?) ^j^ott^n D^obi]; ^naj ^kib^. 

Auf der Innenseite des Deckels heisst es: 'öjn ujhn ^jnw^ '\r nriDM *U7] ^jn ^rr^DD bn ni 
OD^ D!?Bn-^> njttf roD (J)'trh 'i moB^ bb 'n or^ *i)k n> nddip hd '^j nbun b^ni pwn n»n nnoBf '-)yo3 

nrn jnDPi dj;. Die Copie wurde also von einem . . . ? Elia b. Israel am 8. Tebet 231 (=» Ende 
1470) zu Constantmopel vollendet. Am 20. Tebet 571 (Ende 1810) verkaufte sie Abraham an Simcha. 
Cfr. Steinschneider, Hebr. Bibliogr. 1871, Bd. XI, p. 92. Cod. Pischl 37. 

24. 

40 Pergament, 4 zum Theil verklebte Blätter zu 30—31 Zeilen (vgl. Cod. No. 28). 

Ein hebräisch-französisches Glossar, ähnlich jenen in den Archives des missions scientif., 
3"« s6r., Tome IV, Paris 1877, p. 395—414 von Arsöne Darmesteter characterisirten. Die Blätter 
erstrecken sich auf Psalm 109 v. 10 bis 119 v. 103 und Jerem. c. 33 — 10. Als Specimen diene : 

):hw nnDT h' ^)t^ ^<")öü ui3T (^ 115. 12) 

Dttf ] pnw ^SHB' "laps *) Ni^D non 

25. 

80 Papier, 77 + 15 + 25 Blätter zu 20 Zeilen; Sephardi-Current. 

1) B1.1— 77 IMMANUEL b. JEKVTIEL BENEYENTO (XYL Jahrb.). Auszug aus dem grammatischen 
Werk jn n^^ und zwar Sectio I, c. 3 — 20, Sect n, c. 1 — ? (Die Angabe der Kapitel u. Sectionen 
ist von f. 29 bis f. 54 unterlassen), Sect IX, c. 1—9. Die Ueberschrift lautet: ni^D^D pnpin "hhj 

'n >]na '^ }n n^h (!)^j;a -iöd dbo '}i'wb (Oyjijn (!)D^^nn3n. 

Cfr. Catal. Bodl. p. 1055. 

2) Bl. 1—15 (von dem Copisten foliirt) ISAK TschELEBI O^^ni). ^K-)Bn hnüV „Semol Jisrael«. 
Sammlung der biblischen Yocabeln, die ein Sin enthalten. Zuerst werden sie in einem prosaischen Stttck, 
in dem Styl der Propheten, verarbeitet und dann schliesslich noch alphabetisch, unter Angabe der 
verschiedenen Bedeutungen, geordnet. Ann Ende folgt eine rühmende Hervorhebung des Buches 
in prosaischer und poetischer Form, von Seiten des Ahron pDD (cfr. Catal. BodL p. 2139 xmd 
codex 41 unserer Bibl.). Zu der Edition des Werkes vgl. Cat. Bodl. p. 1158. 

3) Bl. 1—25. '^T p'T"! nj;"!^ Nn^3 nd^n Tin ^j; noo^ pw ^ene^ 'd. Zusammenstellung der 
Vocabeln und Stellen, in welchen ein Schln sich findet. Anfang: -oyv rh'hn .. . . ^^N idn BfON.EfDN. 



^) 8. Zunz, Zur Geschichte, p. 360. 
3) notre xnalez (s). 
3) fose (fosse). 
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26. 

8® Papier, 124 Blätter zu 27 — 28 Zeilen; hier und da beschädigt; deutsche Cursivschrift. 

JOMTOB (Llpmaim) MÜHLHAUSEN (cfr. oben I, cod. 7) pn^J ^^Nizzachon'*. Auf fol. 123 heisst 

es vom Copisten: — D^^Kf in -^3 ^N^m 'ib pnaj -^öon nr '•nonni 'TiDnD 5278 miff p^D iß'nnb 25 'i or orn 

Geschrieben am 25. Sivan 6278 [1518] für Jechiel b. David. 

Von anderer Hand folgt dann: "in pnsf [in ht^^TV ausgestrichen] dnj d nun^ ^h nwn (l))MV n^m 
(nicht '3^^n) DOBfi^^N 'Vt '?N^n\ Darunter von eben dieser zweiten Hand, R. Isak sei in der Nacht 
des 9.r^DD 343 [1582] ermordet worden [^DK^J )ül 12DB^D mnD]. Auf der andern Seite ist zu lesen: 
nsn r\iW n'»^« enin^ ä'» ^ddj '^t nn '-in '"/j; mo. Hierauf Angaben von Abigdor b. Isak über dessen 
Familie. 'ry\ff rown b^n-» y^yi (Kochem) DOip Tyn bmo wnon ''n%i pna^ xi ixd^'^m [^it*]. Unter den 
Papieren seines Onkels 'V^ID bn^^i fand er von der Hand seines Gfrossvaters Seligman Odernheim 
['Vt DU^niN ]üp^hy^ gest. 1531] m^u '^na^ 2)po>j ^na (?)n3i n[jtßf] naem dio non 'r^ m^u '^naf Ol^^^^*»^ ^^^^ 
'»aNB' V:iD ^[t^i] ^in anae^ ^hnsd wi . . . 'p'?>h n- n^B^ bi^N a 'o'oa ^^ i^u '^r ^n>^i oa 'd'd*) -^in m 
... (!)Nnpjn '•nj^pT ^DN iriB^N) — aN Ya n[aB'] ^^ba Nsn nJB^a bi^'w^ hob d^ti n'^jm 'n'ip löDi ^j^pt mo 

Geschenk von Cantor Lachman in Hürben bei Augsburg. 

27. 

8<> Papier, 69 Blätter zu 22 Zeilen; in italienischer Oursivschrift. 

JOSEF, ^i^a „Kalül", ein ethisches Werk, von einem nicht näher bezeichneten Josef. In 
dem Vorwort erzählt der Copist Jehuda b. Isakha-Levi, er habe unter den Hss. seines Yaters dieses 
Büchlein gefunden D^o%*i anD urh D^ni )BfDBfDJ )^ni^n)N DyoaB^ )Bnj {B^ ; der Name des Verfassers sei nur 
durch ein Akrostichon gekennzeichnet, das den Namen Josef ergäbe. Mit Bücksicht auf den täglichen 
Gebrauch habe er (der Copist) die Materie in 30 Theile zerlegt, so dass ein Monat' zum Studium 
des Gbmzen hinreiche. Das Gedicht lautet: 

(Metrum: ^, ^.) 

bho nN-i> BnBQ ni nDoa pin np^ 

bi^n ina innoN) pino ^nb aio inD) 

^ib» n^n rn)niwa n:ji(?) laNa lyb iidd 

"pib iDBf N-)p^i pn» nD rnnND 

Im letzten Halbvers dürfte vor 1!:b^, des Metrums halber, dn zu ergänzen sein. Autoren 
werden im Buche nicht citirt Der Verfasser dürfte ein Italiener sein, da er folgende Fremdwörter 
gebraucht : f. 3^. '»DJNii:i (— guanti), Np^jn:i (gamacca), NDp (cappa), f. 12\ nyjn t6 nnuon büy '•bao o 
nN''"-i^»N -cüwba riN-ipJi (assidia?), £ 22'" Bnjiio (tomese), £ 38"^ ty^a rr))D bp yy) (suvero). An£ nB^N 
.nr T»aB^a iD»y HB^r 1^ pninai nipoa n^ ora or n'»D wnia psna p^oyn^ pinn^ din pi nwi hb^j;^ bh^n. 
Ende: DB^b rrT^rj; — )nyn i^am baa ja^ ab y^n N-^iam Tianb nryn «b ^^ wJB^n bai . n^un N")y» did^i 
— 'p'd*? j^b^ -nN 'n 1 'j ^>^ in^no^B^m — * ia^ '•»•^u ^nidb^ n^noa ^ja onaa^n omnan. Die letzten Worte 



1) Brämüein, s. Zunz, Namen p. 75. 

2) Gimchen, ebend. p. 76. 
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besagen wohl bloss ^ dass der obengenannte Copist seine Arbeit im Jahre 1630 beendet habe. Zu 
Samuel Norzi xl dessen Söhnen cfr. Zunz, Zur Gesch. p. 269, Cat BodL p. 3043. Der Copist könnte 
jener Jehuda b. Isak ha-Levi sein, der zu Mantua i. Jahre 1623 lebte. Cfr. Cat Bodl. p. 2937. 

28* 
4t^ Papier, 56 Blätter zu 26 Zeilen; zwischen ßL 14 u. 15 fehlen mehrere Bl.; italienische Hand. 

KALONYMOS b. KALONTMOS (XIH. saec.) pu pN „Ebben bochan'^ Oeflers edirt Auf 
der Innenseite des Deckels, dem die unter No. 24 beschriebenen Glossen entnommen sind, ist von 
junger Hand bemerkt: Dn^ns ^^ä^to^ p"D^ (» 1590). Die Schrift unseres Cod« ist wohl dieselbe wie 
in No. 30. 

29. 

40 Papier, 18 + 22 Blätter, die Seite zu 21 Zeilen; rabbiniscL 

I. Bl. 1 — 18. MEGILLATh SEThARIM. Dnno n^:iD. Der 3. Abschnitt beginnt: üXiSm 
DIN bx p i^np)^ PN inN. Das Gedicht am Schlüsse ist correcter als im cod. hbr. Lips. XXI^; foL 1 8"", Zeile 3 
heisst nämlich: nDDDi noano -^BfN pa mo\ Z. 6 D^na nnam, 7 nw na [in 2 Worten] 12 ü'^püyüü, 
16 üyu, 17 n^aj. Cfr. Cat Bodl. p. 580. 581. 

II. Bl. 1—22. KALONYMOS b. MEIR. onis n^DD. Vgl. Zunz, Additamenta ad catal. Lips. 
p. 319. Auch in diesem Schriftchen verdienen die Lesearten unseres Codex den Vorzug vor jenen 
des Cod. Lips. So z. B. fehlt dort nach den Schlussworten tvh^ü'2 mt6) eine Zeile nmro ^nu o^i 

30. 

40 Papier, 46 Bl., Zeilen yerschieden (cfr. cod. 28); italienische Hand. 

I. BL 1—36' „MIBhCHAR ha-PENINIM''. D^JODH «irüD. Ethisches Werk, das Salomo b. 
Gabirol zugeschrieben wird. Der Text wird durch den Commentar eines Anonymus unterbrochen, 
der mit jenem der Editio nicht identisch ist Die Einleitung beginnt mit: ^^"D — '*» n«")^ noan rwHi 
D'^N^DJn rttfyo nyib) nonb n^tern Efsjn noDnn rrn^nn hn pn ib^n '\ Der eigentliche Commentar wird 
mit folg. Worten eingeleitet: DDnn noN ni hy) D^^nn in vt^sb' ^d nosnn mö^Bf din^ hiid iddh ht 

n. Bl. 36^—46; ein Blatt, das den Schluss gebildet, dürfte verloren gegangen sein. "»DD 

iTny. Ende: Vn '-^3 'Dn"ON n^ Dn D^JWNnn ootc^n in^ (OD^'^'^^n hVn DmIn ib jt^p). 

(Metrum: ^ , ^.) 

etc. na omnD "iud Nim piN ^a^ D'^mn^i 

^) Es folgt bloM ein (Gedicht mit dem Beim ^li. 
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Am Bande von foL 36 bemerkt der Copist : ^nop ^or "ib itnpr\ bp^ 'D Nin Nin -»^in. Inhaltlich 
ist die Schrift den -Additamentis des Mibhchar ha-peninhn sehr ähnlich. Auf der vorletzten Seite 
ist ein Censurvermerk von Carretto (sive Carretti; vgl. Hebr. Bibl. V, 1862, p, 125 f.), 

31. 

40 Papier, ursprünglich 142, vom Schreiber der Hs., foliirte BL; Bl. 93—104 fehlen; die Seite zu 
25 Zeilen; italienische Cursivschrift. 

Novelhe zu verschiedenen Abschnitten der Tractate Kethubhoth und Jebhamoth. Bl. 
1—68 behandelt Perek 1. 2. 4. 5., Bl. 69—92 Per. 3 von Keth., BL 105 bis Ende Per. 10 und 12 
von Jebh. Laut Register, das der Hs. auf unfoliirtem Bl. vorangeht, enthielt die Hs. früher auch 
Novellae zu Kidduschin. Bl. 1 u. Anfang des Registers heisst es: bnT) '^n'nü nmroi 'p'D '»B^nn. 
6t DNDN pna^ '-^■^n"nDDl wpJtnp. In der That werden in den Erklärungen zu Abschnitt 1 von Kethubh. 
Torwiegend Isak Aboab und Yidal Kreskas genannt und am Ende dieses Abschnitts beigefügt: 
^r\HUü b'y. Ich finde in der Hs. citirt: BL 11 Dip-np [^v] 'nno (s. Asulai I, Nb. 169 u. Hebr. 
BibL XI, 1871, p. 72); BL 116 pNWö^^D bt<)üW; BL 71, 86, 87 Mn ) ^T^; BL 18, 35, 74, 75, 82. 116 
3b 'i '^n [BL 28, o pbn D^ttfnn] (s. Conforte BL 37^) ; Bl. 76, 86 p^ND >3TiD nnn 'id (sive p^ndnd) ; 
BL 109, 111, 112, 118 'yy^ ^HND. Am Bande von BL 108 fügte eine spätere Hand hinzu 3-in 
nDD3 -^nnn ni N'^dh psn no^ttf 'inDS. Citate aus älteren Schriftstellern finden sich häufig. BL 54^ 
schreibt der Sammler: ^mo^ Onb^ hdd ^^N^ ]t*DD onflN bwü iN3 iy und erläutert dann den Passus 
^yan od3 oncnn niw nriB^j; [Kethubhoth fol. 58'J. 

32. 

40 gelbes orientalisches Papier, 173 BL zu 17 Zeilen. 

A. BL 1 — 15. Die masoretische Abhandlung „Manuel du lecteur**, hsg. von Josef 
Derenbourg (Journal Asiat. 1870, Tome 11, p. 314 — 415). Unser Text varürt häufig von jenem. 

B. Bl. 16 bis Ende. Genesis und Exodus, vocalisirt, mit Bäfö-Zeichen und Accenten, 
Masora magna et parva. Die Masora ist bald kürzer, bald ausführlicher als die der Ausgaben 
und hier und da mit Erklärungen aus dem Talmud (so BL 44, 136, 140, 142, 143 u. s.), zuweilen 
auch mit arabischen Worterklärungen durchsetzt Die Kapitel sind nicht gezählt^ die Paraschen nach 
synagogalem Ritus in 7 Theile zerlegt, die am Bande durch die Buchstaben 3 bis T gekenn- 
zeichnet werden. 

Die Hs. ist vor kurzer Zeit ergänzt und ausgebessert worden. 

33. 

6^ graues Papier, 59 BL (am Anfang fehlen 2 BL); zu 16 Zeilen. 

PSECDO-ARISTOTELES. nnon niD „Sod ha-sodoth.'' Vgl. Catal. Monac. cod. hebr. 3422 
und cod. hbr. BeroL 70. Das Msc. ist geschrieben von : p — bottfon niro '^'ÜD ^Yt^t62 n^bnn DTTON 

StiMsborg, Orient. Mat. 7 
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D^N-^pi DJl — NB^D 3pjr» O NB^D «"»^N '3 NJ/^p l^^pip — HD DnHD H^JIDH — NB^3 niWD '3 tilffü ! «»f»^ Sm ^JpT '3N 

^^Dp'^p und zwar am Sonntag, 12. p'>D 579. 

Zur Familie Pascha cfr. Fürst, Gesch. d. Blaräerth. III, p. 125, No. 18. 

34. 

80 Pergament, 118 Bl. (Qointerne 3 — 14, aus Quint 3 fehlt Bl. 1 und 10); die Seite zu 17 Zeilen; 
kleine, zierliche Schrift. 

SALOMO b. ADERETh (blühte c. 1280—1310). n>an nnin. Von dem halachischen Werk 
^Torath ha-bajith^ Sectio I, cap. 2 bis Sectio III, cap. 3. 

35. 

40 17 Bl., die Seite zu 27 Zeilen, italienische Cursivschrift. 

Hasseeheth SEMACDOTh. niDDSf sive ^ran b^H, einer der sogenannten kleinen Mischna- 
Tractate. Der Text ist nicht correct. Ein Baphael Luzzatto (cfr. Nepi, Toledoth gedole Israel 
p. 312) hat seinen Namen wiederholt an den Band gekritzelt. 

36. 

80 Papier, 60 Bl.; Zeilen verschieden; italienische Cursivschrift. 

Briefe. Copie einer Oorrespondenz zwischen Vater und Sohn. Nur wenige Briefe dieser Samm- 
lung sind an andere Personen gerichtet Der Vater^ der in Forli >) gelebt haben dürfte, hat seinen 
Sohn in eine Nachbarstadt [nach Fossombrino?, cfr. foL 23 u. 54] geschickt, damit er dort den 
Studien obliege. Als Lehrer wird foL 21' D^NDnn n^3N in genannt. Der Grossvater des Sohnes 
nennt sich mND -iiy^N (f. 30), der Schwager mi»T (f. 27, cfr. p. 22), der Onkel ebenso (f. 19). Es 
wäre immerhin möglich, dass wir Briefmuster vor uns haben, in welchen die Namen fingirt sind. 
Ein grosser Theil der Briefe trägt das Datum 1 553/4 (cfr. fol. 27, 28 u. 46) und beziehen sich auf 
das in jener Zeit erlassene Verbot, jüdische Bücher zu gebrauchen. Bl. 27^ heisst es: H)Jrh ]m^ 

— bnj nyi 

Bl. 25^ mpn ^ o Ya''« nn noo ^nyoiß^ o n^^j jn naiD n-^itto x^rtrh 'na mir\ ^jd^ ^hm nwa 
inw ü^B6n rv2r\) 'ibDi -^^^t] poyD n^-^v no b nwyb 'n'-j^ '^D'»DnD bp ^^rm^ ^> 'itd nm!?nn pD>'D nyto 
7WD nnira nnpb D'»j;ni^ dd^j^n ^3 ühn nann ^n noxa iodd T^naj -»a inw nuy^ i^a*» n^i n:ii onai na-vii 
rhnji HDnna rvNwi Dnoj; (!)bnj npi^no nc^y lai 

Bl. 48' nm v2Eh TrrpnT] '»jotcfno n:in:iJip nwy^ — "•d'^dh iten liJnN nn n« '^ ^^j;n ^a i^^itn w ijn 
m^nn ^JDBfnb ymn ipan niioB^Na n6 'n p^o ';i o orai u^poj; by inDaon D^^mi «'•nnw ^v Dnoj; roT« 



fol. 9 Dj; TI«>aBfn nwy^ DBf ar«^ [Oe«ena] HJiD^» Nia^ ^5-iTD HD 'Dy Uao -IHND ^HN-^pi N-^pj o 
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^JDB^n an DODroa (!)TnuT') unDD ddi^d by 'n'T u^^hn i3T) — i^dh ma p o loonpo poann bwun 
^•»nnm — mri) ^^3 ma*? Nipon ^nb d^d nö-iiar^ d^^in-i onmi njn onan Non^ Dn''J3;D^ Dn^ni n-^'»pnn 

— DnDDD [1. nino] mo jm hni -^b^n Donpo pojnn ^d hn ^nbo — nyiai noDna on^^«* n-^Bfn^ 'n'-^'' uohn 
U'»jnN nDTi jw '»^yiD ^D )-iDNm «"»^y nj/in nm^ awb iA (?)wDn p D'^joB^nm — hnd indd u^b]; aiD -lan"») 
IN Dnißni'»D ho ny onDo •vt' onin'»^ nNBf'» ^3 ,Tnn p\ n\t jd nunafn hnt noNv . . . ona -^Ji^i nwp nn^ ^n'-r» 
D'Tn^icf ly^n 'p'ttf ^^b myttf 'a iy njinj^ipn nDnwn o '»^i^i — hdinh njJi 'p^Nn ijj dh "ib^n onanno onw ippr 

— isrsnn dn «"»Dn u-ian na^N rDiji (!) p>n r^N ^d!? nn^ wn^x Dons ^d — ^idj^ nDN^on dd'«^]; nnyi — hodid 
-irr iDDNJ DN ^bbo nj;D ompon by Dno^n htn^ r\)tQU ^^\th hnt u^nnJN )rhwn ; f. 38 wird das Gerücht 
erwähnt, als ob die Ausgabe keine 6000 ddt ausmache. 

Bl. 55 stehen 2 fast ganz gleich lautende Briefe — wie das auch sonst in der Hs. nicht 
selten ist — über die erste Ausübung der Censur: nnNi ihn ^3 by )üm hn n^ nn^naa 3nD nrvhy). 



37. 

foL Papier, 33 BL, Zeilenzahl verschieden; Cursivschrift aus dem vorigen Jahrhundert. 

Docuinente, zum Theil blos Entwürfe zu solchen, die jüdischen Gemeindeverhältnisse in 
Metz [und Augny] betreffend. 

f. 1. 2. Verordnungen aus dem Jahre DD (17. u. 19. Tammus —> 1720), wonach Niemand 
ein Protokoll aus der Gemeindesitzung nach Hause nehmen dürfe, Gesetzesvorschläge nur innerhalb 
gewisser Stunden vorgebracht werden etc. unterschrieben sind: Moses b. Mordechai David 
ha-Levi '^'»'t JJID^n und Isak Säkel (?lDyJD) b:iD bpy^ pn»^ [cfr. oben cod. 4] aus Worms. 

f. 3. Vertrag mit den Vorsängern Salomo Lipschitz u. David b. Benjamin tnDND 
aus demselben Jahre (1720). Der Erstgenannte erhält 200 Thaler k 3 liv., der Andere 100 Th. Gehalt. 

f. 4. Verfügung aus dem J. HDn (18. ]\wn — 1727) über die Pestsetzung der Umlagen. 
Die Gemeinde wird in 6 Bezirke getheilt, die durch Angabe des ersten und letzten Hauses fixirt 
werden. Ausser der Unterschrift des BAbbiners Jakob b. Josef Reischer aus Prag [s. Jost, 
Annalen 1839^ No. 49, p. 389 und 1840, No. 11, p. 96] folgen noch 11 andere. 

f. 5. Copie eines Gutachtens des Frankfurter Babb. Jakob b.Benj. KohenPoppers aus Prag 
aus dem J. nstn [bl^N "^n » 1732] in Betreff einer Ehe, die der Rabbi von Metz für gültig erklärt hat, 
während \lü)ihy D^^üi 'nO'N ^^)Ut] der Landesrabbiner von Elsass, in dessen Bezirk die Eheleute 
ausgewandert, ein entgegengesetztes Urtheil gefällt hatte. Der Copist ist Meir Sofer aus Bap- 
poltsweiler. 

f. 6. Testament des Uri Phöbus b. Josef Moses ha-Kohen aus dem Jahre nyn [22 
i^D3 — 1737], Als Zeugen fimgiren Salomo, genannt Salman, b. Meschullam u. Mordechai Gumprich 
b. Ascher Anschel yn^s. 

f. 7 — 9. Concept einer Revision der Metzer Gemeinde-Statuten. Im Artikel 29 wird ein 
Meir ^JjnD genannt. 

f. 10. Eine Yerembarung mit den Metzgern aus dem J. 1786. 

£ 11. 12. Aehnlichen Inhalts wie f. 7—9. 

7* 
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f. 13. 14. Entwarf eines Briefes aus dem J. 1756, in welchem Moses Blien in Paris 
(s. Carmoly, Revue Orientale, T. 11, p. 261) ersucht wird, die Beschwerde der Metzer G-emeinde 
beim Ministerium in Erinnerung zu bringen. Die Gemeinde hatte sich nämlich 2 Jahre früher 
über die Yexationen der niederen Beamten beklagt. Metz und Umgebung zahlte damals 20,000 Fr. 
[Steuern??]. 

f. 14. 15. Schlichtung eines Processes zwischen den Erben des früheren Vorstandsmitgliedes 
Berman Speier. Die Verhandlung war am 2. Tammus 518 [« 1758]. 

f. 16. 17. Vergleich zwischen Oerschon Limburg u. seinem Schwiegervater Jacob Schus. 

f. 18. Beschluss der Gemeindeversammlung vom 1. "^^^n 608 [— 1748], dass der Babbiner 
Jonatan Eybenschütz] innerhalb der nächsten 14 Tage sich entschliessen müsse, ob er den 
Buf nach Fürth annehmen wolle. Im Bejahungsfalle sei die Gemeinde unverzüglich zur Neuwahl 
zu versammeln. Unterschrieben sind: Isak Itzig Koblenz nvd [aus Say] und Mordechai 
Gumprich y^'v^ [s. fol. 6]. 

f. 19. Abschrift zweier Documente: 

1) [Jonatan Eybenschütz] verpflichtet sich am 15. n^'^N 602 [— 1742], Metz in den 
nächsten 12 Jahren nicht zu verlassen. Folge er innerhalb dieser Frist einem Rufe nach einer 
anderen Stadt, so habe er 6000 fr. Strafe zu zahlen. 

2) Eybenschütz gibt am 14. t^n 508 (1 748) die Versicherung, er siedle nicht nach Fürth über, 
f. 20 — 23. Ganz Unbedeutendes. 

£ 24 — 27. Regelung der Vorstandswahlen vom Jahre 510 [=» 1750]. Die Vorwahlen werden 
durch 21 Gemeindemitglieder geleitet; 6 derselben sollen dem Gelehrtenstande angehören. Die 
Letzteren waren: üjorthm htoat; jN*»! bt^)ü^ ,ni^^d -^p ,in3 p'^'h ,**NnDn:i ]'^w ,pyi?aip pj;db^. 

f. 28 — 31. Reglement der Gemeindeverwaltung von Augny, wie es unter Vermittlung des 
Vorstandes u. Rabbinats in Metz im J. 616 [nSD » 1755] zu Stande gekommen. 

f. 32. Die Erben von Seligman Wiedersheim (Wittersheim) p^nanTn vereinbaren am 
19. Tammus 1784 mit dem Vorstande von Metz die Ausführung von § 3 u. 4 des Testamentes, 
wonach die Gemeinde die Summe von 25470 fr. erhält. 



38. 

8^ Papier, 14 61., die Seite zu 22 Zeilen; Sephardische Currentschrift mit allen denkbaren Ligaturen. 

Einzelne Blätter aus einer Sanmüung von Briefen und Gedichten, die dem 16. Jahr- 
hundert angehören. Man sollte vermuthen, dass sie Moses II b. Josef aus Trani zusanmien- 
gestellt habe. In einer Ueberschiift fol. 17' heisst es nämlich: ^JNitsD p)or ^2 hb^d i^ysjri) bin wi 

iB'N Dipb^D) nDoa D^noBH n^boB^ Dp^DD n'h)pw ü^rw "h '»hd^di ^hdon nrn orn nvi ^nnira '»D'^d [?'n'y?] 'ni 
^jnn noN onb ipnoj nwo ind o byi noN dbo naii m^ hy b^n dhe' "»d!? D^ün rüny idb^ nt* '»nNipi ^h 
iDBr noN inon iddh [sive nnnD?] nn'^nDn nin 'rwn ^n^B^y lop ^d [sive ••yu]. Von dem nun folgenden 
Gedicht sind bloss 4 Zeilen erhalten, deren Anfangsbuchstaben [nB^]D ^JN ergeben. Ferner finde 
ich f. 29' über einem Brief von Moses [b. Josef] aus Trani: ^dn ^iiw a^rni. 

Die Blätter sind, abgesehen von dem eleganten Schriftcharakter, auch inhaltlich von Interesse. 
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f. 16 sind 2 schmeichelhafte Verse von Abraham Beuben [cfr. cod. 41] an Ohananja b. Jakar [Oon- 
forte f. 48']. 

Hieraiif 2 Zeilen ^nv i?NYi^ O nspbt* "nnS und ein längeres Gedicht mit der Au&chrift: 3n3 

'^üH>) T^BMD NKP) nD3J nu33 ^3^ ToisT^^D mw» •'3» -»Nn nn» wtn ^3 '»'^ ^^y Dann!? r^yi 'j no^ DDnn 

[Metrum: ^, ^, ^.] 

D^^^n ibw 7nta !?N ib D'»^2n p^n -^^dt orn (Or^^ 

fol. 17' heisst es: T» fjin'iBfD p'»n nnn3N 'nnD DDnn i^ rhw ntc'N ^^^ly^ a^Bfne^ nuN nmo '^n DDnno 

D^Bfni [t '^W dürfte bedeuten: ein Gedicht, dessen Verse auf 1' endigen]. £ 17^ "rnnDD DDnn DHD 
pD^N DDnn h)) vr>}r d 'D'\ Von der Familie Ja'isch handelt überhaupt der grösste Theil dieser 
Blätter. So steht f. 19' ein Gedicht des Jörn Tob [b. Abraham] ben Ja*isch an einen [Josef] Nissim, 
der früher Earäer war; £ 28 2 Briefe von Ersterem an Abraham und Josef Trani, um den Tod seines 
Bruders Josef (s. weiter) anzuzeigen, der am Sonntag (f. 28'«) gestorben ist f. 29 die Antwort 
Ton Josef b. Moses Trani. f. 32"" zeigt er an Josef Trani den Tod von Elazar Pesach nD9 an. 
(Von einem nod rmü ist auf der vorhergehenden Seite die Bede.) Aus der Feder des Josef b. 
Abraham ihn Ja'isch finden sich f. 20 — 22 schwülstige, meist inhaltsleere Briefe. 

Das interessanteste Schreiben ist (f. 26^) ein Unterstützungsbrief zu Gimsten von Dnn )D ^N^m ^n 
'^r '*U3WH fpv '^noD, der aus ]nD vertrieben wurde und mit seiner Familie, bestehend aus Frau, 
2 kleinen Söhnen, 2 heirathsfähigen und 2 jüngeren Töchtern, in schlechte Vermögensverhältnisse 
gerathen ist Am Schlüsse heisst es : ^biDUm^MBf ypr] Dißa Dinnn by D>NDn wn )^by niiiD un^ rmyü\ 
7\rwy n*» nhn to hn — n^rw idd hr^n pKn nwDD t\)tnb nsr pw nny nn^nj (?)ddw nnND htnw^ b^b) 
'^niD D^Dinnn D^oDnn niottf n^Ni ^^iDwnnJN no |D:in ^nn^D wtßf dn 'n'^ >iw di>d (?)0);d) )'^yi>ü oy fhnb 
'■^noi • yDD bwüw 'nnnD) • ^Nn>p n bt*'^^ 'i-inoi • i'inp ^or 'nmoi • b^iMS o DnnDN nnnDi "^^^y^ü pnw 
nnDiy apjr '^noi • inDn did or. 

39. 

40 geglättetes Papier, 132 + 98 von der Hand des Schreibers folürte Blätter; dazu 4 + 8-|"3 + ll 
später eingefügte Bl.; Zeilen verschieden; süd-arabischer Schrift-Typus; die Punktation 
zumeist babylonisch. Die Hs. soll aus San'ä stammen. 

Preces. >Dni mo ^'*o)7W no dj; p^n '•Bf3N an^DD nirn b^D m^Dnni niD^Dn bo ^^id bn^ yno 
poyD )üw ^^\> -^BfN — i^pbv ü^mr^) d^dvd n»pD annaf pitmn dj;i — t^dd ^wn Jin^OD üttüh d-^^d pn^ 
btntn pN ^JD nD DumJ -ib'n nod^d nDBf '»jip>n Djn — jid-^i anr. 

Auf der 'anderen Seite steht eine arabische üeberschrift, die identisch ist mit der von 
Codex Oxford, beschrieben durch A. ^Neubauer in der „Monatsschrift für Geschichte des Judenth.^, 
XX. Jahrg., 1871, p. 320. Der Commentar zu den Gebeten, der sehr ausführlich ist, dürfte ähnlich 
dem der Berliner hbr. Hs. (Catal. p. 61) sein. 

I. f. 1—20 stimmt gleichfalls zu dem Inhalt der Oxf. Hs. l 21—42: nDKf ^^^n, copirt aus ed. 
Krakau 1612—14 4» (cfr. Steinschn., Cat BodL p. 469). f. 43—65: Gebete für den Sabbat wie dort 
Der erste Abschnitt von Tractat Aboth ist babylonisch punctirt. Perek 6 wird nach lan IDW 
— DCQ in zwei Yersionen fortgeführt, f. 55 — 61: Gebete bei Ausgang des Sabbat, f. 62, 63: ^n^ ppn. 



^) nnid würde das Jahr 1538 Blieben. 
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£ 64 — 76: Bitus yon Pesach (mit Haggada). £. 76 — 82: Kurze Angabe über den Gottesdienst am 
Wochenfest; Azhäroth. f. 82"^ — 92: Ritus der Fasttage; Echa und Kinoth. Die Letzteren werden 
theils Je hu da ha-Levi zugeschrieben — es sind dieselben, die Neubauer in der Monatsschrift 
L c p. 323 aufführt — theils Abraham ihn Ezra und zwar entspricht 1. ^mi^n *i3yi HM dem 
Catal. hbr. BerL p. 121, No. 8; 2. beginnt ü'V\t;r\ p in TiDO bv IT nnn [Akrostichon nrrON]; 
3. "hy ']üD n» "hht^ "»l?^« [Akrostichon omaN]; 4. — Catal. hbr. Berl. l. c. No. 10; 5. ■=• ibid. No. 7. 
Hierauf nrow r]bt^ und n^M tn. 

f. 93 — 100: 3rN mit gewöhnlicher Punctation. 

f. 101 — 105 : Neujahrsgebete. Im Musaf findet sich der Pismon niHN von Ab rahamChassan 
(s. Zunz, Literaturgesch. p. 410). 

f. 106—108: nmSD nten. f. 108—126: riDD wie im cod. hbr. Oxf. (cfr. Zunz ib. p. 194). 

f. 128, 129: Megillath Antiochus, aramäisch mit babylon. Punctation. Vers 47 — 50 der 
ed. Jellinek (Beth ha-Midrasch VI, p. 4 — 8) fehlen. Nun folgt das Ritual von Purim, Todtengebete 
(mit dem ~iDin ^na 03it^ von Salomo ihn Gabirol), nnDDD und zuletzt das Buch Ruth. 

II. fol. 1 — 6: m^te iro von Salomo ihn Grabirol. 

Die Foliirung ist dann durch einen Nachtrag zu den Gebeten von Neujahr, Yersöhnungstag 
und Hoschana rabba unterbrochen. « 

f. 7 — 16 : nniDB^K ^y^ mrrte. 

1. '•nop >nTn^ — nDD ni)y [Akr. ptn bt^'irtn]. 2. nt>tMDD onn i)n ndsd suTr [Akr. nw na b^nr^]. 3. ^ttr 
(wie Catal. hbr. Berl. p. 119, No. 76). 4. '•Jn^ (ibid. p. 118, No. 18). 5. inop (ibid. p. 127, Bl. 63). 
6. rmi mnj;^ 3:itWD Nip« '^ "p^N (';a'N endigend in die Strophen lyni) pnna min^ 03»^; zu letzteren 
cfr. ibid. p. 128, L, Bl. 67). 7. wnn psn nj;3 (ibid.). 8. HDSNi iJ^D^ DnN — f? 1D1H Moni [o't*] 
'i'a i^p-^D. 9. HD ^3^D^e -»wn [o'n]. 10. nij;iD unon ['p'-i'B^'n]. 11. udb^n [a. oy ^dd, b. ^j;id3) noiMD, 
c. Dinj iJ^nNüm, d. ume^ D^DB^e^ b^N»)]« 12. uya^Di u>nD3 m^N. 13. «"»^ip vdb' n^üw^vf um!?n [O'w]. 

14. DDN DN (Zunz, Lit p. 278). 15. WNDn m)nüh [Cat. hbr. Berl. p. 128, L, Bl. 71 u. folg.*)]. 16.») 
o>y ^nNBfi '> T^K [O'n]. 17. '»pian ^nop ^Jite n^ao (C. B. ibid. Bl. 73). 18. n« • tny p '-on 'nb poiD 
[on-^aN] nrann n^ mo^^ ddn "pn an^n. 19. ne^pa : -^pin pb ^n «ra ^t*a '•m^n^ [bw-^r»]. 

fol. 17 — 64: mm^D. Der Index, vom Schreiber des Codex angelegt, befindet sich fol. 99^. 
Die Selichoth sind zum grossen Theil dieselben, die auch im hbr. Codex 103 und 89 zu Berlin stehen. 
Bloss die Aufeinanderfolge ist verschieden. Die kleine Ziffer in der folgenden Tabelle bezeichnet 
die Nummer, welche jedes Stück im Catal. Berl. p. 118 — 120 hat. 

1». 234. 32. 4105. 6. n-)w WBf iTnn riNan n ni^ — u^me^ )rro n^tt^n wtro dt h'h^. 6. ph^k 
[alph. ^ — n] nnn D'»iiDN und maiyi py i»dj. 7". 8. nyior jtdb^^ noiBf b^pa '>. 920. lO's. 1179. 1280. 1381. 1421. 

1517. 1616. 1776. 1823. 1924. 20». 21'. 2222. 2384. 2483. 2572. 2611. 27i». 28«. 2973.3012.314.325.336. 
348. 3510. 3614. 3716. 3818. 3919. 4025. 41101. 42102. 4310s. 4496. 4597. 46114. 4798. 4887. 49«o. 5070. 
5171. 52»06. 53«i. 54104. 55»4. 5646. 5747. 5848, 5950. 6028. 614«. 6211«. 63i<». 6436. 6537. 66»». 67ii7. 
6842. 696*. 7066. 71Ö9. 72»2. 735». 7463. 75i07. Jedes Stück ist mehr oder weniger ausführlich 
commentirt. 



1) Die beiden Letzten folgen dem Alphabet des Bekenntnisses. 

^) Für den 3. Tag hat unser Cod. ür\üb ^i^V 1^1. 

3) No. 16 enthält die auch sonst mit Ueberschrift )^ü bekannten Stücke, dazu noch das hier besonders aufgeführte. 
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fol. 54—68 : D^DPinn -iiD WD nn. Abwechselnd hebräisch u. aramäisch (cfr. Oatal. hbr.Berl. B u. L). 

fol. 68^—71: DlDV ino von Abraham ihn Ezra. Auf 3 nicht foliirten, von späterer Hind 
geschriebenen Blättern, steht !?n^3j p nr:h\ff *^h rniDy 'Tiüb man, beginnend mit ^pbm ^pin iddhn, 
endigend "»riNipl T^D b)) ^31D ^3 n^VN; das letzte der 3 Blätter enthält die Geschichte des Tobias, p. 31, 
Zeile 6 der ed. Neubauer, Oxfordl878. Der Text stimmt vollständig zu dem sogen. Münste raschen. 

fol. 76 — 85: Benedictionen wie in Hebr. Biblgr. XIII, 1873, p. 56. 

fol. 86 — 93 : ü^^iffn ilD^y, wie in Hbr. Biblgr. 1. c. Auf nicht nummerirten Blättern folgen noch 
nach fol. 99 Angaben über Cyclus 291 — 293. Von derselben Hand am Ende auch die Lehre von 
den niQipn, vmbn pnö und die Kina nb'h) ddt» ro2t* i^nt by. 

fol. 93 — 96: Muster von Documenten (Heiraths-Contract, Scheidebrief etc.). 

fol. 96—99 : nittrpa) mn3)n. 1. "»k^dj ^3na (=- cod. hbr. Berl., No. 89, Bl. 117^). 2. nnnm : '^ hn ^^dj ona 
rbiDJ b^ ^HDÄ^n ^Ni. 3. nnDBQ innoD b^ (cfr. Neubauer, Monatschr. L c. p. 325, No. 2). 4. hnidd innoD bt* 
[n'ti] ^i^:ii. 6. D'»d^j; Jn^* ^n^ [o'n]. Nach einigen nin^ns auch das Gebet vor Dum (Neubauer No. 3). 
Die Hs. wurde am Donnerstag den 25. Elul 1962 contr. (= 1650) in der Stadt -)ndi (^Le> Jäqüt II, 
p. 721) fttr [p)Dr] p DHNnSN von Sa'adja b. miyo, nayo^N geschrieben. Den Namen Josef, der an 
dieser Stelle ausradirt ist, habe ich aus dem Titelblatt beigesetzt, wo es heisst: ddisn^ ynob^ NID 
nobttf^ T1DT ^an> mo n3n ^ ^ov % 

40. 

8^ (kL) Papier in verschiedenen Farben, 538 BL; Zeilen verschieden (zwischen 17 und 22); karäische 
Schrift aas diesem Jahrhundert 

Preces nach karäischem Bitus, mit Vocalen versehen. Der Anfang, der ursprünglich wohl die tag-» 
liehen Gebete enthielt,'fehlt. Bei der folgenden Beschreibung des Codex habe ich möglichst vollständige 
Angabe der poetischen Stücke mit ihren tartarischen üebersetzungen bezweckt. Die im Gottes- 
dienst zu recitirenden Psalmen, ebenso die den BAbbaniten gemeinschaftlichen Gebete aus älterer 
Zeit blieben unberücksichtigt. Hinter den in eckige Klammem ge&ssten Akrostichen habe ich stets 
die etwaigen neuen Momente, die sich aus den üeberschriften des Oopisten ergeben, beigefügt. Mit 
Ed. bezeichne ich die Ausgabe des D^Nipn JnJD3 m^Dnn nno, I— IV, Eupatoria 1836 4fi. 

Nach einer Bakkascha des Simcha Isak aus nybp [Tschufut Ealeh] ben Moses ha-saken; 
beginnend mit üby}) nriDJ ^n d^v bw wiai, folgt: 

A. rattf n^Dn Hakdamoth. fol. 16—51. 

Hakdamoth: f. 16. . (« Ed. I, p. 84) iptn nn)r\^ '3 [prn DnnriN on] — jn n^jr»i D^sn« rh"^^ h 

— [i^iDruDN 3^3] — ^n:\)^ü bt6 naD 2. 

f. 17 [ptn 3t)3] 11» in:ii nbönn -»ndd 3. 

— 31D ^TD o [ptn nüb^] nDsnn hitt» ^n^ ^^rw 4. 

f. 18 6'Jn^ [nübit;] '^üm) nne^ ^dd i^n-inr 6. 

— „ [nübftf] cnonn ^o'^yo oi W 6. 

— „ [nübvf] HDipi ya b^\t^ rm büw 7. 

f. 19 „ [no^r] m3D m\y HNipN onnc^ 8. 

— „ [r]übw] y)yub ^^rrvrv jy ^Micf 9. 



* 
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f. 19 ^y^nV [rxchw] ^jidni nn^ bn ^oibe^ 10. 

f. 20 liT^N O [>rOB^ ^JN] HDWn ^3 piNb DOHN 11. 

— [aniN] ^niD) ^nr^Di ^n^ -«ß'N 12. 

— (s. Jehuda ha-Levi, Divan ed. Luzzatto No. 37) [miH'»] Wjn TDBG ^in'^jn 13. 

f. 21 [d^P^^k] noana ^3 nid) ton ihn 14. 

— "»V^D [rn^n''] Tnn pniy n3» hD \\inrv 15. 

£ 22 (I)nnn [nmn^] rooi ^n n^a nn«f rrrrr 16. 

— *)[^ib] rTDH nwDj D-D ^n W> 17. 

— [iTBfN^ ^jn] n^isTN teBf moiD norN 18. 

f. 23 p^j o [prn ot)d] nw^son ^3 mpo dV ])vd 19. 

£ 24. U3 Dttf ^j; 6on^ [^or] niN^son niD >to D^iy mo^ 20. 

— '^nrin nnDtWDO — 't'n p -y^^wün rpr» rn \hH)ütff p ^or] noa o^Nnipo ^n n^m 21. 
f. 26 [miiT] imya "p^ ^^^ »"»"»^n^ 22. 

— . nnor U3 ^y pnw '3 '•pnön jpin'Äf [no^ttf 'w 13 nnoB^] ^riNo ^»Dm ^nW<r 23. 
f. 26 -^D W3 '^y ^'ir]b [riühvf p otid] -»jin 3nN ^Jw nn'»3 pjnD 24. 

— 'H'D'n nJBD n3n3 'Vin 'B^'y 'Vjh^ [hd^b^ p >3Tid ^jn] nDn3 Vnh no!? n)3n ^j« 25. 
f. 27 yyn njw I nn^b ':!"• nnvv 6'jn^ [nobicr] N-iinj -lar nnön ^nDr 26. 

— ... irnn r\wo '3 pn»^ nnoBr nNB^y [nnor p n»D '^<] — nüH b^* ^Sik 27. 
f. 28 apTi)h 'p'p itn [pna^ '3 pnjr» "»jn] — m-ip n^ Dorw 28. 

-r- . [prn pnir ]3 pn^] "»noM Tm »ti o^iy dd*» 29. 

f. 29 [pn»"» o pn»'»] — piN nnDN ^hdb^ 30. 

— ['»'i a '»''] iJ-IN ^NH nO^ M ^N133 31. 

f. 30 ['«1 '3 a;] — lipo iT n^T 32. 

f. 31. . 'N'^'p'n nji^T iiN 'n3 — n-on [pna^ '3 ^sic.) ^)prw'» 'n] hdn Vn im^N 33. 

^ — 'n ÜV2 ni3n ^or «3 'ic^'j; '^'jnb [prn pin pns^ p rjor] ^jhn ^nDn oiw3s 34. 

f. 32 (D'«n3 1'3) 'P'ob 'Tr'^'n ö3Bf 

f. 33 iinn niMD '3 — [pn»'» nnoBf] ^^e■)r^ ^jidni ^Di^r 35. 

f. 34 ^'irh [3niN] w nnDn ^noEf m ^r»N 36. 

— 6'jn^ [nnoB^] ^^ipi ^bi^ob ^^n yüw 37. 

f. 35 [pna^] D^jicN ^n •?« ^J3 n' nn^* 38. 

— [1. Halbvers nnottf, 2. pna^] >nN od!? Dnoij; D''D-»Bf 39. 

— [ptn nwü n3 nnoicf pn»'»] d^d^b^ p nb«Nn m^n^ 40. 

f. 36 'lübüT] nwü U3 "wy [niwDj oin n« ntayt^ ^Hno 41 . 

— ntt^D '3 mi (l))i'n '\oy [hit'n] \i^ pn d^h^nh onw 42. 

— ppiT o nn lETiDD 'B^'y [nn on] ^-^103 Vnh n^3b nqm on 43. 

— 'Dttf rriN 'B^'y p>NiDttf3 ^DD3i ^npiw ^nW 44. 

f. 37 6on^ — oib6 ^d n3'T» .T n^nn 45. 

— [Die beiden letzten Hv. pn»^ nnoBf] D^•^^^« \n^N rx^ oim 46. 



^) 16 und 17 gehören wohl snsammen nnd haben Jehuda ha-Levi cum Yer&sser* (Luzzatto 1. c, No. 277). 
3) AUe Zeilen beginnen mit M. 
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f. 37 m^w2 üb)v V'^tö DorN 47. 

f. 38 'b'^rh [anm — mn^] ^^n -nD^n-mDi nion "nD"» 48. 

f. 39 [ptn ^DP n3 bb^)üiff] "»JiN msj nriDn TiDttf 49. 

— [prn ^N)DK^ n3 p)Dr] DDn'» ttnp iwr ht< nn^ 50. 

]Tnn »)Di^ '3 jrnn onno 'n'n hnk^v [itn ohid p pnsj^] nanbef hdn "Jd ^d pnKf'» 51. 

f. 40 i'D'p'nn njK' D3Bf 'n "i orn pnsr'« wn 'k^'v 

f. 41. . 'i'D'p'nn ü3B^ 'N"» '1 Dr []Tn ^dp 'd ^rn idtid] ic^npi pv^ ^ni iia Dono 52. 

f. 42 pnDN 'd'j;d [pHN p r)übw] iidd i);'? ^n^ "ht^ ']üiff 53. 

— btoüitf '2 nüüb [ü)bi^ "wt/] '•'?)pi 'h)h^b "hti yoBf 54. 

£ 43 iDinöD '•ratcf^ [•?! n'hi* p "»nD^ ^jn] n-iiu D'»'«n -^ipoD-n'?!»« 55. 

— '^n bt6 '•B^DJ HNDS Dnnicf 56. 

f. 44 '•bnD — [n^^N p T]!):}^] nnbD) hddd hind '^rxrtv 57. 

f. 45 Prosa [i.T'bN p -»nnB^ ^Jn] — ü^rht* )2b jiDi 58. 

f. 46 Prosa ü^^h p — [miiT "»jn] niä "»iD o"ip^ nnBf nn^y« 59. 

— Prosa [^20n in>^N ]3 m)r\<] '"^ hn D-)n '"^ ••n^'' 60. 

— nnD0 '3 [min"»] noN psn^ riT» 61. 

B. roBfb -iin^^ fol. 51—61. 

f. 51 [pna"» nnoK^] "»jh^n nisf^ ^J3 bN-iKr» yoef 62. 

f. 52 [pTn rvn pi p pna^ nnoic^] n^Nrnpo d'»n^idd ann n''K' '^'? n^cy 63. 

Da» 'T'D 'N Di>3 nan ['vao pnsn p pna^] n^:iDn D^Nipjm onnron ün'»n^ 64. 

f. 53 '^'n'Bf'NO 

f. 54 i.T'^N o ""b-iD 'iT« [prn miiT ^jn] m);")i nmi i'«» ontPiN 65. 

(- Ed. f. 89.) f. 57 [pnN] nm^Di b ^yo d'?^^ -ihn 66. 

f. 58 'n in>!?N o 'n^ [^att^n p min^] ihdIpm i^d niui n^n^ 67. 

— : [dh-dn] na3 HN-jn nniax ^^^N "• 68.' 

f. 59 '•^iD [prn min^] ihn ^n Dna '^ ^n"i^ 69. 

— [pin min^ "«jn] ü^pd lUNip nnw 70. 

C. n»V fol. 62—72. 

f. 62 [min'» p Dn"^2N ^jn] \\'>b}) -^t^np iidd pyj bw 71. 

f. 63 [yüti) pin üYb^ p mn^ ""Jn] ind nbiJ ••nbN djdn 72. 

f. 64 -i^^ -i^p 'p'pD [prn jDpn ^bn niwD on] j^nd ^Dn Nma m^n nnN 73. 

f. 66 , . [apyi p ppv '«^n] -)3n "» n%n^N ^n 74. 

•»pnon iprn 'k^ ron ['Kf'o'y"» jprn pnN p r\üb0 ^jn] ^DDnN nn« ^n^N onw 75. 

f. 66 D'D'n non n 'i dt»2 

r^yn yp'^ nnn 'DBf nnn [pin ^ov ain p 'pnidb^ "Jn] i-ihi^n nnN ^^n dm^n 76. 

f. 67 'D'ä'n WKfT (!)'i ÜV2 

f. 68. pns'» n^Bfi pn»^ im 'D'yn [ptn na^D 3i p pns^ nnoB^ "JnJ "ind n^-i:j \n^N oin 77. 

' 'B^nnD 'TD 'n Dra nain . [pyn wq3 pnsr> p pns^ ^jn] D%n^Nn ^d bv nbyj !?n 78 

f. 70 ; 'p'D^ '^1 N-ipn TN 

f. 71. ... 'a's'n nJB^ [(!)JTn nnotß^ la Dit>K^ nc^ ^jnJ na^a!? ind nbna ^nbw ^jin 79, 

Strassbor^y Orient. 3£it. g 
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.D. nirnp f. 108 — 122 (— Ed. f. 113^ u. £ Die beiden mit Stern Bezeichneten finde ich dort nicht). 

f. 108 ^irh [o'n] nüm b pK emp nriN 80. 

f. 110 •. . . . [pTPi mw] ^tnpr\ ndd3 ytn^* 81. 

f. 111 [pnN] m^n pw w^nb^ nnw 82. 

f. 112 [pjor p priNj "»2)07] iisn-ir ttnip nn» 83. 

f. 113 . ' [P'"'^*] ^Vi pinnob NB^N 84. 

.— [pHN] iD«vn ir^HD innoD bn 85. 

f. 114 [^DP p pHN] irby ^N "i)3D Niwi nnN 86. 

f. 115 [?^'i2y^ n ;pnN] D'»Ji^]n imy'»:!^ t6) t^^r^n nnw 87. 

f. 116 iprn m)iT o — [pin ornDj^] n^^yj bwn nriN 88. 

— [onn^N] h'^DWüh rhvüb o^n ppin 89.' 

f. 117 [üTTOH ^jn] in7]}n ^ D>nbN !w 90. 

f. 118 [prn nm.T na om^N ^jn] jnr» ^W3 t« 91. 

f. 119 '. ['n^ o ON ^jn] 2:iKfii '^ Dnon inN 92. 

f. 120 [rp)^ p Y^r\H] br\ ^^ut ^n ^jidn 93. 

f. 122 [otß^n p rmni] py ^ob^ ü^db^ aan^* 94. 

(No. 92 ist ins Tatarische*) übersetzt (I) von Isak b. Isak 2)V2rp 'p'pa anno 504 (sive 500) 
im Hause von Simcha b. Mord, [nw] '^ühü )nrn3 f. 537.) 

E. Vor O^n^ND PN wird an den 7 mroBf gebetet: 

f. 144 [pm rwtfo p (I)N^n)o /a'i}'N] unanN hdn bo u\nVN 95. 

F. Nach dem Morgengebet: f. 146—152. 

f. 146 jpin (\)m)n'' "^ ibiDn^DN [nba ^^n] nrnnb a-^j; bipa nb^k 96. 

£ 148. nnanon byzb — D^iy \n^ nanaf^i ^liv 97. 

— [fDN pin jnj na mr] ^m^Db ^hnti ^npi 98. 

f. 149 (Anders als Ed. f. 113) c^iyo pw^ 'jaN oin mpN noa 99. 

£ 150. . [onnaN] now ba '»h^n i^rijN loo. 

— ['Jio'N »D^p^^N dh-dn] naiten fnb i^ D'^h^n lOl. 

£ 152 [pin pi p mi] ^mj; üa ntt^N n'»a brst 102. 

nayD o — [pn»^ nnoicf 'n] obyji iddj nicfN D^iy jnN 103. 

G. 'nn nnoB^ naa^b nivin nWN u. Anderes £ 155 — 167. 

H. Pijjutim vor der nTtßr am Sabbat n^fi^a £ 168—171. 

.Nv^p ypo i.T^N p — [ppn '^)b n^ffü] btmtn \-i^n ^n T»n'»i di i^d 104. 
(-= Ed. I. £ 146) iprn pn« p — fyoNi prn oniaN ^jn] N-^ioa o^iy jn«^ iiwn 105. 
(II Mit tatarischer üebersetzung des Verfassers.) 

J. Pijjutim für Sabbat i-tfT» und pnnNi £ 172—178. 

£ 172. . . .ra« 'w'v na^D o pnsn nnoBf ma^j; [na^o on] D%n^>N 'n nma:ia ndn 106. 
£ 173 [ptn ^N^p HB^D a-i p pnsT'' nnoB^ un /p'i'B^'n] no^on 'n n-)in 107. 

^) Ich zähle die tatarischen Uebersetzangen resp. Erklär angen mit fortlaufender römiiober Ziffer in Klammer. 
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(« Ed. l 146) f. 175. . pHT r]nüjff wiyy — m^fi^n obiy piN^ DonN 108. 

f. 176 n-n»T '3 D^D^Dn bya nDn [dhi^n '»J^^] o^onDS jDien bv m^n 109. 

£ 177 [w üDm 2pv^ "^3 bin omo] D^^b^^ ^ n!n:i noi ind HO. 

K. Sabbat und 'n'n f. 178—196. 

(Hakd.) £178 [^Dino] nmnb ^D D3b ^ddj tnd 111. 

(Bakd). £ 179 pHN p — [ptn d.T)3n] n-hdd ninntcfNi JnD^< "»jn 112. 

(Hakd.) — [pin ?Nn'' ;)pTn !?nidk^ o p)Dr»] 'n ttodb^o hitt 113. 

(Hakd.-Ed.£86^)£ 180 . [pnN] uy^BriD -i)äb ib!?n D>jn^N ^J3 d'»jidn 114. 

(Jichch.-Ed.£88.^)£181 .[vpv p pni<] inN ^t:i npp nn« 115. 

(Joz. — Ed. £90) — [^N pHN o'n] Dn?i nnb no^^p iruiON 116. 

(Joz. — Ed.£90^)£ 182 [pin NDnn pnN on] 6^n^*^ dohd nira pya ^n 117. 

(Joz.) £ 183 urroi^ o — [ptn min^ "«jn] D'»Bynp myn n3;-nD pwn *^n djidn 118. 

L. Für die 7 Sabb. (OB^n Jn pi -iDyn hdjh p) £ 196—247; (£ 244. 245 pyi ^!i^>B^3 i.t^n niDB'J niDTn). 

(Hakd.) £ 196 »)Di^ niwD 'D'p — [^nidb^ na «idi^J on ^db^d nbi^Nn nTn> 119. 

(Hakd.) — ^ . . . . [!?NiDBf p pjor] n^ n^n n^Niipon HTn^ 120. 

(Hakd.) — Iinn ^dt^d rt6 [m p «^or] n^nnn n^iu i)n n^r» 121. 

M. Für nijnaaf, 'i und 'n ni»y £ 248—262. 
min^ o ptc^n bya pnw (III) lOJinn »[oo'n] ntwD nby D'^onob tn 122. 

£ 248 (Vor der Haftara am OBf) 

nr HD^ 'p'pn jm [j^DN ptn d^dj 3in o o-no] ujhn nn« jwNno ono 123. 

£ 258 (Ked. am 'sy 't) 

£ 261 ('»j; 'n r\ywr\ omp) [pin p^j p oiid] ^Nnan ^n^N bhe n^iyo 124. 

N. Für non mnDÄ^ £ 263—330 Morgengebete, £ 331—383 Abendgebete. 

(Hakd.) £ 263 [ptn nnoKf p mm'» 'n] ^jsy'» ib^n "• hn "pa^ 125. 

* (Hakd.) £ 264 'pn OTiD '3 n^DB^DH ^ov [ptn ^or ^jn] m-^ni -inD2 in^D nidn 126. 

(Hakd.) £ 265 tanni p '.t [pin nnn^ on] ni!?npo2 ^hdb^ nnoN 127. 

(Pijj. = Ed.£95)£ 271 [O'^'n] jnn -)DJ1 piN ddn 128. 

(Pijj.«=:Ed.£98) £ 279 [}mr 12 pnu^ /j'^'n] - HDuyi on ruwN 129. 

No. 129 ist übersetzt resp. erklärt: 1. (lY) von Mordechai b. Nisan £ 317. 

2. (Y) von Samuel b. Josef ha-maschbir £ 319. 

3. (VI) von Josef Chassan b. Sam. ha-saken £ 377. 

4. (VII) von Simcha Chassan aus -ij;^ hd^ b. Chananel im 

Jahre 472 (« 1712) £ 381. 

(Pijj.«Ed.£135) £ 287 [r^hw] ou^ mi ^mm n^icf 130. 

(Uebers. (VIII) von Isak wpaiV b. Isak i. J. 1803 £ 328.) 

(Pijj.) £ 288 ['j'^'n] D'»DnD ^120 ly nh:i uhob^n 131. 

(Erklärt (IX) von Josef ha-maschbir ben Samuel £ 323.) 

8* 
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(Kina) f. 304 pnDN 'D'ya [pn^♦ '3 nobtc^ /jo'n] '•a'^j^ pipb ^m!? -my« 132. 

(Mit Uebers. (X) des Verf. f. 306. 
(Kina) f. 310 n'''»w nNobi ^mj; nnrw 133. 

(üebers. 1. (XI) von Jos. Chass. b. 8am. f. 311; 2. (XII) v. Mord. b. Nis. l 315.) 

(Kina) f. 336 [prn hb^d ]n ►jor] ^n*^ tt««^ njr 134. 

(Kina) f. 346 [pin pHNJ — UJip '•Dj; nUDöyo ^n 136, 

(Kina) f. 356 [n-Dn^] Wn puVün^ 136. 

(Kina) f.' 364 [?nDTN] ^J^y ^DNW l^ '•nto ^m^^N 137. 

(Uebers. (XIII) von Mord. b. Isak '»'»pm^Wph f. 365.) 
(Kina) f. 368 [ptn pna-« p hk^d] — ly ph onay Ab^d 138. 

(Anonyme Uebers. von Threni cap. 1 (XIV) f. 340, cap. 2 (XV) f. 350, cap. 3 (XVI) 
f. 359, cap. 4 (XVU) f. 371, cap. 5 (XVIII) f. 375.) 

0. Pijjutim zu den Paraschen, sämmtUch von Ahron ben Josef (No. 139—176) f. 384-— 420. 
Mit Ausnahme von i?"») sind es dieselben, die in der Ed. p. 159 — 174 zu finden sind. 

f. 419. ' ' (1^^^ 'Bno!?) ^pnon [otid p >)Dr] d'?^!!! u^üw nytp p!?y ^n nDnan 177. 

(= Ed. £ 174) f. 421. ' (Kina) [DnDN 'n] nK^nn oao *?« 178. 

(Uebers. v. (XIX) Sal. b. Ahron f. 422.) 

P. 3 Sammlungen von je 5 Keduschoth für den Sabbat f. 422 — 435. Sie sind insgesammt von 

Simcha Isak b. Moses verfasst. 

f. 422 [ptn HB^D 21 p pns'» nnDB^ ,':io'n] obiy nhV'n tcnnp nnw 179. 

f. 424 [pTH pns^ nnottf "»jn] b^SNn '^ d^h^n Sn 180. 

— [pn^ nnoK^ '•jn] ^«y*« -ibtn "» nw ton 181. 

f. 426 ['" 'Bf 'n] nhnn nriN 'n ^n ^jin 182. 

f. 427 ["• 'Bf 'nJ iniN^SD nnow o\n!?N nn^ 183. 

— D^^ND HDIDD ^D DflN 'H ^N '•J^N 184u 

f. 428. . ["• 'Bf] mm 3JBfjn 'nb« '^ ina 185. 

f. 429 [pin '^ ^ "»^n] D^Bmp mon pyi bN 186. 

f. 431 ['^ 'Bf 'n] ^b nnö 6n ^riN 187. 

f. 432 [HBfD Dn p "• 'Bf ^Jn] "INH ^itlNl ^NH ^^bN ^JlN 188. 

f. 433 [''• 'Bf ^JN] .THN nBfN HMN 'O Bfnp pN 189. 

£ 434 ['^ 'Bf 'n] — 'iBf^ %!*?« niND» ^JIN 190. 

— . . ['^ 'Bf 'n] ijidn niBfnp^ Bfnp nnw 191. 

f. 435 [nBfD p '^ 'Bf] D^D^Ef n^DD ^DIBf '^D >D 192. 

— ['-^ 'Bf '•jn] — nnroi n^n-» ihn ^n 193. 

Q. Uebersetzungen von Pijjutim zu den Paraschen f. 435 — 458. 

(XX) Mord, aus Halicz b. Sam. Pijjut v. Nnp"»l (f. 435). 

(XXI) Simcha b. Chan, ny^) (f. 437), 'Bfinp (f. 439), 'pra (f. 441), i^ rhu (f. 443), pnriNi 

(f. 445), HNI (f. 448), 'DD)Bf (f. 450), Nnn ^D (f. 452), wwn (f. 457). 

(XXII) Jos. ha-maskil b. Sam. aus Halicz ^b^) (f. 455). 
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R. Gebetsordnung für den 7. Ab. f. 459 — 494. Sie ist zum Theil von der der Ed. f. 37—44 und 

f. 62 u. iolg. verschieden. 

(Kin.=Ed.f.65)f. 485 «IDV p [pHN] nipNi pyUH wi no pipN 194. 

(Uebers. v. (XXIII) Ahr. b. Jeh, f. 486.) 
(Kin.=Ed.f.65)f. 492 . . [^nd^d p Dmo] — ^ipb nj)j;i 1U3 195. 

(üebers. v. (XXIV) Daniel b. David Jerusch. f. 493.) 

S. Eitus vom 10. Ab. f. 495—522. Nach den biblischen Stücken folgt: 

(Kin.=Ed.f.68)f. 504 [pNl ptn pHN] — Dnp^ D^niDN 196. 

(= Ed. f. 69) f. 505 [mw] ^Jn rura p^s 197. 

(üebers. v. (XXV) Isak 'mn pm bv:^ b. Abr. f. 506.) 

(= Ed. f. 69) f. 507 [D^n3^♦] i^B^in nnoo ^np t^* 198- 

— [^^3^0 p omo] D^J3 ^t^y pipn ]P» 199. 

(üebers. v. (XXVI) K. Ahron f. 508.) 

f. 509 [prn hHD^ü p omo] )n^»n ^nnsn '»nuDmD 200. 

(Die letzte Strophe ist anders als in der Ed. f. 70.) 
(=» Ed. 70) f. 510 [fpv p pnti] roh nyw hddn 201. 

— [pTPi n»D o] wn*» ü^'p^bn ^iw 202. 

(= Ed. f. 71) f. 511 [^^ P !n)Bf^] ^^ n^^ ^^^3' 203. 

(= Ed. f. 71) f. 512. mrv p [pin dh^dn] ^a» nnnj n^ ^^e 204. 

T. Hakdamoth resp. Pijjutun für den Sabbat vor Purim f. 524—531 (No. 207—209 

= Ed. f. 124. 125.) 

(Hakd.) f. 524 [qidj nn "»didü] n^nn) nana bv Dono 205. 

— ryr\ 'bo nan iprn pn« 'ia [no^Bf] mw ^»r nnsn ^riDtßf 206. 

(Ked.) — Nsm — [prn )Jrht^\ t^dtni -^ D^Dp inw 207. 

(Ked.) f. 525 [ptn IiT^n] nnN 'o ennp p« 208. 

(Pijj.) f. 526 yhpü [pin Tvht* p ^i^T.HBfD] nißfj; niNtej onpo Db)y ibo 209. 

f. 527. . • [pin jDO o o-nD 'n] pw onDB^ »"U)p p^^y !?n 210. 

U. Ein Klagelied auf David b. nyitfin, Ghassan von Jerusalem^ der in den karäischen Gemeinden 
Polens Geld für religiöse Zwecke gesammelt und mitten auf der Beise, in Luzk, im Alter von 
57 Jahren, anno 408 [» 1648], gestorben. Autor der Elegie ist Schalem b. Abraham, Chassan 

in Luzk. 

.[l'^'y'j nuN pn» pD^ njBD jin Dn-inw p ü)btt;] >wn itnwü catff 211. 

V. 3 Hakdamoth. 

f. 535. 536 [prn OTtD iD ^01^ ^jn] '^ ^JD^ wnn ^dn 212. 

f. 538 N^iiymo [apv^ 13 ^iDV ^n] rü-)3 m» ^jd nw mpN 213. 

— [nyw» p t]üv] n^»N D>^n nnsm n^m 214. 
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Im Folgenden gebe ich in alphabetischer Ordnung (A) die Namen der Verfasser der oben 
genannten poetischen Stücke, (B) die Namen der üebersetzer ins Tatarische. Die beigefügte 
Nummer bezieht sich auf die fortlaufenden Zahlen 1 — 210, resp. I — XXVI, mit welchen ich die 
Stücke versehen habe. Das Fragezeichen hinter der Zahl bedeutet, dass das Akrostichon mit der 
Angabe des Schreibers nicht stimmt. Die Zahl in runder lüammer ist das Jahr der Composition. 

A. 



Dnn3N 


68. 100. 198. 




7]Wü '3 ^or 


134. 


]^7]H '3 DmDN 


105. 112. 




hwüw '3 r]Dr 


21. 50. 113. 119. 120. 


Dybi* Dnn3N 


101. 




pn»^ a pny^ 


28—32. 33 (1751). 34(?) 


min^ ^ Dn-^aN 


1. 71. 88—92. 109. 204. 


. 


64 (1753). 78 (1740). 


fpr '3 pHN 


66. 82—87. 93. 114- 


-117. 


yiBn 1 pnie> 


129. 




135. 139—176. 194. 


196. 


■m 'S (!)n«cp 


203. 




201. 




i^snJDN ab 


2. 3. [mi.T 's!] 96. 


[nniN? 


12. 36. 48. 




^ND'D 's Dmo 


195. 199. 200. 


naw? 


137]. 




»)Dr '3 '3nnD 


51(?)(1806).52(1806).12O? 


^espn i.t^n 


207. 208. 




jn^pD apjr ^a otid 


110. 111 (?) 


u^phn 


14. 




py '3 'STID 


19. 20(?) 123. 124. 205. 210. 


DnDN 


178. 




")« TpD wVn o 'i^n niwD 


73. 104. 209 (!) 


jm "2 n-)T 


98. 102. 




pnjp 'S n^D 


138. 


rwü 'a ^e^3^D 


95. 




Vnidip '3 noD 


54. 


•TK^N^ 


17. 




«smsD )n'^N 'S 'naB' 


11. 55. 58. 


n-n.T 


[13. 16 ibn ] 22. 


81. 


Dm3N 'S Dl^ 


211 (1648). 




136. 197. 




pn« 'S no^B^ 


23 25 (?) 26 (1696). 53. 75 


DiTUN '3 miiT 


118. 






(1729). 132. 206 (1696). 


>Hd iT^n '3 mirp 


15. 67. 69. 70. 




[brvsj p] noV» 


130. 


^3rn iiT^N *2 mi»T 


60. ['n 'S Tv] 67. 94. 




31D ^iD 'S no^» 


4 10. 


D^^^N 'ii n-n.T 


59. 72. 




^or 'S bn^ao 


49. 76 (1739). 


tont '3 nnn^ 


127. 




rwD '^ pnä' nno» 


27(?)35. 37. 38.39. 40.41. 


[O^i^n] nnn mw 


16.17. 






42— 45(?)46.47.48(?)62. 


mnoBf '3 n-nn^ 


61. 126. 






63. 77. 103. 106 (?) 107. 


M^Jty-nD 3pjr 'ii >f)or 


74. 213. 






108. 179 193. 


nyitt^ '3 p)Dr 


214. 




nnoBf 'S DiV» -1» 


79 (1732). 


lyno 'i p)Dr 


126. 177. 212. 


x^ 






pHN '3 Dn-i3N 


IL 


B. 


<D^>Bm' in 's ^N'iT 


X XIV. 


mir? '3 pnN 


m. xxni. 




^NID» 's »)Dr 


VI. IX. XI. XXTT. 


^Dv '3 pn« 


XXVI. 




D.TON 'S pnir 


XXV 



i) Jehada ha-Levi, Diyftn ed. Luzzatto, No. 277. 
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pnsr '3 pnsp I (1744). Vin (1803).! x^-\h "2 no^ X. XIX. 

pnin '3 oniD XIII. ^or '^ ^NiDKf V. 

p^j 'b on-^D IV. XIL !?H3jn 'i nnor Vn (1712). XXI. 

bsmv '3 oT)D XX. 

Anonym XIV— XVm. 

41. 

8^ Papier, 130 Bl., Zeilen yerschieden (zwischen 28 und 34); levantinische OorslTschrift in ver- 
schwommenen Characteren. 

Liturgische Gedichte, zum grossen Theil ausserordentlich kurz. Zur Bestimmung der 
Melodie wird meistens je ein Halbvers eines türkischen Liedes angegeben. Als Verfasser figuriren 
}i^D3N (sehr häufig in der üeberschrift bloss ö3n, während das Akrostichon stets p^^DSN, einmal {i 119) 
"»Di-^D -D 'N ergiebt), ümM Abraham (£ 80), Abr. m^üti (fol 122 Akrost, f. 10 üeberschrift 

und Akrost), Abr. inh)ü (fol. 36, cfr. Conforte f. 46^), ]2)tr\ omaN (häufig, cfr. oben cod. 38), 
\y]t* (sehr häufig Ueberschr. und Akrost), rrht* y^nt^ (oft), pon priN (sehr häufig Ueberschr. und 
Akrost, f. 94 Akrostichon: hui pna^ nn p prn pon pHN; cfi*. oben cod. 25), M^n ü^^n (f. 11 Ueberschr. 
und Akrost; cfr. Conforte f, 46'), w»py D^'»n (fol. 16), dn3j; m)«-» (f. 68), HX^i\tnübt^ ^üv [gest 

1689] (f. 24), jnoj; apr (f. 83 und 90 Akrost, f. 9 und 85 Ueberschr. und Akrost), 

u^DNj; pnT (f. 74 Ueberschr. und. Akrost, f. 95 nach Beiden u^dn; zu dem spanischen Beinamen 
Amigo cfr. Conforte unter nrros und D^^n), ^Nitth (oft; •T)Niw '^ f. 112), DNap rwD (t 95 

und sonst; cfr. Conforte), (?)nMD ram (Ueberschr. f. 104, Akrost nD nro), Tiatt^ (oft), ^rattf 

(?)bbND (f. 77, 81), rrchttf (oft), nJDi T\üh^ (f. 124). Aus den Ueberschriflen ist zu entnehmen, 

dass die oben genannten Verfasser meistens Diväne hinterlassen haben. Einige dieser Sammlungen 
werden in Ersch und Gruber, Serie II, Bd. 27, p. 460 b erwähnt. Zu den türkischen Melodien der 
Ueberschriften cfr. die Hymnen des Israel Na^arah ed. M. H. Priedländer, Wien 1858. An 
dem Kopfe der Blätter unserer Hs., die zum Theil in Unordnung gerathen sind, sind die Tonarten 
angegeben. pHW)v (= jl^), hnm (J\f), «'»'•Jiu (<^^), ptn^V (cSV)» ^^^^^ (*^)» ^""^^ (<^y)» 

ed. des Nagarah tß^na^J =" JA)^)» ''^^"^^ (=" v3^b^)» ^^^^ ('^ ljW^ ^) »^^^ (^ ^^ '^^ ^S'^' B- &• Kiese- 
wetter, Die Musik der Araber, Leipzig 1842, p. 38, 45 und 48; femer G. Flügel, CataL Vindob. 
Bd. I, p. 705 u. f. In dem eben citirten Buche des Nagarah finden sich ausserdem: O^^NDin 
(= ^ u **^ ) , mnKD (= ^y^U) und >h)2})] (— ^Jl--Uo !). Vgl. noch Hebr. Bibliogr. Bd. XVIII, 1878, 
p. 75 (Bd. I, worin auch darauf Bezügliches, besitzen wir hier nicht). 

42. 

4<^ Papier, 107 BL, Zeilen yerschieden; ganz junge Quadratscbrift; der Zustand der Hs. ist 
sehr schlecht. 

Gedichte ähnlich den eben beschriebenen. Aus der Folürung des. Schreibers ist ersichtlich, 
dass die Hs. früher aus 184 Bl. bestand. 
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43. 

8^ Papier, 123 BL, von verschiedenen Händen, in falscher Anordnung. 

miiT n^Bf „Schire Jehuda", Hymnen, wie in den beiden vorausgehenden Hss. Hier findet 
sich auch die Melodie ^ytl« und ausserdem noch nN2^n (^^^«mai.?); f. 53 heisst es: pn3> Tyyn ^^K^ 

'ö'D ??pm. 

44. 

8^ Papier, 95 BL, Zeilen verschieden; deutsche Oursivschrift 

A. f. 81 — 90 und f. 1 — 20. Ein kurzer Commentar zu den Gebeten, compilirt aus ver- 
schiedenen Werken. Auf Mincha von Samstag folgt der Spruch bei der Beschneidung, dann 
üb)P nnn Drn(!) und Aphorismen zu einigen Paraschen. Anfang und Ende fehlen. Am häufigsten 
wird ein Salman 0'»'^ citirt, nach mündlicher (f. 81 ^nyoB') vrie schriftlicher Ueberlieferung. Einmal 
heisst es (f. 9): mein Onkel Salman D^jriD ^T b}f\^ D^niD pJDD nD^n ^n^yp nDum d^d^jh byn i:n omo 
1'»'^ p^T ^^)i ' no'p w^^nn pnr no'^n d vrw ihn nipon ^n^N-^ 'non '•jw nywnn nic^yi '^jdk^h. Sahnan 

hatte einen Bruder pnyh (f. 18 dreimal genannt), der ihm eine Erklärung des Bibelverses Deut. 

28, 23 im Namen des verstorbenen Liwa (m'h) ^NnnD gegeben, und einen Onkel (6't 3^^ f. 83), 
der in dem Worte j^n (dinh iniDi) die Anfangsbuchstaben von noBfj er« ^dn finden will. f. 16 referirt 
derselbe Salman im Namen von Salman JI^^T^DIN. Neben Talmud und Midraschim werden ausser- 
dem citirt: Commentar n^Drm ^y (f. 82), Vitri und Amron Gaon (f. 84), Maimonides und Ascheri 
(f. 12), Menachem Recanati (häufig), D^n n-»)« (£ 83 u. s.), D b (f. 6. 8. 9), ü^pbt* n^nü (f. 86. 12. 14), 

•niNDn niüD (f. 11), -non nna (f. 6). 

B. f. 2V schrieb Gerschon b. [Herzel] Naftali Meislich (7^^pd) aus Port-Louis (^i^ikd), 
der sich auch sonst in der Hs. verewigt (f. 81, f. 60 als Besitzer), er habe in einem alten Buche 
gelesen, man habe in Paris einen Stein, in hebräischer Sprache beschrieben, gefunden, der den 
Anfang der messianischen Zeit flir das Jahr 5490 verkündigt. Daneben werden die begleitenden 
Ereignisse der folgenden Jahre detaiUirt. 

C. f. 2V — 80 und f. 91—95. Niß^^on:iD ^mw^ (!)nTr'?N nnno nnn hd^nh nni moDn dj;d -»Don nt 

(cfr. Hebr. Bibl. XIV, 1874, p. 64/5). Die Angabe ist nicht zutreffend. Es ist eine Zusammenstellung 
älterer Erklärungen zum PENTATEUCH. Es werden citirt: h^m npDN (f. 93), nnn^ (63), nopn 1D 
(34. 37. 77), Db (62. 67), D^p^N n^HD (22. 23. 25. 27. 30. 31 u. s.), nWDH nnOD (30), 1Tj;^!?N 'n nDD 
(22. 28. 30. 31. 35. 38. 53. 59. 65), D^Ton nDD (93), llDH nnsi (26. 45), D>*?Dnn nsip (22. 25. 26. 28. 

29. 34^ im Namen von Je hu da Chasid und in der That auch im D^JpT nyi 4* in dessen Namen 
citirt), Djp-) (62 u. s.), NiTj; 'j ürroti (36. 52. 69), jimn nry^t^J^ (91), onD'«'»^ "pD^n (76; Süssel Leip- 
heim noiN • rfxhn ^D f^nniDi nnJ 'n 'n'-^ mm • 'no r^i '^'^ P nj^*?Dn nDun 6 bo^n •»dd ^nyoiy dtidh "»jn! 
(— nWn !?D pD^DiDi ij nn nD^^< 'h'^^-'b^d; 'i'a'i pjino p^r (36^ 'd '•nj/oBf aniDn ^jw); 'ts'^ ^^or '-^in mo 
(37^ 'D -»ribp, 56 lyj; jB^^ pipn mn ^nNaD 'D'nw — "»nbap p); j^biD OnoD 'i'a'^ ^Nnr^ (51 ^n^3p) 
'^JD nt^D 'iiriD (51 63p). In einer nicht recht verständlichen Notiz mit der Beifügung n:in (f. 60) 
finde ich: n^ü^ 'in ^ü ^DD und jnsn niN 'n 'nn ^dd. Am häufigsten wird nn3 'di-jh (einmal f. 29 'nna) 
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citirt, der meistens Fragen und Antworten seines Vaters mittheilt. Zuweilen hat er die Dicta des 
Vaters dem mündlichen Berichte von Isak aus Russland (56"^, 58\ 59') und Mordechai aus 
Polen (SQ"") zu verdanken, f. 56 referirt er eine Erklärung, die Isak selbstständig gefunden. Vergleicht 
man, was Luzzatto im Kerem Ohemed VII, p. 69 mittheilt, so sollte man fast schliessen, Luzzatto's 
Pentateuch-Commentar sei Ton unserem ^tr^ino geschrieben. Nun ist aber der Vater 'nn kein 
anderer als Jehuda Chasid. Zunz hat in seiner Literaturgesch. p. 301, Note 11 diese Abbreviatur 
bereits in solcher Weise aufgelöst. Dazu stimmt, dass im Kerem Ch. 1. c. p. 71 Ibn Ezra's Ge- 
heimthuerei rücksichtlich des pN3 TN >Jj;j3ni von JeL Chasid aufgedeckt wird, während in unserer 
Hs. f. 36 'ümn das in denselben Worten durch seinen Vater thun lässt n^nno o Inon iHT Bn^D ^3Ni. 
VergL noch die etwas räthselhafte Notiz f. 35: bwüv wno p n^on Nnr u>Di (IjniD^ic' üü)n afoin ^dj;dö 

Ich möch)» 'ü nn^ni corrigiren und interpretiren, dass Moses Salm an, der Sohn von 
Jehuda Chasid, identisch mit 'n'ns 'Dnnno ist. Auf derselben Seite steht eine Mittheilung des 
Ebengenannten zur Stelle von roü^ iTm: p '^DN (!)3nDi iiN 'J önD^ 'r'y'p'n'n na» rar ^nshd )C\)m 
i>n D^Q^ rfrh2 ^JD^D) nb'b^ niDB^w -»aj;^ o !?iDnN ors pico inw3 o^Dm D^p^b^n b^n T^bh -»idtd p ^^nn 
f^j; ns wnr D^^eD nJ»nJB^ mw p anDi on^on ^dod jons D^JBf 2nD orb ^1DD 'dTini n^ry pi 'd^^di iD^ip"? 
HDna iTm -icwr udd tt ^y urr on^nNBf üin:h) pnb b^ d-ini ran^w id3 p ^y N»r nnw (?)n»DBf ^idd^ 
nna ö-nn -nwa (l)}^ i7DJ''i ^db^ wn nvmp ir\üHv; in«) no^Dn n^n^ -fprw di^d nonn nainD. Ohne Zweifel 
bezieht sich das auf den Tod des B. Jeh. ha-Chas., der sonach am 3. oder 13. Adar 977 (1217) 
gestorben isi 

Auf der Innenseite des Deckels steht neben gleichgültigen Familiennotizen, die Franzosen 
hätten am Donnerstag den 4. Oheschwan, Paraschath m, 442 (1681) die Mauer von Stahlhofen 
]D^e^^^<DB^ niedergerissen. Darunter steht, am Donnerstag 430 sei der Bhein zugefroren, so dass 
der Schreiber, Naftali Hirz b. ha-kadosch Salomo ^^ Meislich, mit seinem Schwiegervater zwei 
Fässer über den Fluss gewälzt 

Die Hs. ist sehr uncorrect geschrieben. Cfr. H. Zotenberg, Catal. der hbr. Mss. Paris 
1866 No. 3533. 

45. 

fol. Papier, 17 BL zu 29 Zeilen; Cursivschrift. 

I. Bl. 2 — 4. Copie einer Abschrift des BRIEFES von [Salomo b. Chsyjiin] Schlomil, in 

welchem er den E^abbalisten Isak Loria verherrlicht Der Schreiber Ascher [b. EUeser] (Levi) 
Olsheim (d^^^hd^in) begann seine Thätigkeit in Beichshofen am 8. Adar 392 (1632). Cfr. BodL 
Cat. p. 2288. 

n. Bl. 6, 6 leer. Bl. 7. Ein Citat aus dem handschriftlichen Commentar des Elasar 
Worms zu den Gebeten, worin die Quelle seiner Erklärung bis auf die ältesten Zeiten zurückgeftLhrt 
wird. Dazu noch Aehnliches aus einem alten Compendium desselben Verfassers iwp m T nn^riD 
7^212} »ma ho "HD. Cfr. Zunz, zur Geschichte, p. 76 ann. b. Von demselben Copisten am 27 Tebeth 
391 in Beichshofen (pinr^^n) aus einem Ms. im Besitze eines f))bm %*13 abgeschrieben. 

Stnmborg, oriant. Mss. 9 
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IIL f. 8—10. Elieser b. NataD. 'i'j'n'n n^U. Edirt von Adolf Jellinek, Leipzig 1854. 
(Ofr. Hbr. Bibl. XVH, 1877, p. 83.) 

lY. f. 11 — 14. Bericht des Efraim b. Jacob über die Verfolgungen in den Jahren 1146 — 96. 
Der Text der Hs. ist in besserem Zustande als der von M.Wienerim Emek ha-bacha, Leipzig 1858. 

y. f. 15, 16. Namentliche Aufftihrung der zu Worms in den Jahren 1096 (am 23. n^^N 
nnd pD 'nn 856) und 1349 (10. iiNi 109) Ermordeten. 

Die Copie wurde von dem obengenannten Ascher am 21 3N 391 (1631) vollendet Neben 
unwesentlichen Citaten folgt noch eine Zusammenstellung der Titel von den Responsen, die in jener 
Zeit von deutschen Juden studirt wurden. Das Exemplar des Rokeach, dem diese Blätter angebunden 
waren, wurde durch den Schreiber der handschriftlichen Notizen von einem wrh Sofer um den 
Preis eines nini am 2. Gheschwan 387 erstanden. Reichshofen sei damals unter der Herrschaft 
des ])QJn Leopold Wilhelm, Sohn des Kaisers Ferdinand, gestanden. 



46. 

8^ Papier, 143 Bl., Zeilenzahl verschieden; junge deutsche Cursivschrift. 

Kabbalistisches. I. f. 2—18 aus dem bn^n 'o (ed. Lemberg 1804), f. 31\ bis Ende (in 
anderer Anordnung), f. 89 — 95 = Rasiel 2' — i^i Hierauf mit geringen Unterbrechungen bis f. 50 
nijnQp und Heilmittel, f. 30 und 41 wird das D^nn f^v '^^yD (wohl von Vital), f. 32 Je hu da ha- 
Chasid, f. 33 üTmM 'i DDnno n^ap, f. 34 'ibirpD y^^ 'i-^mD p ntep, f. 35 Meir Rofe und Jacob 
^T)9Dn (Hebr. BibLXYII, 1877, p. 37. 38) citirt Ueberall medicinische Vorschriften in deutcher 
Sprache, f. 51 — 62 ein alphabetisches Engelregister, beginnend mit ^n^J^in ^HDN ^NniN, schliessend 
mit ^N^Din ^N^^nn. f. 61. 62 o^innn mo. Ende f. 62 stehen die Worte: ]vr aroa airiD ^nwiD ^*y 
nrAi apjr» nnmo 'w'ns r]übv 'pn üm janx 

n. f. 75—82 D^^nn W)üv;. f. 83—88. 96. 97 leer. 

in. f. 98 — 133. (!)inn^j; ip^b Anonyme Abhandlung über den Gottesnamen niiT, die von 
dem Schreiber vielfach abgekürzt wurde (cfr. z. B. £ 105 rUD^nn '»'013 ispw ni pDD p^nyon ojn rüm 
onann pnn^ na -^ano lanon bv2 ivti). 

Hier und da erkläxt der Copist, er habe in seinem Original eine Lücke vorgefunden. Das 
Büchlein behandelt seinen Stoff in 10 D^ani, während das Original, nach der Einleitung (f. 101) zu 
schliessen, deren 26 gehabt haben dürfte. 1. ist mn^i rülDN in. 2. f. 105 nariN. Hier wird der 
i\p'*in niD, bestehend aus 10 verschiedenen Vocalisationen des Namens 7m\ eingeflochten. 3. f. 110 

Di^Bfn Tn. 4. f. 113 nta^n 'i. 5. f. 116 nwn 'i. 6. £ 119 ^JDcyn 'n. 7. f. 122 monn 'n. Derech 8 und 9, 

fol. 125 — 131, scheinen nicht recht in Ordnung zu sein. Das beweist auch die Bemerkung des 
Schreibers f. 125\ T^n rm D^np)^ on D'»^nn anoBf ^Kf c\)ü^ teitf 6'J 0:11 — ?nd -lon 'a^n i^ "np^Ji. 
Nach der Einleitung f. 101 sollen es sein: 8. Dnytt^n niNDD TYi und 9. ]i»^nn !?aM ndd *!. Auf im 8 
wird innerhalb des Buches hingewiesen. So f. IH\ 'wnoa nonra imN i»nd 7])rv ^n^sa ntotw loa 
''«ijwn und f. 118^o 'nyiß^n 'wiaoa in^onSN nayNa niiT üw bw nn^in n^in Dm m^yon i^n nan oni. (An 
Natan Spira, Catal. Monac. cod. 3333, ^^^ ^^^ ^^^^ n^ü)p^b vorhanden sind, darf man also nicht 
denken.) 10. f. 131 bi^ün Niao '1. f. 128^m sagt der Verfasser 'ü)b];nn n^JO iDoa ^nan^DiCf loa, ein 
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Buch, das nach Jech. Heilprin, nnnn '\1d ed. Carlsrahe f. 170, von Abraham b. Isak Grana- 
tensis in seinem nnUD nnn f. 38* als ein früher von ihm yerfasstes Buch citirt wird. Wir würden 
also dieses Werk selbst (cfr. Cat BodL) oder ein ähnliches vom gleichen Verfasser vor uns haben. 



47. 

4® Papier, 168 BL, die Seite zu 68 Zeilen; hübsche italienische Currentschrift ans dem Anfsing des 
XVJUL. Jahrhunderts. 

KabbailsIlBclies aus der Schule des Isak Loria. 

1. BL 1 — 3. nsjn rüio. Deutung der sogenannten 13 Middoth. Auf. D^vn >3 nyv ~D3 
rvnan nopn tid tm uhv. 

2. BL 5, 6. Mystische Erklärung der Mischna Sanhedrin YU, 1 p n^sb nODJ nin^D y^rv«. 
Anf. 7x\^ rrn rfrpon n^a o jn. 

3. BL 7 — 18. (Von anderer Qand als der übrige Theil des Codex geschrieben und besonders 
foliirt mit a^— m.) Novellae in demselben Geiste wie die vorher genannten Interpretationen, an- 
knüpfend an Bereschith Babba, Parascha 43°»: DiTOn u^3n hfff rnijnoö ^*"»Dn p >Dr '^ dbq ^ ^'h 
f ^D TXfthff VT]. Anf. ]n»r6 rroio nvw lOHtsn iw^aa owNitf DTip. Anf. BL 9 wird einer Hs. der 
D^Jipnn nonpn gedacht 

4. BL 19 — 39. (Vom Copisten foliirt mit d^ — m; am Bande von BL 23' und " steht von 
anderer Hand ninn ypr^ynb ^tm*^, femer BL 23 und 24 das Zeichen: *2'y !'. Erwägt man noch die 
nicht selten vorkommenden Striche über gewissen Worten, so muss man schliessen, dass diese 
Abhandlung irgendwo aus unserem Ms. abgedruckt wurde.) Elabbalistische Betrachtungen über das 
Pesach-Fest und die 'Omer-Tage. BL 2ö' wird 6'T nw \y^T\ citirt (0fr. cod. hbr. Paris. 866, No. 4 
und 878, No. 2.) Anf. n^n u n^n 'nt ^dj ons» rxb^ pin o jn BL 40 leer. 

5. BL 41—63. D^ainD on nrni nto 'h'^'i n^wn nu ü^mrh rhn dj. In 99 nummerirten Bibel- 
. stellen werden die fingirten kabbalistischen Gottesnamen gefunden. Die Abhandlung hat vielleicht 

den Titel D'»-nrp. Ant '^ nw ruiN^i nxmrh d^^jidd D'»piDD '>'j; T»Dn ny te p^b onnH fer d'»3"i D^mm. 
1. Vers: ppn fn-w. Zu der Bezeichnung n^el^ ^nu cfr. den Pariser Codex 866 No. 3. 

Was nun folgt sind Abhandlungen des Menachem Asarja de Faso (» 'V'^)f S^^- 
anno 1620. 

1. BL 65 — 77. '^ nmaBf nowa 

2. BL 79—100. I— HE pbn '^ niN2» 'd. Mit den Worten uanDBf ,iNaruBf ,unDW nvttd ver- 
weist der Verfasser auf seine Schriften: Bfwn noND (f. 79, 82, 94, 96, 97, 99), '> nma» 'D (98), 
d!?n rur 'd (98, 100), -^oiyn -no (99), pp obiy (99). 

3. BL 103 — 106. pp nbv 'D * ^vonn. Die nun folgende üeberschrift ist gleich deijenigen, 
die Steinschneider im Cat BodL, p. 1722, No. 21 erwähnt Statt b^Dn liest die Hs. bb^n. f. 105"" 
heisst es: *^ nw38 'oa bhd^ D'-thj; ukb^ wdd und 106' p iipn -jd>*d f)iD3 u^nn -od. 

4. BL 107—168. ttroJH 'heo nnoND rnry -»DDD ^jn^'^n '^üt^ün. Der Verfasser citirt: uiNatrnDD 
p -iipn 'Da (f. 107, 137), pn iipn 'd pir (114, 135, 142), pp o^y 'oa yic-w tod (121), — UTonB^ioa 
"•n ^a DN 'oa (f. 138, 160), iro^n ntea w-^iyw ^oa (138), — p^y« (135), d^jn r\st> ry (107, 135); femer 

9* 
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zwei, wie es scheint, bisher ungekannte Schriften (£ 149) D^non n^\ir) nOND3 ^}tn nD^o inünN3V no 
und (138) D'J)pt ih' 'ND3 HD^ HD^ D^ttniDD v^ü^ü ]ro ):h\. 

Anf. Bl. 126 liest man: niDDHn ^33 ^2n ^J^ Dnnnw 'nnn d^^j^jh noDra unnn -rm n «n^D ph 
(zu dem Namen cfr. Cat. Bodl. p. 694). Für die Anordnung der verschiedenen Abhandlungen der 
nnDND me^y ergäbe sich somit aus den Schriften des Verfassers folgendes Resultat: 1 — 3: D^ n^, 
p mpn, ^n bD DN. 4. BfDJn, 5. pp d^ij;; femer '^ n)ra» gehört vor '> nwasf. f. 130 ist der Censor 
Oamillo Jaghel 1613 und f. 168 £r. Benato da Mod» 1626 (vgl. Hebr. Bibl. V, 1862, p. 125) 
unterzeichnet. 



48. 

8^ Papier, 493 BL; Cursivschrift, von verschiedenen Händen, zum grössten Theil von Josef b. Moses 
am Ende des vorigen Jahrhunderts geschrieben. 

1. Bl. 2 — 11. Conjugation des regelmässigen Verl^ums mit tatarischer üebersetzung. 
Nach Aufiseichnungen von Samuel Chassan b. Josef Oh. ^ Dyn Dnn ü^JDon naJ D^b n3 T3»Dn 
(cfr. oben cod. 40, No. 21). Bl. 12—15 leer. 

2. Bl. 17 — 28 (stark beschädigt). Kurze Zusammenfassung der 10 'Ikkarim (cod. Warn, 
bibl. Lugd. Batav. 52?), beginnend mitten im ersten *Ikkar: üh)yh D^^nsj Dn DJdn in^DJ t6 n^NV. 

3. BL 29 — iß. Notizen und Auszüge aus karäischen Werken (z. B. Bemerkungen zu 
mnj; nno im nniN des Elias ^»^^3, gest. 1490). 

4. Bl. 47—77. Josef ha-Philosoph Mallnowskl b. Mordechal ha-kadosch (c. 1570 — 1640, 
vgl. Wolf Job. Christ. Notitia Karseorum p. 150 und Fürst, Geschichte — III, p. 37/8 und Anm. 
187). Compendium der Hilechoth Schechita aus Elias' nniN Cap. 1—25. Der Verfasser sagt 
in der Einleitung, er habe sich nicht an Ahron ^n'yD gehalten, weil dessen Werk bereits von Moses 
b. Elischa [im Jahre 1495, vgl. Neubauer, Aus der Petersburger BibL p. 124, Note XXXIJI]. 
excerpirt wurde. Nach Schluss des Ganzen findet sich noch eine zweite Recension für cap. 13.. 
Anfang wie im Cat. Hamburg p. 174. 

5. Bl. 80 — 88. Kaleb Afendopolo b. Ellas (geb. 1465, vgL Neubauer L c. p. 61). 
Hilechoth Schechita in Reimen. § 1 n^jm nö^HKri pya, Akrostichon a^D, beginnend ni» iiOD 
bS^^^; § 2 Akrost. :ibo un, beginnend nD>ntyn b^Di i^tt^N ^jn. 

6. BL 89—116. Erläuterung der 10 'Ikkarim im miN (vgL No. 3), beginnend: 23^0 

nuw wDDna D>33ntD on "in nmD%nB^ '^d ni^Dna. 

•7. BL 119 — 126. Desgleichen nach üeberlieferung von Josef b. SamueL "^rh^pv no ^DD 
'Vi ht^yDW 'i-in 'a 'nj f)Dr 'innoD mo n3N ^jriND. Bloss Bruchstück. VgL Fürst L c. III, p. 86, No. 6. 

8. BL 128—136. Excerpte aus dem ni3nbn n3in. 

9. BL 137 — 148. Josef Troki. (Aus f. 168 geht hervor, dass der Verfasser identisch ist 
mit Josef b. Mordechai; cfr. Fürst L c. III, 7. Absdhn., Anm. 182.) Minhagim. Einleitung 
und 50 Verordnungen. Anf. niN^n nv">^ND D") idd Dntt^ ]y\ 

10. Nach vielen kleinen, zum Theil unvollständigen Stücken folgt auf Bl. 170— 176 ^r» m^n. 

11. BL 177—210. a) ^Dttfn "lonD von Hai Gaon. 
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b) HDD mj;p von Josef Esobl (mit idid rup »SJ , cfr. Wolf Job. Christ, Bibl. hebr. IV, 
p. 1140 u. f., Cat Bodl. p. 1459). 

c) D^m> on^Bfp by, Anfimg: dnh^n n^^dh "iifi^N ^e^D wi. Alle folgenden Verse beginnen 
mit vch* Ins Tatarische übertragen f. 163/4, 

d) Von Ateaham ihn Esra pv *^^ ^^^ n>a Di» di^d ^nw, endigend: iißfN nnDD DmnN^ nnr 
D^nyaB6 D>D^ ana Dp)\ 

e) n^H'T] n^DH^ -r^iron Dsnb ny^bo ^na n^K^n nr dj. An£ iju^ k^id3i noBf p^ Dit^a 

Nun folgt eine grosse Anzahl meist zweizeiliger Sinngedichte, zum Theil von grosser Schönheit 

12. BL 211-^228. Jehuda b. Ahron yiio * Tmrr^ nnJD. Ein Gedicht auf den Pentateuch, 
worin das Wichtigste aus jedem der 5 Bücher aufgenommen ist Die Zeilen-Anf&nge des ersten 
Gesanges ergeben den Namen: ]int< p rni»T ^2<, gegen Ende des 5. Gesanges wird der Titel der 
Composition genannt Anfang: "hbnü juni ^yw n)m. ''^w D^iy piN iDonN. 

13. Nach manchem unwesentlichen Bl. 237-^252. Moses Jakar Aschkenasi Das ethische 
Werk DO^y nnö. Am Ende der Vorrede- steht: ppinp 'pa pjru p 2p]r '")'in '^'y. [Cfr. zu ^esem 
Drucker Steinschneider Cat. BodL p, 2845/6.]. 

14. BL 253 — 270. Mordeebai b. Nisan (Verfasser des ^DinD mn). D^^ba 'yDO. Grammatisch. 
Vgl. Hebr. Bibl. XI, 1871, p. 12. 

15. Bl. 271 — 276. Meir vom Haujse Heir b. Jalr. D'ij^ja n^iDts^ mit dem Gedicht des 
„Gbrammatikers'^ Isak Salomo. Vgl. Steinschneider, Bibl. Handbuch No. 1280 und unten No. 18 
unseres Codex. 

16. Bl. 277—313. Josef b. Samuel (gest im J. 1700, cfr. Fürst 1. c. III, p. 86). niND 
ppTj laut dem einleitenden Gedicht im Jahre 1698 zusammengestellt: 

Inno hv oh)); m>n^ innDDDO mnn njBn 

• in-nn niD iin ip^a m'^ano n^w asin jn 

Vgl. Hebr. Bibl. XI, 1871, p. 10, No. 5. 

17. Bl. 315—324. Salomo [iTTT] b. Ahron ipin aus h))D)t (Poswol, Gouvemem. Kowno). 
aiDi T). Elementare Fragen der Grammatik zur Belehrung seines NefiFen (^niPiN p) Abraham b. ('riNa) 
Samuel ha-8chöfet, dessen Vorname im Zahlenwerthe dem Titel des Schriftchens entspricht. Zu 
dem Neflfen vgl. Neubauer, Aus der Petersburger Bibl. p. 73/4, zu dem Werke Hebr. Bibl. 1. c. 
p. 12, No. 8 f. 

18. Bl. 325 — 359. nyjb ^)Jn von demselben Verfasser. Hauptsächlich Flexion des Verbums. 
Im Schriftchen werden citirt: f. 328 Meir b. Jair (cfr. oben No. 15) und f. 341 jn mb von Immanuel 
Benevento. Voraus geht ein Gedicht, dessen Zeilen auf Salomo endigen. Vor dem Werke noch 
eine Empfehlung von Seite eines Schülers des Verfassers, Namens Ahron b. Abraham aus myiD 
(Ponewiesh, Kreisstadt im Gouvemem. Kowno). 

19. Bl. 361 — 394. Ahron b. Josef (c. 1294). ^Dr ^>ba, nach der Ausgabe von Constantinopel 
1581 von Josef b. Moses im Jahre 1790 copirt 

20. Bl. 396—403. niDnn 'D. Von Abraham b. Chisdai (lebte c. 1235) aus dem Arabischen 
ins Hebräische übertragen. Cfr. paj pu Luneville 1811. 

21. Bl. 403^—414. Abraham b. Alexander aus Köln (Bl. 414 "^^yo niJDa^N orr^aN 'nn "^^ü 
r]H^}b))p) [XIII. saec.]. aiD DBf ina. Vgl. Cat Bodl. p. 675. 
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22. EL 415—430. Elia h. Baruch Jernschalmi (gest c. 1700, cfr. Fürst DI, p. 67/8). 
Dip^M nDD (s. Pinsker, 'onp ^ü\pb und Neubauer 1. c. p. 67). Der Verfasser will 61 schwierige 
Fragen (z. B. die vom sdiddh DOf, vom voD^ vXtKo^) in eben so vielen Kapiteln behandeln. Unsere 
Hs. enthält bloss die Einleitung und einzelne Kapitel in folgender Ordnung 1 — 6, 13, 49, 30, 34, 
43, 45, 17. Der Autor citirt (f. 421) eine Bede (Boni), die er nach dem Ableben seines Vaters 
gehalten, femer, neben älteren Schriftstellern, Asarja deRossi (gest. 1577) und Jehuda [b. Elia] 
"hnü (cfr. oben cod. 40 und Neubauer p. 62 etc.). El. 427 wird erzählt, dass bei einem grossen Brande 
im Jahre 1660 ein handschriftliches Werk von Kaie b Af endo pol o über Astronomisches verbrannt 

sei. wm noon n%ni yh ^b^jn u^on dnd bt^m usfM noDnn nw by bnji idd nerj; 'y'j n3w nb n'n oonni 
Irin rüBG \tnpn noo nNr dj; fpm) noJDn n^n Tira. 

23. Bl. 431—457. Scbalom b. Schemarja Sephardi. n)b\t; -)af. Anfang fehlt. CCr. Stein- 
schneider, Cät Bodl. p. 2514. 

24. 459—493. Abraham b. Chananja Jagel (saec. XVI, cfr. oben p. 68, Zeile 3). 3iq aph. 
(Hebr. BibL VII, 1864, p. 19). Befremdend ist eine Notiz am Schlüsse. nb\Jffü *i b^^tffüT] nw[-)D] 
)büü NW — ihn nn[n] ^er 'Vr d^d pn»^ 'n")nDDn. Cfr. zu diesem Mantuaner Corrector Cat 
Bodl. p. 2992. 

Auf den Blättern 276, 314 und 360 sind Aufzeichnungen von &eburts- und Sterbetagen 
von Familienangehörigen des Copisten Josef b. Moses. Der Vater Moses Chassan in Y^h)fn b. Samuel 
starb Dienstag den 27 Elul 553, der älteste Bruder Samuel, gleichfalls Chassan in Halicz, starb 
Freitag den 9 Tischri 562 , die Mutter Channa Ende 568, der Sohn Moses wurde am 14 Adar II 565 
geboren. Der Letztere hat im Jahre 583 den Codex an Abraham b. Samuel ha-maskil geschenkt. 

49. 

fol. Papier, 103 Bl.^ die Seite zu 35 Zeilen; zwischen Bl. 73 und 74 fehlt mindestens ein Blatt; 
sephardische Hand. 

[Dernschim]. Homiletische Behandlung einiger religions-philosophischer Fragen, ü^n n^ro 

f. 1—11, nmernn bv f. 12—29, hni^jh f. 30—38, d^n^dh f. 39—52, nninn nbyü f. 53—73, «fDjn mtiwn 

f. 74 bis Ende. f. 33"" wird auf einen n^irnn rtrm verwiesen, der in unserer H^. fehlt. Neben ausser- 
ordentlich häufigen Citaten aus Talmud und Midraschim werden vorwiegend erwähnt: Maimonides, 
Albo, IsakArama, Abraham Bibago (sehr häufig) und Abraham Schalem (DiW mj). f. 93 
heisst es: "lODJH b}) Bnins ^^di *)&d ")DND3 'VD3. Wenn man einer Bemerkung an der Spitze des 
ersten Blattes Glauben schenken darf (nbi ]\trw 'j in 'n7\m pnansn y^r]ü), könnte einer der vielen 
David b. Schoschan (cfr. Zunz, Zur Geschichte p. 439) der Verfasser sein. 

50. 

80 (kl.) Papier, 15 Bl., die Seite zu 14—18 Zeilen. 

ISRAEL ha-di)]J«n [b.Samnel] 7\c>m riD^n „Hilechoth Schechita'' (1306? vollendet) in 
arabischer Sprache mit hebräischen Lettern. Der Anfang bis in die Mitte von tht^rh^ DDp^N fehlt. 
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Auf die 10 Abschnitte folgt nyuht^ nN'iDDD ^ö dn^d^n [i. e. n\iBf, noin etc.] und f. 11 ^«n ^d ^»d 
rpjwn^N mit dem Schlüsse: mD-Q "insob« ]nn ht^-wir ^yv nob (!)nSN nnNan^N onEr nboD (wohl = 
»yjo ^wx-äJI). Dem schliesst sich an: ijo n^DN (!)n3^ n^ nbt^ on^^Na p^yno )n nd "id'J |n 3J^i 
PDn^N. Ende: npt^v n^N^ p3^ d!? ruN^ wJtn w -np^N >d ^dti n^yDi (!)nnNbn p bpN n^ bos^. Cfr. 
Steinschneider Cat. Bodl. p. 1168, A. B. Gottlober, Bikkoreth p. 196 und S. Pinsker, LikkuteKadm. 
p. 177. Die Ausgabe der hbr. Uebersetzung steht mir nicht zu Gebote. 

51. 

S^ Papier, 120 Bl., zu 23 Zeilen; Folürung von anderer Hand, f. 42^5 später ergänzt; spanische 
Schrift. 

A. Bl. 1 — 40. NICOLAVS [Praepositus]. Antidotarium in arabischer Uebersetzung. 
Nach der vom Copisten am Rande angegebenen Nummerirung sollen es 153 Medicamente sein. 
Zwischen Bl. 24 und 25, 34 und 35 fehlen mehrere Blätter. In den Electuarien und Pilulae herrscht 
keine üebereinstimmung zwischen dem Yertenten und dem lateinischen Texte. Bl. 21 bemerkt der 
Schreiber, bei den Oelen habe der lateinische Text eine grössere Anzahl von Artikeln. [(!)n3m 
^DN^ "»D (!)NDn) DTHD ]N^*l^e ypr] Bei Yergleicl^ung mit den Ausgaben ergiebt sich aber, dass die 
Zahl der lat. Edd. nicht grösser ist. Der Araber hat bloss statt des Oleum camomellinum ein 
anderes Mittel (Ol. dn^in^i — yiolatum). 

B. Bl. 41—120. JVHANNA ibn MASAWEIH (cfr. oben cod. 6). njw rj^^Nn p ^blN^N (!)N!?D:ibN 
inonjr t5dj nby) nnNsr^N uj; mntW3i>N r]Mr\:) ^d n^K panpNi>N ini rpiDND pN. Das „Grabadin** des 
Mesue in arabischer uebersetzung. Der Schluss fehlt. Bl. 62 nennt sich ein später Besitzer der Hs. 
(!)nDnNn ^bn ^j^^id (!)nm^ -^3 twü "j^ysn un. Von demselben finden sich auch 2 Siegel auf BL 41 und 99. 

Zu beiden Werken vgl. man cod. 974 der arab. Hss. in München und Hebr. Bibl. XI, 
1871, p. 129 u. l 

52. 

Mandäisches Ms.; Papierrolle 1,28 m. lang, 0,15 m. breit. 

Arnnlet für J. H. Petermann bei seinem Aufenthalt zu Süq el-sijtLkh (^s^JIlD, woselbst 
Petermann [Beisen im Orient II, 83 — 137] vom 24. Jan. bis 6. Mai 1854 sich be^ den Mandäem 
aufhielt) von dem mandäischen Ober-Priester Jahjä Behram bar Babbai Adam Juhana i. J. 1270 
der Higrah (ine. 4. Oct 1 853) geschrieben. Sollte auf der Brust getragen werden. Vorletzter Absatz : 

Mb^ü D^e^^1 j[hi nd^no nih «nj^To pbiN3 p nhn n ndw ]Nonn^D *<^m^i»w inh^ a^oiti. (^Ich 
[Jahjä] habe es abgeschrieben für einen Christen Namens Petermann, der aus der Stadt Berlin 
gekommen war, woselbst herrscht der König Wilhelm.^) 
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